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Lloyd Georgen Forderung im Unterhaus :

Gleichberechtigung für Deutschland !
Das Echo öer englischen Rüstungsdebatte - Start zu neuem Kurs ?

8 . London , 29. Nov . lEigener Drahtbericht der RadischenPresse . ! Die heutige englische Morgenpresse zeigt ziemlicheindeutig , daß die ganze Deutschlanddcbatte , die das Unter -
haus gestern vom frühen Nachmittag bis zur späten Nachtzusammenhielt , eine heilsame Wirkung gehabt hat .So unerfreulich und schief der Gesamtton der Debatte ineiner einseitigen Beschäftigung mit Deutschlands Außenpolitikgewesen ist, so haben doch sämtliche Redner auf die . eine oderandere Weise

dazu beigetragen , die Atmosphäre von den skandalösenGerüchten über die deutsche Ausrüstung zu befreien ,die das englische Volk in den letzten Monaten uervös
gemacht haben .

Selbst Winston Churchill ist wesentlich mäßiger im Ton undin seinen Behauptungen als früher . Lordpräsident Bald -iv i n , der die Hauptrede für die Regierung hielt , befleißigtesich gleichfalls im Gegensatz zu manchen Zweideutigkeiten infrüheren Reden einer nüchternen und streng verantwor -
tnngsvewußten Darstellung . Gleich zu Beginn seiner Redebat er ausdrücklich , daß man in Teutschland jedes Wortseiner Rede lesen und nicht einzelne Sätze herausgreifenmöge .

Letzten Endes stechen zwei Gedanken aus dieser bri -
tischen Regierungserklärung hervor :

1 . daß der Schleier des Geheimnisses , der die deutscheWehrpolitik seit anderthalb Iahren umgebe , störender und
gefährlicher sei als die militärischen Tatsachen an sich und2. daß durch den deutschen Abzug aus Genf der unmittel -
bare Kontakt mit den deutschen Staatsmännern abgerissensei . Es ist nicht daran zu zweifeln , daß Baldwins Rede sowiedie britischen Schritte in Berlin eine direkte Einladung dar -stellen , diesen Zustand zu ändern .

Hiermit kommen wir aber zugleich zu Baldwins großer
Unterlassungssünde .

Wir vermissen i« Baldwins Rede jedes Wort über
die deutsche Gleichberechtigung .

Nach allen Ersahrungen , die das Reich seit dem Kriege und
insbesondere im

^ Winterhalbjahr 1988/84 gemacht hat , kannkein englischer Staatsmann mit gutem Gewissen von unsverlangen , daß wir uns aufs Neue auf Erörterungen übermilitärische fragen einlassen und nach Genf zurückkehren , be -
vor dieser Kardinalpunkt für Deutschlands Ehre geklärt ist.Es ist Lloyd Georges Verdienst , dieses Manko klar
hervorgehoben zu haben , als er folgende Worte sprach : Wir
müssen es Deutschland klar machen , daß wir seine Beschwerdein ehrlicher , unparteiischer und gerechter Weise ivürdigen .Deutschland ist

von den Unterzeichnern des Bersailler Vertrages
feierlich versprorl ^ u worden , daß sie ihm folgen wür -den . wenn Deutschland abrüstet .

Vergeblich hat das Reich auf Erfüllung dieses Versprechens
gewartet . Es wurde aber mit e i n e r R e i h e v o n P a k-
ten an der Nase herumgeführt und inzwischen
haben alle Länder mit Ausnahme Britanniens ihre Rüstun -
gen vermehrt und Deutschlands Nachbarn Geld geliehen , umdirekt an den deutschen Reichsgrenzen geivaltige Waffenlageraufzuziehen . Kann man sich da wundern , so rief Lloyd Georgeaus , wenn die Deutschen in die Revolution m,i > zu Revolten
gegen diesen chronischen Betrug der Großmächte getriebenwurden ? Das muß geändert werden und solange wir das
nicht tun , wird es keine Abrüstung in Europa geben .

Auch der heutige Leitartikel der „Times " schließt in glei -
chem Sinne , indem er ein Wort von . General Smuts
zitiert : Die erste Wendung zum Besseren wird kommen , so
schreibt das Blatt , wenn wir , um General Smuts Worte zu
gebrauchen , allen unseren Mut zusammennehmen , um
Deutschlands volle Gleichberechtigung mit
seinem Nachbarn Frankreich unbedingt an -
erkennen . Tann kann ein neuer Start beginnen .Aus dem kurzen Schlußwort des Außenministers Simon
kann man entnehmen , daß die britischen Schritte in Berlin ,die mit den diplomatischen Aktionen in Paris , Rom und
Washington parallel laufen , als Initiative zur Wie -
derauf nähme der Abrüstungsbesprechungen
aufgefaßt werden können . Simon fügte dieser bedeutsamen
Ankündigung hinzu , daß die britische Regierung die tiefste
Grenze der Rüstungen anstrebe . Falls dieses Ideal nicht er -
reichbar sei , dann werde mau versuchen , ein Abkommen aus
„ möglichst tiefster " Grenze M erreichen .

(Verlauf der Unterhausdebatte siehe Seite 2.)

Paris ist unzufrieden
mit Baldwin und Simon .

Paris , 29. Nov . Die Debatte im englischen Unterhaus über
die deutschen Rüstungen findet in der Pariser Presse starken
Widerhall . Die meisten Blätter sind zwar zufrieden mit dem
scharfen Ton , den Churchill angeschlagen hat , aber anscheinend
wenig befriedigt von den Erklärungen Bald -
wius und Simons . Der Londoner Havas -Berichterstat -
ter hebt hervor , daß man in englischen Kreisen eine gewisse
Ueberraschung über den Unterschied im Ton und im Inhalt

zwischen den Reden Baldwins und Simons nicht verheimliche
und dem eine bestimmte Absicht zuschreibe . Durch den Hinweis
auf die militärischen Hilfsquellen Englands habe Baldwin
das Unterhaus beruhigen und vor dem Ausland fein Ver -
trauen zum Ausdruck bringen wollen . Gleichzeitig aber hätten
der Leitsatz seiner Ausführungen und noch viel eindeutiger die
Worte Simons den Zweck gehabt , Deutschland zn verstehen
zu geben , daß eine Tür für die Verhandlungen auf der
Grundlage der Eindeutigkeit und Klarheit offen bleibe .

Aehnlich äußert sich das „Oeuvre "
. Der „ Figaro " fragt ,

was die Ankündigung eines Vorschlages Deutschlands bezüg -
lich der Rüstungen besagen solle . Handele es sich etwa um den
Beginn von Verhandlungen ? Hier zeige sich die schwache Seite
Englands . Man mache Hitler das Spiel leicht . Nnr der „ Ex -
celsior " und „Le Jour " wollen in sämtlichen Reden aus -
schließlich eine Warnung an die Adresse Deutschlands erblicken .

Warschau zur Unterhausdebatte.
Warschau , 29 . Nov . Zur Debatte im englischen Unter -

Haus bringt die polnische Presse vorerst nur die Eindrücke

ihrer Londoner Korrespondenten . In der halbamtlichen „Ga -
zetta Polska " wird hervorgehoben , daß Baldwin die Aus -
fiihrungeu Churchills als übertrieben bezeichnete . Die Rede
Baldwins erscheine als ein neuer Versuch sür einen
Kompromiß seitens der englischen Regierung , die sich bemühe ,
D e u t s ch l a nd znr Rückkehr zum Völkerbund zu
bewegen . Die ruhige vertrauensvolle nnd optimistische Rede
Baldwins zeige , daß die englische Regierung gegenüber
Deutschland nicht die Befürchtungen teile , durch die die letzte
Debatte in der französischen Kammer gekennzeichnet gewesen
sei . Im Zusammenhang mit den englischen diplomatischen
Schritten in Berlin könne man aus Baldwins Rede folgern ,
daß England in der gegenwärtigen Krise die Rolle des Ber -
Mittlers zwischen Paris und Berlin übernehmen wolle . Auch
die Blätter der nationalistischen Opposition können sich dem
Eindruck der Baldwin -Rede nicht entziehen . Der erste Ein -
druck der Erklärungen Baldwins erlaube die Folgerung , daß
er Deutschland du Rückkehr nach Genf ohne Prestigeverlust öff -
nen wolle , nämlich nach Erreichung des Zieles , dessentwegen
Deutschland auf der Abrüstungskonferenz und aus dem Böl -
kerbund ausgeschieden sei.

Die große Kochzeit.
Ganz London aus den Beinen . / Der prunkvolle Zug der Ehrengösle.

* London , 29 . Nov . ( <? ig . Drahtbericht der Rad . Presse .)
Der 29 . November ist über der englischen Hauptstadt an der
Themse aufgegangen . Leichter Nebel liegt über dem Fluß
und teilweise geht ein leiser Rieselregen über die Stadt
nieder . Sorgenvoll hat man die Wetterberichte der letzten
Tage beobachtet . Es war gutes Wetter gemeldet worden .

Nun ist endlich der große Tag angebrochen . Seit zwei
Monaten hat London , hat ganz England diesen Tag erivartet .
Der Hochzeitstag des jüngsten englischen Köuigssohues
Georg , des Herzogs von Kent , der die griechische Prinzessin
Marina zum Altar führen wird . In der achten Morgen -
stunde wurden die Holztüren an den schweren Barrieren , die
den Weg des Hochzeitsznges von den Straßen abtrennen ,
geschlossen . Niemand hat hier noch Zutritt . Die Nacht , die
diesem Morgen vorausgegangen ist , mar in allen Teilen
der Stadt eine Nacht , wie sie London wohl noch nie erlebt hat .
Den ganzen Mittwoch über hatte dichter Nebel über London
gelegen , der um die Mitternachrsstuude zu seinem Regen
wurde . Trotz dieses uusreundlichen Wetters begannen die
ersten Gruppen der vielen Hunderttausend einzutreffen , die
sich dann später in den Straßenzügen des Hochzeitszuges
votierten

Wo das junge Paar die Flitterwochen verbringen wird .
Landschloss Himley Hall in der Grafschaft Staffordshire .

Mehr als zehn Stunden hatte « die Mensche « zu warte « .Sie waren ausgerüstet wie zu einer Winterreise , in dicke
Decken gehüllt und die Thermosflasche mit heißem Tee unter
dem Arm . Im fahlen Lichte der durch den Nebel und Regcn
gedämpften Bogenlampen sangen die Frauen an zu stricken ,die Männer lesen die Zeitungen und die Kinder schlafen .Bis zum Donnerstag morgen um 7 Uhr hatte sich der
„ Aufmarsch " der Londoner abgespielt . Bis zu dieser Stunde
ivar dann aber auch kein Plätzchen mehr frei . Die ' inzcStrecke , die der Hochzeitszug nehmen soll , ist dicht mit Men -
schen besetzt . Insbesondere in der Umgebung des Buckingham -
palastes , und um die Westminstcr - Abtei herum sitzen die

Menschen förmlich aufeinander . Jede kleine Häusernische ,

jeder kleine Vorsprung in den Mauern ist zum Sitzplatz„ ausgebaut " .
Um 10 .36 Uhr verlassen der König und die Königin in der

berühmten gläsernen Rokokokutsche , die von sechs weißen Ps - r -den gezogen wird , mit Vorläufern nnd einer Schwadron vonGardereitern den Buckinghampalast . Prinz Waldemar oonDänemark , der alte Schivager des Königs , und der Königvon Norwegen mit den Königinnen folgen im ziveiten Wag >!n .Der dritte Wagen fuhr den Exkönig Georg von Griechenland ,den Prinzregenten Paul von Südflawien und die Brautm .lt -
ter Prinzessin Nikolas von Griechenland . In dem vierten
Hvfwagen folgen dann schließlich die hohen Hofchargen . Geiau
acht Minuten später verläßt dann den nahegelegenen St .«
James - Palast die Kutsche , die den Bräutigam und seine bei -
den Brüder , den Prinzen von Wales und den Herzog von
Aork zur Westminsterabtei fährt . Dann folgt wieder aus
dem Buckinghampalast die Staatskalesche der Braut , die >>on
ihrem Vater , dem Prinzen Nikolas von Griechenland und
mehreren Hofdamen begleitet wird . Eine Schwadron er
Leib - Kürafsiere des englischen Königs eskortiert den W, »; >n
der Braut . Im großen Vorhof der Abtei empfängt sie dann
der Dekan und das Kapitel der Abteikirche im festlichen Ornat ,der feit 40 Jahren in der anglikanischen Kirche wieder ein -
geführt ist . Im Innern der Kirche warteten der Erzbii -hof
von Kenterbury und von York auf das Brautpaar . Diese
beiden Erzbischöse nahmen die feierliche Zeremonie der Trau -
ung vor .

Auch die acht Brautjungfern , die Minister , das diploma -
tische Korps und die große Zahl der Ehrengäste und näheren
Freunde des Königshauses sah man auf dem wunderbar reich
geschnitzten Gestühl aus dunklem Eichenholz der mit rotem
Samt ausgeschlagenen Tribüne .

Die Balkons und Fenster der Häuser an den umliegen -
den Straßenzügen sind dicht mit Menschen besetzt .Der Bräutigam hat übrigens am Mittwoch bei einem
kleinen Diner von seinem Junggesellenleben und seinen alten
Freunden Abschied genommen . Das Diner fand im Bucking -
ham - Palast statt . Die Mitglieder der königlichen Familie und
die nächsten Freunde des Herzogs nahmen daran teil . Im
Anschluß daran besuchte der Herzog mit seiner Braut das
Lyrie - Theater und sah sich das amerikanische Lustspiel „Die
königliche Familie " an .

Glückwünsche des Führers zur Prinzenhochzeil.
d " Berlin , 29. Nov . Der Führer und Reichskanzler hatEw . Majestäten , dem König und der Königin von England ,

zur Vermählung des Herzogs von Kent mit der PrinzessinMarina von Griechenland telegraphisch feine aufrichtigen
Glückwünsche ausgesprochen . Ebenso hat der Führer und
Reichskanzler dem jungen Paar selbst seine herzlichen Glück -
« nd Segenswünsche übermittelt .

Drahtseitbahnungtückbei Neapel
Sieben Tote und neun Verletzte .

Ä N e a p e l , 29 . Nov . Bei Neapel ereignete sich am Mitt »
woch ei « schweres Drahtseilbahnunglück . Der Führerwagen
einer Drahtseilbahn stieß an einen Pfeiler und siel herab .Bier Personen wäre « sofort tot nnd zwölf wnrde « verletzt .Vo « letztere » find später drei gestorbe « . so daß im ganzen
siebe« Tote bei dem Unglück zu beklage « sind.
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Der englische Vorslosz.
Baldwin gegen Phantafiegerüchle über Deutschland. / Simons Schlutzwor!.

8 . London , 29 . Nov . <Eig . Drahtbericht der Bad . Presse .)

Als sich Winston Churchill am Mittwochnachmittag gegen

15,30 Uhr im Unterhaus von seinem Sitz erhob , um die große

Abrüstungsdebatte zu eröffnen , wurde es nicht nur in

der düsteren Halle des Unterhauses , sondern in ganz London

buchstäblich Nacht . Die britische Hauptstadt wird nämlich

gerade von einem jener berüchtigten schwarzen Nebel heim -

gesucht , was trübe Aussichten für den Donnerstag , dem Tag
des königlichen Hochzeitsfestes , eröffnete . Für Churchills

Rede allerdings war diese himmlische Kulisse durchaus

passend , denn
keine seiner Behauptungen über das Ausmaß der so-

genannten deutschen Luftausrüstung konnte er mit

irgendeinem Dokument oder irgend eiuer Zeugeuaus -
sage beweise » .

Lordpräsident Baldwin hatte es infolgedessen leicht ,
das gespannt zuhörende Haus anhand nüchterner Berechnun -

gen davon zu überzeugen , daß die vermeintliche Bedrohung

Englands durch die deutsche Luftflotte im großen und ganzen
e i n N a ch t g e f p e n st ist . Cr unterstrich diese Ansicht mit

Ziffern und verblümten Andeutungen über die englischen

Luftreserven , während Churchill ständig mit den Flugzeugen
der ersten Linie operiert hat , die nur einen Bruchteil der bri -

tischen Gesamtflotte darstellen .
Die staatsmännische Zurückhaltung BaldwinS darf uns

aber nicht über die Tatsache hinwegtäuschen , daß die ganze

Atmosphäre der Debatte , die sich letzten Endes doch um das

Tempo der englischen Luftaufrüstung drehte , durch die Zu -

spitzung auf Deutschland ebenso unerfreulich wie wirk -

lichkeitsfremd war .
Mit keinem Wort haben die Redner von Regierung
und Opposition bisher die stets wachsenden Rüstungen

Frankreichs und Rußlands erwähnt !

Alles war auf den Ton abgestimmt , als ob Deutschland nicht
nur der einzig denkbare , sondern sogar der wahrscheinliche
Gegner Britanniens im Falle eines Krieges sein werde .
Baldwin versicherte zwar , daß er keine - unmittelbare Ge -

fahr für England oder irgend eine andere europäische Macht

sehe , und selbst Churchill gab zu , daß in der nächsten Zeit

kein Krieg drohe . Was soll aber unter diesen Umständen das

Wettrüsten gegen Deutschland bedeuten , das Churchill for -

derte , das Baldwin indirekt immerhin versprach ? Warum

malt man die Möglichkeit eines Konfliktes zwischen beiden

Ländern an die Wand , wo man doch wissen mutz , daß sowohl
die Reichsregierung wie das ganze deutsche Volk die Verstän -

digung und Freundschaft mit England aufrichtig suchen und

wünschen ?
Die ganze englische Fragestellung läßt nur zwei ErklS -

rungen zu : Entweder ist die britische Regierung ent -

schloffen , im Falle eines festländischen Konfliktes unter die -

fen Umständen gegen Deutschland zu stehen , gleichviel , au »

welchen Quellen und Gruppierungen dieser Konflikt ent -

stehen mag . Die andere Möglichkeit ist die , daß die Furcht
vor einem deutschen Angriff lediglich zu dem Zweck erweckt

wird , um dem englischen Volke die neuen britischen
Wehrausgaben mundgerecht zu machen . Eine

solche Politik wäre zwar frivol , sie wird aber zumindest von

der hiesigen Aufrttstungspresse ganz offen betrieben .
Das dichtbesetzte Hans folgte den Reden mit ungewöhn -

licher Spannung . Auf dem kleinen Raum der Diplomaten -

tribüne drängten sich die Botschafter und Gesandten der

fremden Mächte und dahinter die Presse . Auch der deutsche

Botschafter wohnte der Sitzung mit mehreren Herren seines
Stabes bei , desgleichen der deutsche Militärattache .

Daß der Premierminister Macdonald während der

ganzen hochpolitischen ' Debatte schwieg , sei als Kuriosum am

Rande vermerkt .
Churchill

behauptet u . a. : Das Geheimnis der deutschen Rüstungen
müsse geklärt werden . Deutschland rüste in Verletzung des

Vertrages auf . Heute habe Deutschland seine militärischen
Luftstreitlräste mit den notwendigen Ergänzungsdiensten
auf dem Erdboden , mit Reserven und ausgebildetem Perso -

nal und Material . Dies alles warte nur auf einen Befehl ,
um zusammengefaßt zu werden . Die verschleppende Politik
der britischen Regierung auch nur einige Monate fortzu -

setzen , würde bedeuten , Großbritannien der Macht zu be -

rauben , je die deutschen Anstrengungen zu überflügeln .

Baldwin
führte alsdann u . a . aus :

Eine der Grundlagen deS heute bestehenden Mißtrauens
sei die Unkenntnis außerhalb Deutschlands und die Geheim -

tuerei innerhalb Deutschlands . Baldwin bemerkte , er werde
eine Anzahl von Zahlen angeben , aber infolge der Tatsache ,
daß Deutschland ein „dunkler Kontinent " sei , könne er keilte

Gewähr für die Ziffern übernehmen . Nach einer Bezug -

nähme auf das deutsche Heer erklärte Baldwin , die Deutschen
schafften sich eine Luftstreitmacht, ' er glaube jedoch ,

daß die meisten der Berichte in der englischen Presse stark
übertriebe » seien .

Es gebe im gegenwärtigen Augenblick keinen Grund für unan -

gebrachte Besorgnisse und noch weniger für Panik . Weder

England noch irgend jemand in Europa stehe augenblicklich
vor irgend einer unmittelbaren Bedrohung . Deutschland
befasse sich tatsächlich aktiv mit der Herstellung von Militär -

flugzeugen , aber seine wirkliche Stärke betrage nicht 50 v . H .

der heutigen Stärke Großbritanniens . Churchills Beurte, -

lung der Lage treffe nicht zu .
Baldwin bemerkte , feine Rede mit großem Ernst unv

unter völligem , aufmerksamem Stillschweigen fortsetzend ,
Deutschland hänge bei seiner geographischen Lage sehr von

der Freuudschaft und den Handelsbeziehungen mit seinen

Nachbarn ab . Wann werde der Tag kommen , wo Deutsch -

land dies erkennen werde ? Solange Deutschland sich zurück -

halte und keine unmittelbare Verbindung mit andere »

Staatsmännern in Europa habe , werde mehr nnd mehr der

Argwohn wachsen , und es könne sein , daß auch Deutschland «

eigene Schwierigkeiten immer weiter wachsen werden .

Auf die R ü st u n g s z i s s e r n Churchills eingehen »,

sagte Baldwin u . a . : Die Gerüchte , die über die Neubildung

des deutschen Heeres verbreitet waren , sind , so glauben wir .

aus die Tatsache gegründet , daß Deutschland im Begriff ist ,

sein langfristiges Dieustheer von 100 000 Manu in et » kurz¬

fristigeres Friedensheer von 300 000 Mann umzuwandeln .
Dies war die Forderung , die , wenn ich mich recht erinnere ,
von Teutschland zu der Zeit , wo es die Abrüstungskonferenz
verließ , gestellt wurde .

Die Zahl der deutschen Militärflugzeuge bezifferte Bald -

win auf 600 . Die höchste Zisser , die von einer guten Quelle

genannt worden sei , betrage 1000 . Wahrscheinlich bewege sich
die tatsächliche Ziffer zwischen diesen beiden Zahlen . Es be -

stehe kein Zweifels daß während der letzten sechs Monate

die Leistungsfähigkeit der deutschen Luftindustrie stark er -

höht worden sei .
Nach dem jetzt vorliegenden ausführlichen Bericht über

die Rede Baldwins im Unterhaus erklärte dieser noch : Es

sind seit dem letzten Jahr erst zwölf Monate her . daß das

augenblickliche Regime in Deutschland zur Macht gelangte .

Ich werden dieses Regime nicht kritisieren , aber das not -

wendige Ergebnis einer Revolution ist , daß ein Diktator

oder jemand , der an der Stelle eines Diktators steht , zur

Macht gelangt , und es ist bekanntermaßen schwieriger , Füh -

lung mit einem Diktator zu erhalten als mit einer dem »-

kratischen Regierung . Das ist das eine Ergebnis . Zweitens

bringt eine Revolution eine Anzahl neuer Männer zur

Macht , die nicht die Erfahrung haben , für ihr Land auswär -

tige Angelegenheiten zu behandeln und deren Persönlichkeit
den Staatsmännern anderer Länder nicht bekannt ist . Man

braucht Zeit , um über diese Schwierigkeiten hinwegzuko »» -

men und die Fühlung wieder herzustellen .

Der Abg . Morgan Jones glaubt nicht , daß man rine

Einigung Europas erreichen kann durch ein System von

Bündnissen großer Mächte , die gegeneinander rüsten , wie sie

dies in den Tagen vor dem Weltkrieg taten . Mit einigen

Ausfällen gegen Deutschland unterstrich Morgan Jones schließ -

lich , daß die alliierten Länder nicht ihre Ver -

tragsverpslichtungen , abzurüsten , innehiel -

t e n . Wir hatten kein Recht , andere Leute zu ersuchen , ihr

Wort zu halten , wenn wir unser Wort nicht halten .

Zur allgemeinen Ueberraschuug ergriff auch

Lloyd George
das Wort , der Baldwin für die „sehr klare und beruhigende

Erklärung " dankte . Lloyd George erklärte dann u . a. :

Ich habe keinen Zweifel , daß Deutschland in einer starken

Stellung ist . wenn es angegriffen wird . Aber es ist etwas

anderes , wenn man glauben ivollte , daß Deutschland die mäch -

tigen Festungen durchbrechen könnte , die die Franzosen er -

richtet haben , Festungen , die , wenn sie im Jahre 1914 ivr -

Händen gewesen wären , bedeutet hätten , daß man niemals

verwüstete Gebiete erlebt hätte . Es gebe , so fuhr Lloyd Ge -

orge fort , keine Beweise irgendwelcher Art , daß Deutsch -

land schwere Geschütze hergestellt habe . Deutschland brauche

sehr lange Zeit , Ausrüstungen dieser Art herzustellen . Man

brauche sich nur den deutschen Haushalt anzusehen . Er betrage

weniger als die Hälfte des französischen . Ich kann mir nicht

vorstellen , daß Deutschland uns mutwillig angreift . Um waS

zu gewinnen ? In Kriegszeiten zählen vor allem die Reserven

jeden Landes . Frankreich hat über vier Millionen ans -

gebildeter Männer in Reserve , jeder bereit , mit einem Ge -

wehr , und es besitzt alles , was ihm ermöglichen würde , ein

Heer von Millionen ins Feld zu stellen . Frankreich ist im

gegenwärtigen Augenblick sür einen großen Krieg besser aus -

gerüstet , als es im Jahre 1914 war . Baldwin , fuhr Lloyd

George fort , hat einen Appell an Deutschland gerichtet — einen

zeitgemäßen und sympathischen Appell . Kann er ihn nicht

auf andere Länder ausdehnen ? Gibt es kein an -

deres Land , an das ein Appell dieser Art gerichtet werden

könnte ?
Inzwischen laßt uns Deutschland klar machen , daß wir

beabsichtigen , seine Beschwerden in billiger und unparteiischer

Weise zu erwägen . Was sind diese Beschwerden ? Daß ihnen

feierlich von den Unterzeichnern des Vertrags von Versailles
versprochen worden ist , daß , wenn sie abrüsten , die

anderen nachfolgen werden . So lautete das Versprechen .

Vierzehn Jahre lang haben sie auf die Ein -

Haltung gewartet . Inzwischen hat jedes Land außer

Großbritannien ( ? ) seine Rüstungen , Geschütze und Reserven
erhöht . Geld wurde an Deutschlands Nachbarn verliehen ,
um mächtige Heere an seiner Grenze aufzubauen . Wie kann

man überrascht sein , daß die Deutschen schließlich zur Revo -

lution gegen das getrieben wurden , was sie als chronische
Enttäuschung ansahen ? Lloyd George erinnerte dann » n

die Worte von Smuts , daß Deutschland in sehr großem Maße
der Schlüssel für die Schwierigkeiten Großbritanniens im

Osten sei , und rief aus :

„Ich sage voraus , daß in einer sehr kurze » Zeit — viel¬

leicht nicht ein , vielleicht nicht zwei Jahren — die kon¬

servative » Elemente in England aus Deutschland als
ein Bollwerk gegen den Kommunismus in Europa

blicken werden .
Wenn Deutschland vor dem Kommunismus niederbricht und

der Kommunismus Deutschland ergreift , so wird Europa jol -

gen . weil die Deutschen ihn am besten bewerkstelligen würden .

Ihr werdet Deutschland als Euren Freund begrüßen . Ich

bitte die Regierung zu erwägen , ob nicht eine weitere Mög -

lichkeit besteht , zu versuchen , die Mächte in Europa zu über -

reden , ihre Zusage und ihr feierliches Versprechen , ab ;u -

rüsten , wenn Deutschland dies tut , neu zu erwägen . Ihr

werdet nicht Frieden in Europa haben , bis Ihr das tut ."

Das konservative Mitglied Lord Winter ton , eines der

Mitglieder , die Churchills Abänderuugsantrag unterstützen ,
erklärte , die Hauptbeschwerde Deutschlands sei der Versail -

l e r V e r t r a g . Es sei Unsinn , dem Unterhaus vorzureden ,

daß Abrüstung die einzige Frage sei , die Deutschland verärgert .

Zwischen Europa « nd dem Friede « ständen die im

Jahre 1919 niedergelegten Bedingungen .

Winterton beschuldigte die Arbeiterpartei , daß sie die deutsche

Regierung heftig angreife und fragte , ob dies der Weg sei ,
um Frieden und Wohlwollen mit Europa zu haben . Winter -

ton schloß : „Wir werden Deutschland in den Völkerbund nicht

zurückbekommen , wenn nicht nur Frankreich , sondern .tuilj

die Welt ihre Ansicht im allgemeinen über

Deutschland ändern wird ."

Der Staatssekretär des Aeußeru ,

Sir John Simon
der die Aussprache für die Regierung beendete , beantwortete

einige Fragen , die während der Erörterungen über die Punkte

in Baldwins Rede gemacht worden waren . Zur Rede Bald -

wins bemerkte er . bevor die Rede gehalten worden sei , sei

ihr Inhalt dem deutschen Reichskanzler , Frankreich , Italien

und den Vereinigten Staaten mit vollen Erläuterungen mit -

geteilt worden . Dieses Verfahren sei eingeschlagen worden ,
weil es sich nicht um eine englisch - deutsche Frage , sondern um

eine europäische und eine Weltfrage handle . Dnrch dieses

Verfahren habe die Regierung geholfen , einen großen Teil

des Argwohns und Nebels zu beseitigen .
Auf eine Frage antwortend , wozu die britische Regierung

die Zustimmung der anderen Nationen erbitte , erklärte Si >

mon : Wenn wir eine Vereinbarung erzielen können ,

so würden wir gern eine vereinbarte Abrüstung auf einem

niedrigen Stand sehen . Wenn wir nicht ein unerreichbares

Ideal erreichen können , so müssen wir suchen , eine Verein -

barung zu niedrigstem Stand , zu dem sie erreicht

werden kann , zu erzielen .
Der oppositionelle Arbeiterparteiler P e v a n kritisierte

lebhaft die Rede Lloyd Georges , die er als eine der gefährlich -

sten Reden bezeichnete , die je im Unterhaus gehalten worden

seien . Lloyd George habe erklärt , daß die Unterstützung

Deutschlands der einzige Weg sei , um zu verhindern , daß sich

die Revolution von Rußland nach dem Rhein ausdehne .
Der Abänderuugsantrag der Arbeiterpartei für Churchills

Abänberungsantrag zu der Antwortadressc auf die Thronrede

wurde mit 276 gegen 35 Stimmen abgelehnt . Churchill zog

hierauf seinen Abänderuugsantrag zurück . Die Antwort -

adresse selbst wurde daraufhin gebilligt .

Die Saarverhandlungen.
Guler Fortgang und Annahernngstendenzen / Dreierausschutz am Wochenende in Genf.

m . Berlin , 29 . Nob . lEigener Drahtbericht ber Badische «

Presse .) Nach einer svon uns veröffentlichten ) amtlichen

Meldung haben in Berlin zwischen der Reichsregierung

und Vertretern der Regierungskommission des Saargebiets

Verhandlungen über die Rechtsverhältnisse der Be -

a m t e n bei der Rückgliederung des Saargebietes stattgesun -

icu . Gleichzeitig gehen auch die Unterhaltungen in R o m

weiter , die streng vertraulich behandelt werden . Nach Be -

richten aus Rom scheinen sie aber guten Fortgang zu neh -

men . Jedenfalls hat der Borsitzende des Dreier - Ausschusses ,

A l o i s i , die Hoffnung ausgesprochen , baß er Ende der

Woche mit seinem Ausschuß nach Genf übersiedeln

könne . Zweck dieser Besprechungen ist es , vor allem eine

Klärung über die Probleme herbeizuführen , die nach der

Abstimmung akut werden . Sie find vor allem wirtschaftlicher

Art , denn die Rückleiiung deS Saargebietes muß eine Fülle

von Schwierigkeiten auslösen . Man brancht dabei nur an

die Währungen zu denken , den Uebergang vom Franken zur

Mark , der dadurch noch erschwert wird , daß die Franzosen

jetzt bereits Kredite nach Möglichkeit sperren , also die ganze

Wirtschast an der Saar künftig in finanzielle Schwierigkeiten

hineintreiben . Man mutz weiter an die Gruben denken ,

die ja nach den Versailler Bestimmungen von Deutschland

zurückgekauft werden müssen . Die deutsche Regierung hat

sich zu eingehender Erörterung dieser Fragen bereit gesun -

den , nachdem sichergestellt war , daß der Ausgangspunkt dabei

immer die Rückgliederung war , für uns die einzig

mögliche Grundlage einer Unterhaltung , denn

jeder Gedanke an eine Berlängernng des StatuS quo
bleibt für uns selbstverständlich außerhalb jeder Dis -

kussion .

Dagegen haben auch wir ein Interesse daran , den Schwebe -

zustand , der zwischen der Abstimmung und ber Rückkehr der

Saar ins Reich bestehen muß . möglichst abzukürzen , um ein

Interregnum , das wirtschaftlich ebenso wenig wie politisch

für die Saarbewohner erfreulich wäre, zeitlich auf das denk¬

bar kürzeste Ausmaß zu verkleinern . Und das wäre möglich ,
wenn es gelingt , in allen wichtigen Fragen zu einem Ein »

Verständnis zu kommen , daß also die Uebergangsrege -

lung automatisch erfolgt und nachher nicht mehr unnö -

tige Zeit verloren geht .

Das ist der eigentliche Sinn der römischen Verhandln » -

gen , und es scheint auch , daß eine gewisse Aunähernng

erfolgt ist . Die „Berliner Börsenzeitung ", die einen länge -

ren römischen Bericht wiedergibt , deutet an , daß eine gewisse

Wandlung in der Grubenfrage eingetreten sei , die

eigentlich gesondert zu behandeln war , die nun aber doch mit

den anderen Fragen , dem Kredit , der Währung usw . kom -

biniert wird und damit gewissermaßen die Schlüsselfrage ge-

worden ist , in der Richtung , daß untersucht wird , ob sich die

Zahlungsmodalitäten des Rückkaufs etwa mit der Währuugs -

frage verbinden lassen und ob nicht vielleicht von dem sturen

Schätzungsverfahren zu einer Pauschalregelung zu gelangen
sei .

Die „Stampa" zur Saarabslimmuug .
O Mailand , 29. Nov . Die „Stampa " schreibt , die inter -

nationale Lage sei so gespannt , daß sie eine ununterbrochene

Ueberwachuug durch die verantwortlichen Regierungen ors >,r -

dere und nicht dem Zufall oder Glück überlassen werden dürfe .

Zweifellos herrschten noch die Friedeussaktoren vor , weil für

die Großmächte ein Krieg ein Sprung ins Ungewisse bedeuten

würde , den niemand machen wolle . Das Saarpro » lcm allein

hätte schon genügend Schwierigkeiten geboten , während das

rücksichtslose Vorgehen Südslawiens und seine offenen An -

fchuldigungen gegen Ungarn die Rivalitäten noch verschärfteil .

Für die Saar , so schreibt das Turiner Blatt , muß alles mit

Klarblick und Gerechtigkeit vorbereitet werden . Der Abstim '

mungstag muß wirklich das Ende eines krankhaft gespannte «

Zustandes an der Rheingrenze bedeuten . Wenn am Tage naß

dem 13. Januar das Schicksal des SaarbeckenS ohne Nach '

Wirkungen entschieden ist. wird Europa ausatme «.
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Ungarns Prolest
gegen die neue südslawische Denkschrift .

DNB . Genf , 29. Nov . Der Führer der ungarischen Ab¬
ordnung Tibor Eckhardt hat am Spätabend des Mittwoch
zu der gestern überreichten südslawischenDenkschrifteine Gegenerklärung herausgegeben , in der die in
dieser Denkschrift enthaltenen Behauptungen aufs schärfste
zurückgewiesen werden . Auf Einzelheiten geht die Gegener -
kläruug Ungarns nicht ein . Sie betont aber , daß es der
südslawischen Regierung lediglich auf eine beabsichtigte D i f-
famierung Ungarns zu rein politischen Zwecken an -
komme . Die ungarische Regierung werde auf Einzelheitender südslawischen Anklagen erst eingehen , wenn sie die Denk -
schrift gründlich geprüft habe . Der Mörder sei in Ungarn
vollkommen unbekannt und habe dort niemals gewohnt . Die
bulgarische Regierung habe die Nachricht, der Mörder habe
Bulgarien mit dem Reiseziel Ungarn verlassen , schon wider -
rufen . Trotzdem habe die südslawische Regierung es für
richtig gehalten , in ihrer Denkschrift sich dieser unwahren Be -
hauptung zu bedienen . Richtig sei, daß drei der Verschwöre -
neu vor dem Attentat in Ungarn gewohnt haben . Andere
Persönlichkeiten gleicher Art seien aber aus anderen Ländern
gekommen , und die Verschwörung selbst sei außerhalb Un -
garns geplant worden .

Wen« die südslawische Regierung Ungar « beschuldige ,a« s seinem Bode « die Verschwörer organisiert und für
ihre Ausgabe vorbereitet zu haben, so sei das das

Gegenteil der Wahrheit.
Die ungarische Regierung habe der südslawischen Regierung
schon verschiedentlich eine volle Aufklärung über das Lagervon Janka Pufzta gegeben . Im übrigen sei Janka Pusztakein Lager , sondern eine bescheidene Farm , die dreißig oder
vierzig kroatische Emigranten beherbergt habe . Das Ganzesei eine private Angelegenheit gewesen . Die
Räumung von Janka Puszta sei am 1 . Oktober beendet
gewesen . Die ungarische Regierung habe durch die Auf -
löfuug des „Lagers " die Forderungen Südflawiens vollstäü -
dig erfüllt . Also könne auch keine für Ungarn ungünstige
Folgerung hinsichtlich der Ereignisse von Marseille mehr ge -
zogen werden , die Ungarn auf das tiefste beklage .Dann heißt es weiter : Ich protestiere energisch gegenalle Anspielungen der südslawischen Regierung , in denen offi -
ziellen ungarischen Persönlichkeiten oder Offizieren der un -
garischen Armee eine Rolle zugewiesen wird oder Absichteü,die sie für das Attentat selbst verantwortlich machen oder fürirgend einen anderen Terroristenanschlag oder auch nur fürdie verabscheuuugswerte Verschwörung .

Ebenso muß ich energisch Verwahrung einlegen gegen die
offensichtlich bösartige Anspielung der südslawischen Regie -
rung , wonach die ungarischen Behörden die Ziele und Metho -
den der terroristischen Emigranten gekannt hätten , die sichaus ungarischem Boden befanden und wonach die ungarische
Regierung in ihrer Note vom SS . April diese Beschuldigung
selbst zugestanden Hütt«. Dann heißt es u . a. weiter :

Die südslawischen Flüchtlinge habe« niemals vonseite«
Ungarns etwas anderes als ei» einfaches Asyl er-
halte « , was alle andere« Länder ihne« ebenfalls ge-

währt hätte».
Die revolutionäre kroatische Bewegung hat niemals eine
finanzielle Unterstützung von ungarischer Seite erhalten . So -weit diese Emigranten eine strafbare Tätigkeit betrieben , sinddie Behörden stets gegen sie mit unnachsichtiger Strenge
vorgegangen . Es ist eine bekannte Tatsache , daß das unga -
rische Streben nach einer friedlichen Revision sich nicht aufKroatien bezieht . Diese revolutionäre Bewegung , die mitlegalen oder illegalen Mitteln überall getrieben wird , woKroaten leben , hat ihre ausschließlich Quelle in einer Unzu -
friedenheit , die aus der inneren Lage Südslawiens kommt .Angesichks seiner geographischen Lage hat auch Ungarn unterden Auswirkungen der inneren Lage Südslawiens zu leide «gehabt . Um es zusammenzufassen : Das Marfeiller Ver -brechen ist nichts anderes als die natürliche Folge einer
Verschwörung,dieimJnnernvonSüdslawien
selb st angezettelt worden ist .Die ungarische Erklärung schließt mit der Feststellung ,Ungarn wende für die Erfüllung seiner nationalen Aspira -tionen nur friedliche und ehrliche Mittel an . Die ungarischeNation und ihre Regierung verurteile alle Terror -akte , lehne die Verleumdungen der südslawische« Denk -schrift ab und stelle sich mit reinem Gewissen vor dieÖffentlichkeit der ganzen Welt , um ihre Ehre zu verteidigenund die Wahrheit zu beweisen .

#
Die südslawische Denkschrift umfaßt 78 Druckseiten , davon

29 Seiten zusammenfassende Darstellung . Den Anhang bildetder schriftliche Meinungsaustausch , der seit Oktober 1930 zwi¬
schen Budapest und Belgrad über die Tätigkeit der kroatischenEmigranten stattgefunden hat . Die Bilderbeilagen zeigenMitglieder der Organisation Ustachi in Uniform sowie Haupt-
sächlich Pässe, die von den Budapester Polizeibehörden ver -
schiedenen als Terroristen bezeichneten südslawischen Staats -
angehörigen ausgestellt worden sein sollen . Nach einer ge -
schichtlichen Einleitung heißt es in der Denkschrift , die Frage
der Verantwortung für den Marseille ! Anschlag werde durch
drei Tatsachen geklärt :

1. Die Auswahl der Verbrecher sei auf ungarischem Boden
unter den Terroristen getroffen worden , die in besonderen

Lagern lange und sorgfältig für die Ausführung derartiger
Handlungen vorbereitet worden seien.

2. Die Verschwörer hätten das ungarische Gebiet ungehin -
dert mit ungarischen Pässen verlassen .

3. Der Marseille ! Anschlag sei die Auswirkung der Ter -
roristenaktionen , die jahrelang auf ungarischem Gebiet geleitetund unterstützt worden seien.

Aemlerniederlegung am Carolinum .
Prag , 29 . Nov . Der akademische Senat der Prager Deut -

schen Universität hat eine Erklärung abgegeben in der es
heißt :

Rektor und Dekane der Prager Deutschen Universität
haben in der Sitzung des akademischen Senats vom 28. No -
vember die Erklärung abgegeben , daß sie ihr Amt nieder -
legen , um damit einen bedeutsamen Augenblick in der viel -
hundertjährigen Geschichte der Deutschen Universität zu Prag
zu kennzeichnen . Der akademische Senat spricht den zurück-
tretenden Würdenträgern das vollste Vertrauen aus . Möge esden vereinten Bemühungen aller Universitätskreise gelingen ,Rektor und Dekane zur Zurücknahme ihres Entschlusses zubewegen . Rektor und Dekane danken für den Ausdruck des
Vertrauens und ersuchen ihre gesetzlichen Vertreter , vorläu -
fig die Geschäfte der Prager Deutschen Universität weiter -
zuführen .

Proteste gegen Prag .
Das nachfolgende Bild zeigt einen Ausschnitt aus de

flammenden Protestkundgebung der Berliner Studentenschaf

vor dem Universitätsgebäude gegen die deutschfeindliche!.
Ausschreitungen , die sich in Prag im Zusammenhang mit der
Uebergabe der alten Jnsignien der Prager deutschen Uni -
versität ereigneten .

Die badische Erzeugungsschlacht.
Der Landesbanernsührer vor 40 Kreisbanernfiihrern in Scheibenhardt.

Am Donnerstag wurde auf Gut Scheibenhardt bei
Karlsruhe die erste Tagung zur Erzeugungsschlacht eröffnet .
In dem dreitägigen Kurs , den die Hauptabteilung E der
LaudeSbauernschast Baden durchführt , werden die 40 Kreis -
bauernführer des badischen Landes mit Sem Werkzeug aus -
gerüstet , mit dem sie im Verein mit den Ortsbauernführerndie Erzeugungsschlacht , die am 11. Dezember ihren Anfangnimmt , durchzufechten haben . Als Vertreter des Finanz - und
Wirtschaftsministeriums war Dr . Landwehr bei der Er -
öffnungsfeier zugegen , die Stabsleiter Dr . H e i l mit einigenkurzen Worten einleitete .

Hierauf nahm der
Landesba«er«führer E«gler -Füßlin

das Wort zur Eröffnungsansprache . Ausgehend von dem
Reichsbauerntag in Goslar , wo die Parole „Erzeugungs -
schlecht* ausgegeben wurde , betonte der Landesbaueruführer ,daß die nationalsozialistische Wirtschaft an Stelle des kapita -
listischen Rentabilitätsprinzips das Leistungsprinzipsetzt. Um die Grundlage des Leistungsprinzips sicherzustellen,waren drei Maßnahmen erforderlich : das Reichserbhofgefetz ,das Reichsnährstandgesetz und die Marktordnung . Die Größeund Notwendigkeit dieser Maßnahmen dem Bauer klar und
deutlich zu machen, sei die hohe Aufgabe der Kreis - und Orts -
bauernführer . Der letzte Bauer im hintersten Dorf müssevon der Bedeutung dieser Erzeugungsschlacht überzeugtwerben .

Von Dezember bis April , Woche für Woche «nd
Monat für Monat , wird die Erzeugungsschlacht durch-

geführt.
Durch diese Maßnahme werde von den Bauern nichts Un -
mögliches verlangt werben .

Friedensarbeit , das wollen wir tun . Wir wollen
getreu und unentwegt an uns selbst arbeiten und was wir
tun , tun wir im Interesse des gesamten Volkes . Dann wird
auch das Wort des Reichsbaueruführers Walter Darrs wahrwerden : „Wenn Partei und Reichsnährstand einig sind und
an einem Strang ziehen , dann wäre es gelacht , wenn wir
nicht jeden Teufel austreiben könnten ."

Nach kurzer Paufe sprach sodann
Stabsleiter Dr . Hei»

über das Thema „Warum Erzeugungsschlacht ?"
Die Erzeugungsschlacht stellt die Gesamtheit der Maßnahmendar . die durchgeführt werden müssen, um eine allgemeine
Steigerung der landwirtschaflichen Boden -
erzeugung zu erzielen . Sie stellt dem deutschen Bauern -
tum die Aufgabe , alle auf Grund der natürlichen Produk-
tiousbedingungen gegebenen betriebswirtschaftlichen Umstel -
lungs - und Verbefferungsmögtichkeiten auszu -
nutzen , um diefe Erzeugungssteigerung M erreichen . Jede
Einseitigkeit verbietet sich daher von selbst.

Der d e u t s ch - a u s lä nd i-sch e Warenaustausch
soll durch diese Maßnahmen gar nicht unterbunden werden ,
sondern lediglich in gesunde Bahnen gelenkt werden . Erste
Voraussetzung dafür aber ist die Beseitigung der bedingungs -
losen Abhängigkeit Deutschlands von fremden Lebensmittel -
einfuhren . Erst wenn das Ausland weiß , daß seine Lebens -
mitteleinfuhren zusätzlicher Natur sind , baß also das deutsche
Volk nötigenfalls auch auf sie verzichten kann , besteht für das
Ausland ein zwingender Grund , als Gegenleistung die beut -
sche Jnbustrieausfuhr aufzunehmen . So wirkt also bie Er¬

zeugungsschlacht nicht ausfuhrhemmend , sonberi .im Gegenteil ausfuhrfördernd .
Auch die deutsche Devisenlage erfordert einen mög¬

lichst hohen Grad der Selbstversorgung mit Lebensmitteln
und landwirtschaftlichen Rohstoffen . Die herrschende Devisen -
knappheit gebietet sorgsamstes Haushalten mit den vorhan -
denen ausländischen Zahlungsmitteln um der Beschaffung der
notwendigen industriellen Rohstoffe willen .

Eines darf nicht vergessen werden : die Erzeugungsschlacht
schafft neue Arbeits - und Lebensmöglichkeiten
innerhalb Deutschlands selbst. Diese verstärkte Tätigkeit in
der Landwirtschaft bedeutet daher verstärkte Tätigkeit in der
gesamten Volkswirtschaft , neue Arbeit , neues Leben für alle
ihre Glieder . Die nationalsozialistische Maßregelung leitet
die landwirtschaftliche Erzeugung an diejenigen Stellen , wo
sie sicheren Absatz finden . Zeitweilige Produktionsüberschüsse
werden durch eine großzügige Vorratswirtschaft aufgenom -
men und bilden die Reserve für Fälle vorübergehenden Man -
gels . Der früher die Landwirtschaft so schwer schädigende
ausländische Konkurrenzdruck wird durch eine Einfuhr -
r e g e l u u g , bie sich nach dem tatsächlichen Bedarf richtet ,ausgeschaltet . So sorgen Marktregelung , Vorratswirtschaftund Einfuhrregelung dafür , daß über die Festpreise bie
Mehrerzeugung den Bauern zugutekommt . Die Erzeugungs -
schlacht erstrebt nicht die einseitige Produktionssteige -
rung einzelner weniger Erzeugnisse , sondern eine möglichst
umfassende Produktionssteigerung unter voller Ausnutzung
der vielseitigen tn Deutschland gegebenen Möglichkeiten . Wird
so verfahren , ist eine Ueberproduktion einzelner Erzeugnisse
ausgeschlossen.

Durch Fe st Preissystem und Marktordnung ,
Vorratswirtschaft und Einfuhrregelung hat
die nationalsozialistische Staatsführung die Landwirtschaft
gegen alle denkbar schädigenden Einflüsse geschützt . So bleibt
für den Bauern nur noch ein Risiko , die Unberechenbarkeit
des Wetters . Es ist daher wichtig zu erkennen , daß eine
gleichmäßige Ausnutzung aller gegebenen Produktionsmög -
lichkeiten für jeden Betrieb die beste Rückversicherung gegendie unberechenbaren Einflüsse des Wetters findet . Dem deut -
schen Bauern ist die Möglichkeit geboten , die notwendige Ein -
nahmesteigerung durch eine Leistungssteigerung zu erreichen .
Einseitige Erzeugungssteigerung liegt niemals im Sinn der
Erzenguugsschlacht .

Zur Durchführung der Erzeugungsschlacht
sind

für de« Bauer « zehn Gebote aufgestellt '
1. Nutze deinen Boden intensiv )
2. Dünge mehr und dünge richtig .
3. Verwende stets einwandfreie Saat .
4 . Wirtschafte vielseitig und vermeide die Einseitigkeit im

Anbau .
ö. Vermeide die Vergrößerung der Anbaufläche der

Früchte , die das deutsche Volk nicht braucht und die im Betrieb
unsichere Ernten bilden .

6. Baue Grünfutter als Zwischenfrucht , du sparst so
Kraftfutter und das Volk spart Devisen .

7. Verbessere deinen Boden durch Meliorationen .
7. Halte nur so viel Vieh , als du wirtschaftseigenes Grün ,

futter erzeugst .
9. Halte Leistungstiere und nicht leistungsunfähige Fresser

10. Halte Schafe .

Ist Ihr Einkommen auch klein,
zur Lebensversicherung reicht es doch. Mit kleinen monatlichen Einzahlungen kann mau
schon ein ansehnliches Kapital versichern als Vorsorge sür einen vorzeitigen Tod und
sür das Alter sowie sür die Aussteuer und Ausbildung der Kinder . Eine Lebens -
Versicherung als Weihnachtsgeschenk kann jeder erschwingen ; nach der ersten Einzahlung
sind Sie versichert . Gibt es eine wertvollere Gabe als diesen Familienschutz ?

Gemeinschaft zur Pflege deS LebenSverficherungSgedankenS .
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Richter und öcherens Me Sage.
Bei der letzten Brüsseler Radveranstaltung wurde dem

deutschen Meister Richter und dem belgischen Weltmeister
Scherens die Auszahlung ihrer Gagen verweigert
und die Weigerung mit „mangelndem Kampfgeist "

begründet . Der belgische Radsportverband wird nun zu ent -
scheiden haben , aber es darf dabei erwähnt werden , daß die
belgischen Veranstalter mit derartigen Maßnahmen sehr schnell
bei der Hand sind , wenn ihnen die Fahrweise eines Fahrers
nicht zusagt .

Deutsche Leichtathleten nach Amerika?
Wie aus Newyork gemeldet wird , ist wahrscheinlich in

Kürze eine Einladung der amerikanischen Amateur - Athletic -
Union an den Deutschen Leichtathletik -Berband zur Teil -
nähme deutscher Leichtathleten an den im Monat Februar
stattfindenden USA . -Hallenmeisterschaften im Newyorker Ma -
difon Square Garden zu erwarten . O . Ferris , der Sekre -
tär der AAU , machte diese Absicht in einer Pressekonferenz
bekannt . Man denkt in Amerika in erster Linie an den Zehn -
kampf- Weltmeister Sievert und an den Wittenberger
Langstreckler Syring , doch wirb auch der Name des deut -

schen Sprintermeisters Borchmeyer genannt .
*

Die süddeutsche » Olympia - Anwärter der Schützen unter -

zogen sich in Ulm einem Prüsungsschießen . Die Olympia -
Bedingung verlangt 40 Schuß liegend freihändig auf die
10 -kreisige internationale Scheibe auf SN Meter . Es schössen
Jung - Stuttgart 393 Ringe — der Weltrekord für diese
Uebung steht auf 396 von 400 möglichen Ringen — , Geh »
mann - Karlsruhe und Steigelmann -Nürnberg 388
Ringe , Schattmeier -Ravensburg 384 , und Rauch -Berg 381
Ringe . Die Leistungen sind umso anerkennenswerter , als die
Lichtverhältnisse auf dem Schießstand Ulm unbefriedigend
sind .

*

Deutschland — Schweiz in der Leichtathletik soll am
28. Juli 1933 in Zürich durchgeführt werden .

Die Meisterschaften der Bereine.
„Gau XIV Baden steht nach zahlenmäßiger Beteiligung

mit 223 Vereinen an er st er Stelle im Reich, nach
leistungsmäßigem Anteil an zweiter Stelle ." Dieses
Endergebnis der deutschen Bereinsmetsterschaft 1934 zeigt
deutlich , daß die badische Leichtathletik sich dieser großen Lei-
stuugsprüfung geschlossen mit besonderem Erfolge unterzogen
hat . In vier Leistungsklassen wurden die Leichtathletikvereine
und Abteilungen Deutschlands geprüft . Die Klassen A , B
und C hatten zehn Ueb»ngen , darunter zwei Staffeln abzu -
legen , die Klasse D ( ländliche Vereine ) sechs Uebnngen , dar -
unter eine Staffel .

In der s ch w e r st e n Prüfung , der Klaffe A , konnte der
Polizeisportverein Karlsruhe einen schönen Er -
folg erringen . Er wurde Badischer M ei st er dieser Klasse
und steht im Reich an 13. Stelle . Dieses Ergebnis ist nun
nicht etwa der Erfolg der Leistung einiger „Kanonen "

, sondern
erzielt durch gleichmäßig gute Leistung der zu einer Kamecad -
schaft zusammengeschweißten Polizisten . An zweiter und drit -
ter Stelle dieser Klasse in Baden folgen die beiden großen
Mannheimer Bereine M T G und T V 4 6, die im Reich an
24. und 39. Stelle sich behaupten konnten .

In der Klasse B konnten sich die beiden besten badischen
Vereine PolizeisportvereinMannheim und MFC
08 Mannheim an dritter und fünfter Stelle im Reich ein -
reihen und damit einen ganz großen Erfolg erringen . Unter
den ersten 20 Vereinen der Klasse L finden wir a ch t b a d i s ch e
Vereine vertreten , deren bester der Fußballklub Do -
naueschingen auch als Sieger im Reich hervorging ,
während der badische Zweite , der Turnerbund Ottenau
18 8 6 , auch im Reich den zweiten Platz einnimmt . Schon
an fünfter Stelle in Deutschland kommt der badische Dritte ,
Sportverein08 Schönau i . W . Auch in der Klasse der
Landvereine sind acht badische Vereine unter den zwan-
zig Besten im Reich zu finden . Die drei Besten , VfB E p-
pingen , TV 1893 Viernheim und Fnßballver -
ein Brühl , stehen an siebter , achter und zehnter Stelle im
Reick).

Woher kommt nun dieser große Erfolg badischer Vereine ?
Nicht von ungefähr . Wer die Chronik der badischen Leicht-
athletik nachliest, der wird schon vor zehn Jahren , damals noch
im alten gutgeleiteten Badischen Landesverband für Leicht-
athletik , badische Vereinsmeisterschasten durchgeführt finden .
Der damalige badische Leichtathletikführer Willi Klein -
Karlsruhe , nachmaliger Sportwart des Süddeutschen Fußball -
und. Leichtathletikverbandes , hat diese Mannschaftsmei -
sterschaft zuerst in Baden eingeführt , sie dann später
auf Süddeutschland ausgedehnt und nach der Neuordnung des
deutschen Sportes hat der Deutsche Leichtathletikverband diesen
Mannschaftskampf auf ganz Deutschland ausgedehnt , weil er
von großem Werte für die Leichtathletik ist . Diese Art der
Durchführung zwingt die Vereine , auch ihre unbekannten Ak -
tiven zu beschäftigen und übt durch die Ungewißheit der jedes
Jahr wechselnden Uebnngen und des Endergebnisses einen
ganz besonderen Anreiz auf die Vereine aus .

Baden war auch in diesem Falle wieder einmal „M n -
ft er tändle " und es ist ein schönes Zusammentreffen , das!
gerade jetzt, bei Ausdehnung dieser Meisterschaft auf das
ganze Reich die badische Leichtathletik ihrem neuen und alten
Führer , Fachamtsleiter Klein , dem Schöpfer dieser Prüfung ,
) ie Freude macht, die Grenzmark Baden soweit nach vorne
-,n bringen

Sie LanWungen .
Diese breite Grundlage der badischen Leichtathletik schaffte

, ber zugleich die Grundlage für teilweise großartige Leistun -

geit — Spitzenleistungen , die in diesem Jahre die Re -
korde in mancher Disziplin nach oben schraubten . An erster
Stelle muß hier Stadler (FC Freibnrg ) genannt wer -

Sportneuigkeiten in Nrze.
Der Finnische Turn - und Sport -Bund hat nunmehr seinen

Untergliederungen einen Betrag von 315 000 Finnenmark zur
Verfügung gestellt , der für die Olympia -Vorbereitnngen der

finnischen Sportler verwandt werden soll .
*

Sonja Henie , Norwegens Eiskunstlaus -Weltmeist -rin ,
gibt am 3. und 5 . Dezember Gastspiele im Münchener Prinz -

Regenten -Stadion . Am ö. Dezember wird an gleicher Stalte
das zum Europa -Eishockey -Pokal zählende Treffen SE . Ries -

serfee — London Lions ausgetragen .
-i°

Ei « neuer Motorboot -Weltrekord wurde auf dem Comer
See von dem Italiener F . Venturi über den Kilometer für
die 156 -Liter -Klasse mit 95,266 Stdkm . aufgestellt .

*

Die feierliche Verpflichtung aller in der Vorbereitung
für die Olympischen Spiele 1936 stehenden Sportler findet am
16. Dezember im ganzen Reich statt . Im Mittelpunkt steht
die auf dem Deutschlandsender übertragene Berliner Feier ,
die der Reichssportführer selbst abhält .

*

De Stefani führt die italienische TenniS -Rangliste an
vor Palmieri , Rado Taroni , bei den Damen ist es wieder
Lucia Valeria . Bei den Tschechen liegt Roderich Menzel
vor Hecht , Siba , Easka , Bodicka und Malcek an der Spitze .
Fran Deutsch und Frl . Merhant teilen sich in den ersten
Platz bei den Damen .

#

Urbel Krauß, der bekannte Fürther Fußballspieler , hat
sich mit Frl . Kamm verheiratet .

*

Falck Hanse« Rausch gewannen daS Dreistunden -Mann -
schastsrennen in Kopenhagen vor den Dänen Anker Meyer -
Andersen/Danholt und Christensen/Harboe . Funda - Pntzfeld
wurden eine Runde zurück Vierte , mit drei Runden Abstand
folgten Buysse/Buschenhagen .

im Reich

den . Schon am Anfang der Saison war er gut .in Fahrt und
konnte als Verstärkung der Münchener Stadtmannschaft in
Bologna mit zum Siege beitragen . Ueber das Karlsruher
Olympiasportfest , die badischen Meisterschaften in Mannheim
steigerte er sich in eine derartig gute Form , daß er in Köln
den Amerikanern in einer fabelhaften Zeit über 1500 Meter
3.56.2 Min . Achtung abtrotzen konnte . Bei den Kampsspielen
in Nürnberg wurde er Dritter und bewies auch in den Län -

derkämpfen gegen Frankreich und Finnland , daß er zu den
besten deutschen Mittelstrecklern zählt , vor allem zu den Ak-
tiven , die im gegebenen Augenblick über sich selbst hinaus -
wachsen können , Eigenschaften , die für einen Olympiaanwärter
unerläßlich sind .

Ein „unbekannter S p o r t S m a n n" hat sich in Ba -
den rasch einen Namen gemacht : B l ö s ch - Eppingen . Bei den
Waldläufen zum ersten Male in der breiteren Oesfentluhkeit ,
trat seine außerordentliche Veranlagung sofort zutage . Sein
sportlicher Lebenswandel und sein zielstrebiges Ueben ließen
ihn rasch vorwärts kommen . Er vertrat Baden mit Erfolg
in zwei Länderkämpfen gegen Württemberg und Elsaß und
dürfte — wohl eine Einmaligkeit in der deutschen Sport -

geschichte — im ersten Jahre seiner aktiven Tätigkeit sein
Vaterland beim Länderkampf Deutschland — Schweiz
in S t u t t g a r t vertreten . In weiteren großen Sportsesten ,
Amerikaner -Sportfest in München und Internationales in
Straßburg , bewies er erneut sein großes Können .

Ueber ein Dutzend Kurz st reckler liefen die 100 Meter
in 11 Sekunden und besser. 200 Meter erreichten acht Mann
in 23 Sekunden und weniger . N e ck e r m a n n , der Mann -

heimer Postsportler hält in beiden Strecken die Spitze . Auch
die 4M Meter , zu denen drei Mann nur 50 Sekunden be -
nötigten , sind gegen letztes Jahr verbessert , ganz erfreu -

lich ist jedoch das Bild über 800 Meter , wo acht Mann unter
2 Minuten kamen , ein wesentlicher Fortschritt . Ueber die
1500 Meter steht Stadler -Freiburg mit seiner Klasseleistung
allein , die nächsten lassen jedoch weitere Steigerung ihrer Lei -

stungen erhoffen .
Ueber 3000 Meter und 5000 Meter liegt Blösch- Eppingen

an der Spitze . L i e n e r t-Ossenburg erzielte die Jahres -
bestleistung über 10 000 Meter .

Ueber die ganze lange Marathon st recke versuchte sich
Wirt H-Wiesental erstmals anläßlich der deutschen Kamps -
spiele Nürnberg und konnte gleich einen schönen Erfolg er-

zielen , indem er unter über 100 Teilnehmern an 15 . Stelle
in vorzüglicher Zeit einkam .

Die Staffelmeister stellten die Mannheimer Ver -
eine , die 4 mal 100 Meter belegte TV 46 mit Beschlag , die
4 mal 400 Meter MTG , während die 3 mal 1000 Meter und
die 4 mal 1500 Meter an VfL Neckarau fielen . In die Hürden -

strecken teilten sich Marquet (08 Mannheim ) und Erbs (FC
Freiburg ) . Die 4 mal 800 Meter -Stassel sicherte sich TV 46
Mannheim nach hartem Kamps mit VfL Neckarau , der dicht -
auf sr>s " t

Die technischen Hebungen.
Die technischen Uebungen erlebten gegen das Vor -

jähr gleichfalls einen Aufschwung . Im Weitsprung wur -
den die 7 Meter von Hoffmann (Universität Freiburg ) er-
reicht und im Hochsprnng schafften drei Mann 1 .80 und mehr ,
wobei der Karlsruher Phönixmann Scherer mit 1 .84 eine
Ueberraschnng bildet . Im S t a b h o ch sind zwei Mann über
3.50 Meter gleichfalls befriedigend : Gerbe r - Freibnrg und
5 u t t e r -Bruchsal teilen sich in diese Höhe . Dreisprung ,
das Schmerzenskind der deutschen Leichtathletik , ist auch in
Baden erst im»B5erden , die 13 -Meter - Grenze wurde nirgends
überschritten .

Im Werfen ist Baden dagegen wieder gut gerüstet . Im
Kugel st oßen stoßen gleich süns Mann um 14 Meter herum .
M e r k l e führt die Liste an , kann seine Leistung aber »wch

wesentlich steigern , wenn er sich in großen Kämpfen nicht von
großen Namen so sehr beeinflussen läßt und sich an die Nicht-
linien der Trainingsgemeinfchaft hält . Im Diskuswerfen
schafften zwei Mann über 43 Meter : Schulz (Universität
Freiburg ) und Müller (Polizeisportverein Karlsruhe ) . Be -
sonders der Letztere hat durch seinen Erfolg beim Länderkampf
in Straßburg bewiesen , daß er seine Leistung im gegebenen
Augenblick zu steigern vermag .

Im Speerwerfen liegen die drei besten Würfe bei
50 .87 Meter , 61 .50 Meter und 62 .83 Meter . Frankreich würde
uns um diese drei Werfer beneiden , von denen Kullmann
(MTV Karlsruhe ) der beste ist . Wenn dieser veranlagte Ath -
let erst einmal die nötige Härte nnd Konzentration und vor
allem eine Beständigkeit der Leistung aufbringt , dann wird
er eine Gefahr für die deutsche Spitzenklasse bedeuten .

Im Hammer werfen drei Mann über 44 Meter ? im
Schleuderball drei Würfe über 60—64 Meter , das sind Let-
stungen , die sich sehen lassen können . B ü h r e r (Polizeisport -
verein ) , der badische Rekordmann , und Abel (VfL Neckarau )
sind die Spitzenleute . . Im Steinst oßen führt I ä g l e-
Lahr mit Vorsprung . Bei den Kampfspielen errang er den
zweiten Platz im Kugelstoßen . Auf 10.59 Meter steht seine Best-
leistung mit dem Stein .

Den Zehnkampf holte sich Abel (VfL Neckarau ) mit
6315.19 Punkten , wobei er vor dem zweiten über 600 Punkte
Vorsprung hatte .

Im Gehen über 5 Kilometer und 20 Kilometer führen
Winterhalter (FC Freiburg ) und Karcher (VfB Gaggena « )
das Feld an .

Unsere Frauen.
Die F r a u e u stehen mit ihren Leistungen gleichfalls

nicht zurück. Ueber 100 Meter und 200 Meter gibt es
auch hier eine Doppelmeisterin : Frl . Seitz (Phönix Karls -
ruhe ) . Die 4 - mal - 100 - Meter - Staffel holte sich der
TV 46 Mannheim . Im Weitsprung steht die achtbeste
Leistung noch auf 4.96 Meter , ein erfreuliches Zeichen welche
Steigerung gerade hier eingesetzt hat . Die Leistung im H o ch-
s p r u n g hat sich nicht minder gut entwickelt . Fünf Leistungen
über 1.40 Meter und mehr stellen eine Leistungsdichte dar ,
aus der heraus weitere Spitzenleistungen ganz von selbst
kommen müssen. Im Stoßen stehen die badtschen Mädels
gleichfalls nicht zurück. Sechs Leistungen zwischen 10 und 11
Meter sind sehr beachtlich. Frl . S t i ch l i n g (MTV Karls -
ruhe ) und Frl . E g g e r , die vielseitige Wursathletin , führen
das Feld an . Im Diskuswerfen werden fünf Leistungen über
30—34 Meter verzeichnet , während beim Speerwerfen Frl .
Weßkott (MTG Mannheim ) mit über 4 Meter Vorsprung
mit 38 .25 Meter weitaus an der Spitze steht. Aehnlich ist der
Vorsprung von Frl . Egger (VfR Mannheim ) im Schlender¬
ballwerfen , wo sie nahezu 43 Meter erreichte .

Im Fünfkampf trennt die beiden Ersten , Frl . Kerth
(FC Phönix Mannheim ) und Frl . S t i ch l i n g (MTB Karls -
ruhe ) nur ein Punkt und auch die nächsten Drei sind noch
dichtauf.

Dieser Ueberblick zeigt , daß die badische Leichtathletik
sowohl bei den Männern , als auch bei den Frauen auf einer
wohlbegründeten breiten Grundlage steht. Der badische Leicht»
athletiksührer wird nichts unversucht lassen, um aus der für
unsere Athleten so günstigen Lage des Olympiatrainingslagers
Ettlingen - Wilhelmshöhe alle nur möglichen Vorteile zu zie-
ljett. Hoffen wir nur , daß auch alle Stellen und Behörden
die Wichtigkeit der Leichtathletik als Kernstück der deutschen
Olympiade 1936 erkennen und daraus die Schlüsse ziehen , die
in Württemberg auch von Regierungsseite gebogen wurden
und es den Sportverbänden , die jetzt alle im Reichsbund für
Leibesübungen geeinigt sind , ermöglicht , erfolgversprechende
Kräfte der erforderlichen Spezialausbildung zuzuführen .

Alle sportliche Arbeit hat nur einen Sinn und Zweck ,
wenn sie das Ziel hat : Deutschland , unserem Vaterland , zu
dienen . Alle sportlichen Kräfte sammeln und vermehren im
Hinblick auf das Jahr 1936, das uns die deutsche Olympiade
bringen soll , ist beste Arbeit für unsere Jugend , für Deutsch-
land . C. M . Z .

Der Sprung in die raeilte UM*

Mit dem Wettbewerb um den Zugspitzpokal wurde auf dem
Zugspitzplatt die deutsche Skisaison eröffnet . Unser Bild zeigt
den bekannten Olympiasieger Birger Rund (Norwegen ) , der
mit 35 Meter den besten Sprung des Tages ausführte und dem
auch der Zugspitzpokal zufiel . Im Hintergrund das Schneeferner¬
haus .

Im Zeichen der süns Ringe .
Die badische Leichtathletik im Jahre 1934 - An zweiter Stelle der Leiftungsrangordnung
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Die Radio-Stadt
Eine zeitlang schien eS , als ob RockefellerS gewaltigerPlan zum Bau eines außergewöhnlich riesenhaften Ver -

gnügungsviertels im Herzen von Newyork scheitern sollie.Doch jetzt ist der größte Teil des Milliarden kostenden gigan -
tischen Baus fertiggestellt , der sich zwischen der 48 . und 50.Straße und von der 5. bis zur 6. Avenue erstreckt. Dieses
„Rockefeller - Center " bildet

das gewaltigste von einem private« Unternehmer
erstellte Bauwerk der Welt .

Es setzt sich auS einer ganzen Reihe einzelner Gebäude zu-sammen , wovon an erster Stelle der weithin sichtbare Wol -
kenkratzertnrm , zwei 45 Stock hohe Bürohäuser und o eTempel der Nationen " genannt seien . Italien , England undFrankreich haben bereits je eines der sechsstöckigen Häuserbezogen , während dasjenige Deutschlands noch errichtet wer¬den soll . Sodann sei da-s RKO - Gebäude erwähnt , das zwe»Riesentheater enthält . Außerdem gibt es auch noch AuSstel -
lungshallen . Versammlungssäle , Konzert - und Erfrischungs -räume , ein Kaffee und zwei Tonfilmkinos, - alles «n vemgleichen riesigen Rahmen und in entsprechenden Ausmaßen .So nimmt es nicht Wunder , wenn man erfährt , daß alle ' ndas eine Kino für 8000 Personen eingerichtet ist . Weitere
„Attraktionen " sind noch geplant bzw . im Bau begriffen ,so die in der luftigen Höhe des 20 . Stockwerks vorgesehenen
„hängenden Gärten " .

Der wesentlichste Teil des gesamten Komplexes ist das
kürzlich vollendete und mit mehrtägigen Feiern in Betrieb
genommene Funkhaus , das von dem erwähnten Turm -
gebäude und einem imemr noch elsstöckigen, die Sendesäleenthaltenden , Anbau gebildet wird . Es hat dem Ganzenden Namen gegeben : Radio - City , also Radio - StavtDieser Ausdruck erscheint für das Riesenbauwerk nicht über -trieben , bietet doch sein REA - Wolkenkratzer allein 32 000
Menschen , also der gesamten Bevölkerung einer mittlerenStadt , Platz . Er stellt das weitaus umfangreichste Büro -
haus der Welt dar und machte schon lange vor Baubeginnvon sich reden .

Das Funkhau « beherbergt Amerikas größtes Rundfunk -
unternehmen , die RCA (Radio - Corporation vf America ) unoderen Tochtergesellschaften NBC ( National BroadeasttngCompany ) , die die meisten Sender betreibende Rundsunt -
gesellschast . Der Sendebetrieb wird in Amerika bekanntlichnicht von staatlichen Gesellschaften , sondern von privatenUnternehmen , insbesondere von der NBC . ausgeübt .

Das Tnrmgebände erhebt sich 76 Stockwerke hoch
und weist an «000 Fenster und 74 schnellfahrend« Fahrstühleauf . 40 000 Besucher werden täglich gezählt . Bon den üder
186 M0 Quadratmeter Bodenfläche hat die SendegesellschaftNBC etwa den fünften Teil inne , in dem sie 800 AngestelUe
beschäftigt ! Der elfstöckige Anbau beherbergt außer

' den
Seudesälen noch die Empfangsräume für die Gäste , die Auf -
enthalts - und die Probezimmer für die Künstler und Mn -
wirkenden sowie die technischen Anlagen , da der weitläufige ,hiervon beanspruchte Raum im Turmgebäude nur schwer
zur Verfügung steht. In ihm wurden daher lediglich die
Verwaltungsstellen und Büros untergebracht , wodurch man
zugleich eine sich in der Praxis bewährende Trennung der
Verwaltung vom eigentlichen Sendebetrieb erreichte .

Die 35 Senderäume
sind besonders sorgfälti g gegen Schall und Erschütterungen
isoliert und gleich Kabinen im übrigen Mauerwerk aufge -
hängt . Sie besitzen somit doppelte Wände , Decken und Böoen
und ruhen auf riesigen , mit Filz überzogenen Stahlfedern .Die inneren Wände und Decken bestehen aus einer mehrere
Zentimeter starken Holzwolleschicht und schallverschluckendem
Isoliermater,al . Schwere Filzpolster stellen den Abstand
zwischen den Innen - und Außenwänden her und geben ge -
nug Spielraum , um Erschütterungen des Gebäude » abzu -
sangen .

Die Sendesäle sind die neuzeitlichsten und am besten
ausgestatteten ihrer Art . Sie bedecken eine Fläche von
37 000 Quadratmeter . Nur etwa die Hälfte von ihnen wurde
fertiggestellt , die übrigen sollen erst nach und nach , den fe -
weiligen Erfordernissen entsprechend eingerichtet und in Be -
trieb genommen werden . Für alle Zwecke sind besondere
Aufnahmeräume vorgesehen . Der größte von ihnen besitzt
eine Länge von 40 Metern , eine Breite von 24 Metern und
geht durch drei Stockwerke . Er ist für öffentliche Ausfüh .
rungen bestimmt und bietet Platz für 1500 Zuhörer .

Neun weitere Aufnahmeräume erstrecken sich sämtlich
durch zwei Stockwerke . Sie besitzen durch Glaswände abge-
trennte Zuschauerräume . Das Publikum kann also die Pro -
gramme ablaufen sehen, ohne sie jedoch durch unbedachte
Geräusche zu stören . Große Lautsprecher ermöglichen eS , die
Aufführungen mitzuhören , als ob keine trennende Wand
vorhanden wäre .

Außer den kleineren , hauptsächlich für Vorträge und
Schallplättenkonzerte bestimmten Senderäumen und einem
Fernsehzwecken vorbehaltenen Saal erscheinen vier andere
„Studios " im S . Stockwerk besonders erwähnenswert , die
um einen in der Mitte befindlichen Kontrollraum herum an -
geordnet sind, durch dessen schalldichte Fenster sie alle gleich
zeitig überblickt werden können .
Der Roden dieser Regiezelle besteht anS einer Drehscheide,

die durch einen Mechanismus in Umdrehung zu setzen und
somit auf jedes der vier Sendesaal - Fenster einstellbar ist .
Diese Vorrichtung wurde im Hinblick , ans das kommende
Fernsehen geschaffen, um dann einen schnellen Szenen
Wechsel zu ermöglichen , Vorerst findet sie gelegentlich dt,
durch Verw ? ndung , daß z B . in einem Raum ein Qrche
ster konzertiert , im zweiten ein Sendespiel ausgeführt wird
und im dritten ein Sprecher seines Amte ? waltet , welche
Vorgänge dann vom Kontrollraum an ? je nach Bedarf ab -
wechselnd eingeschaltet oder miteinander aemHcht werden .

Die sorgfältige Ausstattnna der Senderäume bildet ein
Kapitel für sich . Einerseits übt ihre Reichhaltigkeit eine »
fördernden Einfluß auf die Mitwirkenden und Sprecher aus ,
andererseits bestimmen aber die akustischen Erfordernisse
große Einfachheit und neuartige Formen . Deshalb nahm
man von der üblichen Wandbemalnng und Tapezierunq Ak>
stand und verwendete statt dessen Stossbespannnngen LeMn
lich bei vier besonders vornehm ausgestatteten stilechten Vor -
tragsräumen wich man von dieser Regel ab und verwendete

y Das größte Funkhaus der Welt.
/ Von Eckart klein .

Holztäfelung . Einer von ihnen ist in englischem Tudor -
Stil gehalten mit charakteristischen offenen Kaminen und ein
anderer in frühamerikanischem Stil mit knorrigen Fichten -
Möbeln . Die übrigen beiden sind mit modernen geflammten
Holzmöbeln ausgestattet .

Die Fenster der Senderäume bestehen aus dreifachen ,
Spiegelglas . Manche von ihnen sind so groß , daß man stc
kaum bewegen , geschweige denn ständig össnen und schließe«,
könnte , ohne Gefahr zu laufen sie zu zerbrechen . Man ver
zichtete daher auf die Möglichkeit der Lüftung und baute
die Fenster gleich fest ein . Die Erneuerung der Lust ge -
schieht durch ein künstliches Ventilationssystem , eine söge-
nannte Klimatisierungsanlage . Mehrere Säle sind mit ver -
schiebbaren , schallreflektierenden Glasrückwänden ausgr
stattet , die von den Kontrollränmen aus bewegt werden . Hier
durch ist eine weitgehende Einflußnahme auf die Raumakustil
möglich. In anderen Senderäumen sorgen Stossvorhängr
und besondere Paneele für eine saubere Uebertragung der
verschiedenen Stimmen und Instrumente sowie deren Zu -
sammenwirkung bei Sendespielen . Wie auch in unseren
Funkhäusern tritt hierzu noch eine elektrische Kontrolle in
den Regiezellen .

Besonders bestaunt man den
Sanptschalterranm mit seine« zehnta«se«de» vo« Signal

lämpchen.
Die Ingenieure vom Dienst überwachen das Ganze unv
nehmen die jeweils erforderlichen Umschaltungen auf die
verschiedenen Sendesäle und die angeschlossenen Sende -
stationen vor . An 2000 Kilometer Drahtleitungen verbinden
die einzelnen Räume und Schaltstellen miteinander ! Im
gleichen Stockwerk sind auch die technischen Laboratorien , die
Telegraphen -, Fernsprech - und Batterieräume untergebracht .

In einem weiteren besonderen Schaltraum münden d,e
Leitungen aus den Theatern und Lokalen der Stadt unv
von all den vielen sonstigen Stellen , von denen mitunter

Uebertragungen stattfinden . Es ist eine Einrichtung »oi *
Händen , die das Aussenden von Mehrfachprogrammen gt.»
stattet . Die Zentrale kann über Drahtleitungen und Kurz -
wellensender ständig mit zehn verschiedenen Stellen sprechen
und jede von ihnen augenblicklich an das gewünschte Sender -
netz anschließen .

Schließlich sei noch die bereits erwähnte , ungeheuer
große Klimatisierungsanlage im zehnten Stockwerk genannt ,
die wir auch in den neueren deutschen Funkhäusern vorfin -
den . Sie dient zum Absaugen der verbrauchten Luft , die
automatisch gereinigt und dann den Räumen wieder zuge-
führt wird . Hiermit jedoch nicht genug , reguliert sie auch
gleichzeitig die Temperatur und den Wassergehalt und läpt
an 64 Anzeigeinstrumenten fortlaufend die Lustverhältniffe
aller Sendesäle erkennen . Die Techniker können diese so-
mit ständig beobachten und gegebenenfalls beeinflussen , d . h .
der Zahl der sich gerade in den einzelnen Räumen aufhal -
tenden Personen anpassen , was infolge ihrer schalldichten
und somit auch luftdichten Abschließuug erforderlich wird .
Die Lufkanäle sind zur Schallisolierung mit Holzwolle um -
kleidet,' die Zuführungsstücke von den Außen - zu den Innen -
wänden der Sendesäle bestehen aus Segeltuchschläuchen , um
auch auf diesem Wege alle Erschütterungen fern zu halten
Stündlich werden unter gleichzeitiger Regulierung der Tev >»
peratur und des Feuchtigkeitsgehaltes 566 000 Kubikmeter
Luft durch die Anlage erneuert , was einem vollständigen
Luftwechsel in je acht Minuten entspricht .

Abschließend mögen nun noch einige Beispiele für den
Materialaufwand des Riesenbauwerks genannt werden . E «
fanden nicht weniger als 325 elektrische Uhren und 250
Mikrophon - Anlagen Verwendung . 20000000 Draht¬
verbindungen wurden von 600 besonders geschulten
Elektrikern hergestellt . Unter anderen gibt eS ein Kabel ,
das allein 1800 Adern enhält !

Wie man sieht, ist das Newyorker Funkhaus so außer -
gewöhnlich , daß wir froh sein können , mit erheblich ge -
ringerem Aufwand mindestens ebenso gute Progran ,me nxe
die Amerikaner fertig zu bringen , wenn wir auch kein so
verschwenderisch ausgestattetes Gebäude besitzen , das ja auch
zu einer besseren Zeit geplant und begonnen wurde und
dann in die Krise hineinkam .

Schönen Frauen - Zutritt verboten !
Aus öen Erinnerungen eines Zirkusmannes / Von A . H . Äober.

«Schluß .)

Wo blieb denn Aenn ?
„Aber wo denn ?" erwiderte ich , „wo ist Aenn , das Athle -

tenliebchen ? Ich kenne es doch nicht ! Haben Sie eS denn schon
gefunden ?" Slims nickte : „Natürlich . Gleich an unserem
Aufbautage war Aenn hier . Art läßt nicht von Art . Sie
wußte , Zirkusleute kommen , und da mußte sie hin ! — Uebri -
gens hat sie mich nicht erkannt —"

weiß also gar nicht, daß Sie hier sind ?"
„Ist auch gar nicht nötig !", lagte Slims , zu seiner Bude

zurückgehend . „Nebenbei , Doktor , wo kaufen Sie Ihre Zi -
garren ? " rief er mir noch zu . Ich zuckte die Achseln: „Mal
hier — mal da ." — „Also kaufen Sie mal Tyskebrüggen ,
Ecke Holmsgatan , in dem kleinen Laden , Sie werden es nicht
bereuen , Doktor !" und weg war er .

Verrückter Kauz ! — dachte ich,' erst kann er es gar nicht
erwarten , nach Bergen zu kommen , um das Athletenliebchen
wiederzusehen — und dann sagt er : es sei ganz gleichgültig ,
ob sie von seiner Anwesenheit wüßte oder nicht ! — Und was
gehen ihn meine Zigarren an ? Bekommt er etwa Prozente
in dem Laden , den er mir empfahl ?

Jedenfalls kaufte ich dort am Nachmittag wirklich meine
Zigarren . Eine dicke Frau , augenscheinlich die Besitzerin ,
bediente mich : freundlich und sachverständig . Ihr AeußereS
lud nicht gerade zu langem Verweilen in dem Lädchen ein :
sie war mordshäßlich , aufgeschwemmt wie ein Pfannkuchen ,
watschelte wie eine Ente . . Aber die blauen Aeuglein — in
Fett eingebettet — lachten so munter , und der Mund plau -
derte so unentwegt , daß man nicht loskam , ohne reichlich ein -
gekauft zu haben . Mit mehreren Zigarrenkisten verließ ich
daS Geschäft.

Das Geheimnis der Zigarren .
Als ich zum Zirkusplatz zurückkam , stand Slims vor

seiner Bude und freute sich der schönen Herbstsonne . Er
schnupperte in die Luft,' eine typische Bewegung bei Fahren -
den , wenn sie Wanderlust wittern . — Jetzt erblickte er mich ,
klatschte in die Hände . „Auch vom Athletenliebchen besiegt !"
lachte er . — Ich sah ihn verständnislos an . — „Na , Sie haben
doch Zigarren gekauft — übergenug — bei Aenn , dem ehe -
maligen Athletenliebchen !" rief er .

Lieber Himmel ! Diese dicke Frau also war das Athleten -
liebchen ! — „Ich begreife , daß Sie keinen großen Wert auf
ein Wiedersehen legen , Mister Slims !" meinte ich .

„Sie wahrscheinlich noch weniger !" sagte er , „denn wir
beide haben miteinander noch verschiedene Hühnchen zu
rupfen —. Sic erinnern sich doch meiner Erzählungen

„— von uern Ringkampfmanager , dem Aenn das Geschäft
kaputt machte —"

war 14 !" nickte SlimS —
— und dem Akrobaten in London —"
— war i ch !"
— und dem Normannen , den sie geheiratet hat —"

,— war ich gottlob nicht !" schrie Slims .
„Und nun kommt wohl die Abrechnung ?" meinte ich . —

„Die Rache !" sagte Slims , im tiefen Tone eines abgefeimten
Bösewichts .

Es war drei oder vier Tage nach dieser Unterhaltung
, ls mich Mister Slims an einem Spätnachmittag leise am
Aermel zupfte und mir zuflüsterte : „Wollen Sie mal etwas
hübsches sehen, Doktor ? " Natürlich bejahte ich . Er führte
mich in seine Bude . Da saß in einer Ecke , auf einem Koffer -
>>erg — ein iunae » Mädchen ! — l5jn entzückendes blonde ?'Wfrfii-s ^ s ?>!* .- n ' rvch rpufttr ' » erst nicht recht
was ich sagen wie ich mich verhalten sollte , aber Slims stellte
sofort vor : „Unser Propagandachef — meine Rache ." —

„Was ?" fragte ich, da ich glaubte , nicht richtig verstanden
zu haben .

Flucht mit der Tochter.
„Meine Rache — Fräulein Aenn nämlich — die Toch»

ter — erläuterte der alte Zigeuner, ' und dabei lachte er über
das ganze Gesicht .

Es stellte sich nun heraus : Dies junge Mädchen war tat -
sächlich Aenns Tochter — ihr Vater war der normannische
Athlet gewesen —, und sie lebte hier bei ihrer Mutter ein
schauerliches Dasein . Die Alte — eifersüchtig oder miß¬
trauisch — hielt das neunjehnjährige Töchterlein sozusagen
unter Verschluß . Es durfte keine Freundschaft , keine Be -
kanntschast unterhalten , nur in Begleitung der Mutter aus -
gehen und mußte die ganze Hausarbeit machen, immer hinter
den Kulissen bleiben , nachdem sich herausgestellt hatte , daß
man auch im Zigarrenladen flirten könnte .

„Und Ihre Rache ist nun : daß Sie diese junge Dame ein
bißchen von der Tyrannei der Mutter befreien ! — Eine vor -
nehme Rache , Mister Slims !" lobte ich . „Aber wie haben
Sie es bloß fertiggebracht , das so streng behütete Mäd -
chen — — ?"

„Mein lieber Doktor "
, lächelte Slims , „ein echter Zi -

geuuer holt sich , was er will — den Schemel aus der Hölle ,
und wenn des Teufels Großmutter persönlich darauf fitzt — V

Ich verabschiedete mich von Slims und seiner reizenden
„Rache" und sah bald darauf , wie er sie zum Ausgang ge -
leitete .

Vierundzwanzig Stunden später durchlies eine Sensation
unsere Zeltstadt : Slims war weg — und mit ihm war die
junge , bildschöne Tochter der dicken Zigarrenhändlerin von
der Ecke Tyskebrüggen mtd Holmsgatan durchgebrannt !

»I-
Später habe ich „Mister Slims " unter einem neuen

Namen —. seinem 26. schätzungsweise ! — wiedergetrossen : er
hatte aus seiner „Rache" eine ausgezeichnete , große Trapez -
künstlerin gemacht, war ihr Manager : und sie verdienten
zusammen all das Geld , das einst Aenn , das Athletenliebchen ,
anderen , ehrlichen Artisten abgenommen hatte .

U/eihnachtenl
Ohe §estg«bäck gelingt vorzüglich mit

Or . Detter ' » Backpulver „ Batfin " !
JTWn Rezeptbuch gibt?hnen viele Anregung«n. / aüenpreisLHpfg.
vr . August Setter / Bielefeld Q
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interessantes aus aller (ftJelt Eine zeitgemäße NeuZahrsplakette.

Heirate durch Film .
In den Vereinigten Staaten ist im Zusammenhang mit

der wirtschaftlichen Krise die Zahl der Eheschließungen in
den letzten Jahren ständig zurückgegangen . Man kann sich
nicht mehr so viel leisten , infolgedessen sind alle die Möglich -
leiten , sich in Gesellschaft , im Theater , im Kino oder sonst -
wo kennen zu lernen , mit der Zeit mehr und mehr wegge -
fallen .

Eine relative Hochkonjunktur herrscht dagegen bei den
Ehevermittlungsbüros , weil alles , was sich überhaupt noch
mit der Absicht trägt , zu heiraten , diesen bequemeren und
weniger kostspieligen Weg beschreitet . So kommt es , daß in
den Straßen der großen amerikanischen Städte solche Büros
für Ehevermittlung gerade in der letzten Zeit so zahlreich
wie Pilze aus der Erde geschossen sind .

Jeder Unternehmer muß nun natürlich schauen , eine
möglichst große Kundschaft an sich heranzuziehen . Das kann
nur erreicht werden , wenn immer wieder neue Mittel und
Wege , die Erfolg versprechen , gefunden werden . In die -
fer Beziehung hat nun ein Heiratsbüro , das jüngst in New -
york seine Pforten geöffnet hat , zweifellos mit einer befon -
d? rs originellen Idee aufgewartet . Jeder Heiratskandidat
wird dort nämlich , wenn er seinen Willen , von diesem In -
stitut bedient zu werden , endgültig zu erkennen gegeben hat ,
gefilmt , und zwar , ohne daß er es weiß und das Geringste
davon merkt .

Auf diese Weise gelingt es , nicht nur die Sprache , son -
dern auch die Bewegungen und überhaupt das ganze Ge -
bahren des Betreffenden in Ton und Bild festzuhalten , so
wie er in Wirklikeit ist und wirkt . Das ist natürlich sehr
wichtig . Einem Interessenten kann dann der Film jeder
Zeit wieder vorgeführt werden , wobei er sich jetzt eine ziem -
lich deutliche Vorstellung von dem Erwählten machen kann .
Denn während eine einfache Photographie immer stereotyp
und nichtssagend bleibt , wirkt ein solcher Film stets frisch
und lebendig und vermittelt einen genauen Einblick in die
gesamte Persönlichkeit .

Diese Neuerung soll , wie die Blätter melden , allgemein
großen Anklang gefunden haben . Also : Heirate nur noch
durch den Film . . . !

Die Regenbogen -Frau von Kansas .
In ein Privatkrankenhaus in Kansas - City ist eine

32 Jahre alte Frau eingeliefert worden , deren Hautfärbung
in den letzten 10 Tagen eine erstaunliche Wandlung erfuhr .
Sie hat bis auf rot die gesamte Spektralanalyse durchge -
macht . Die Verfärbilngstendenz setzt sich aber noch weiter
fort . Die Aerzte haben bis jetzt keine Erklärrung für das
Phänomen finden können und auch keine Abhilfe zu schaffen
vermocht . Man hat der seltsamen Frau den Namen „Regen -
bogensran " gegeben . . .

Die Kranke , eine Frau Edith Perry , wurde eingeliefert ,
als sich ihre Haut plötzlich blau färbte , so daß man zunächst
an eine Blutvergiftung glaubte . Aber ehe man dazu kam ,
einen Spezialisten zu Rate zu ziehen , hatte sich bis zum
Nachmittag des nächsten Tages die Frau purpurn verfärbt .

Während der Zeit der Umfärbung stellten sich außeror -
deutlich hohe Temperaturen bei der Kranken ein , so daß man
für ihr Leben fürchtete .

Man beobachtete die Frau nun Tag und Nacht ganz genau
und stellte den weiteren Uebergang zu den anderen Färb -
tönen kurz darauf , spätestens in Tagesfrist , fest .

Die Aerzte , die sich wenigstens über einen Namen klar
werden wollten , nannten den Zustand „ chemische Dermatatis " .
Damit deuteten die Arzte gleichzeitig ihre Annahme an , daß
die Krankheit durch Chemikalien verursacht wurde , mit denen

die Frau bei ihrer Arbeit in einem Photo - Atelier in Berüh -

rung gekommen war , und die sich dann in dieser Weise auf
ihre Haut auswirkten .

Man bezog sich dabei auf die Beobachtungen , daß sich z . B .
Silberarbeiter oft vollkommen schwarz verfärben , ebenso Ar -
beiter in Quecksilberbetrieben , wenn das Metall auf dem
Atemwege oder auf andere Weife in den Körper gelangt .

Dennoch ist das Phänomen der Frau Edith Perry einzig -
artig . Denn einen derartigen Farbwechsel , zudem noch
auf so kurze Zeit zusammengedrängt , hat man niemals fest -
gestellt .

In den letzten Stunden wurde eine Verfärbung nach
rot beobachtet , so daß also auch die letzte noch fehlende Farbe
in dem Körper entwickelt wurde .

Die intensivsten Farben zeigten sich übrigens bei blau
und purpur .

Wie erinnerlich , beobachtete man im letzten Jahr einen
Neger , der seine schwarze Färbung allmählich ganz verlor
und weiß wurde . Man führte das auf den Genuß eines
Pflanzengiftes zurück . Der Neger starb freilich nach kurzer
Zeit .

Zuviel verlangt . A. : „Hat Ihr Sohn das Abitur bestan -
den :" — B . : „Wie sollt ' er das können ? Man hat ihn lauter
Sachen gefragt , die lange vor seiner Geburt geschehen
sind ." {Kikeriki .)

Gute Borschule. (Hausherr (Mm Dienstmädchen) :
„Meine Frau sagte mir , daß Sie Ihre Stelle bei uns ver -
lassen wollen , um Wärterin in einer Irrenanstalt zu
werden . Fühlen Sie sich denn geeignet dafür ?" — „O gewiß .
Ich war ja drei Jahre bei Ihn e n ." (Excet . Kopenhagen .)

Die Neujahrsplakette , die diesmal die Kunstgießerei
Gleiwitz der Preußag zum Jahreswechsel herausbringt , ver -
sinnbildlicht den Wahlspruch : „Deutsch die Saar immerdar " ,
die Parole für das Jahr 1935.

Das Heldenmädchen von Lincoln.
fünfzehnjährige rettet den London'Expretz — Die Tochter des Weichenstellers Aloore .

In Lincoln in der englischen Grafschaft Kent , haben zu
Ehren der 13jährigen Faneyl Moore große Feierlichkeiten
stattgefunden . Die tapfere Faneyl Moore ist nämlich vor
einiger Zeit für ihre Heldentaten mit der goldenen Medaille
der Köningin Viktoria ausgezeichnet worden . Es ist dies
eine der höchsten und wertvollsten Auszeichnungen , die in
England verliehen wird . Sie ist zu Anfang des Weltkrieges
geschaffen worden und seit jener Zeit bis auf den heutigen
Tag insgesamt nur fünfmal ausgegeben worden .

Mit der Verleihung dieser Medaille ist eine lebenSläng -
liche Pension von 50 Pfund verbunden . Bei den Feierlich -
leiten in Lincoln ist übrigens eine besondere Abordnung
des englischen Verkehrsministeriums zugegen gewesen , die
dem heldenmütigen Kinde die Glückwünsche des Königs und
der Königin überbracht hat .

Fancyl ist die Tochter des Weichenstellers Moore , der
seinen Dienst seit vielen Jahren an einem der wichtigsten
Eisenbahnknotenpunkte verrichtet . Der Dienst ist so ein -
gerichtet , daß Moore sich mit seinem Kollegen abwechselnd in
die Tag - und Nachtschicht teilt .

Neulich hatte nun der Weichensteller Moore Nachtdienst ,
die 13 jährige Fancyl , seine Tochter , mußte ihm dann immer
abends um 11 Uhr , bevor sie schlafen ging , eine Kanne recht
heißen Kaffee ins Stellwerk herüberbringen . Kaum hatte
nun die kleine Fancyl an jenem Abend den Kaffee dem Va -
ter auf den Tisch gestellt , und schickte sich gerade an , wieder
wegzugehen , da mußte sie beobachten , wie ihr Vater plötzlich
zu wanken anfing , auf den Stuhl niedersank und ohnmächtig

wurde . Wahrscheinlich hatte er wieder einmal einen seiner
schweren Herzanfälle bekommen , unter denen er in der letz -
ten Zeit häufig zu leiden hatte .

Fancyl bekam natürlich einen furchtbaren Schrecken , als
sie den Vater so zusammenbrechen sah , aber gleichzeitig schoß
ihr der Gedanke durch den Kops , daß hier noch viel mehr auf
dem Spiel stehe . Ohne einen Augenblick zu zögern , begab
sie sich an den Schalttisch und bediente nunmehr ununterbro -
chen acht Stunden lang die Apparatur , so wie sie es dem
Vater in mancher Mußestunde abgeguckt hatte .

In diesen Stunden , in denen die Verantwortung für
das Leben von Hunderten von Menschen auf den zarten Schul »
teru dieses heldenmütigen Kindes ruhte , haben an 42 Züge
die Weichen dieses Eisenbahnknotenpunktes passiert . Unter
ihnen befand sich auch der London - Expreßzug , der mit einer
durchschnittlichen Geschwindigkeit von IM Kilometern dahin -
braust . Gerade in jener Nacht war dieser Zug besonders gnt
besetzt . Unter den Reisenden befanden sich außerdem mehrere
hochgestellte politische Persönlichkeiten , sowie der General -
stabsches der englischen Armee mit einem zahlreichen Gefolge
von Offizieren . Sie alle verdanken ihr Leben der kleinen ,
13jährigen Fancyl .

Erst morgens um 7 Uhr kam die Ablösung . Der Kollege
des Moore war natürlich zunächst sprachlos , als er das Mäd -
chen an den Schalthebeln hantieren sah , aber dann merkte
er gleich , welches Drama sich während der Nacht abgespielt
hatte .

r

DasVrodlem » -Jazzmusik w. Rundfunk .
( Schluß !)

Die heutige deutsche Tanzmusik dagegen
scheint mir auf einem guten Wege zu sein . Sie
hat sich zunächst grundlegend von der Uebertreibung des
Rhythmischen abgekehrt und versucht nunmehr ein sinn -
gemäßes , ausgeglichenes Jneinanderverschmelzen von Rhyth -
mik und Melodik . Ich darf als Beispiel an die Ihnen allen
bekannte Stelle aus dem Marschlied „Lore " erinnern : „ Und
kommt der Frühling in das Tal , grüß mir die Lore noch
einmal "

. Daß die Harmonik in der Tanzmusik sich von der
alten Tanzmusik , wo sie mit den einfachsten Kadenzen
arbeitet , abkehrt und durch Durchgänge , d . h . durch durch -
gehende Akkorde und Nebennoten eine Abwechslung bringen
will , ist schließlich durchaus zu begrüßen .

Und nun zur Instrumentation . Hier glauben
die Musikreaktionäre , um mit Wuls Bley zu reden , d i e An¬
griffsfläche gefunden zu haben . Sie sehen in der Verwen -
dung des Saxophons , der gestopften Trompete usw . das Kenn -
zeichen des Jazz . Ich möchte hier wörtlich Wulf Bley
zitieren : „Der Erfinder des Saxophons , S ax , war ein
Deutscher . Aber es gelang ihm nicht , das von ihm ( um 1840)
erfundene Instrument in Deutschland einzuführen . Bei den
Kriegsministerien wurde er in nicht gerade höflicher Form
abschlägig beschieden . So blieb ihm nichts anderes übrig , als
es im Ausland zu versuchen , und es gelang ihm sehr schnell ,
das Saxophon bei der belgischen Militärmusik , deren Klang -
schönheit unbestritten ist , einzuführen . Von dort aus drang
das Instrument dann auch nach den Vereinigten Staaten von
Amerika , wo es von den Instrumentbauern wesentlich ver¬
vollkommnet wurde , so daß seine Ausdrucksmöglichkeiten
gegenüber dem ursprünglichen Instrument erheblich stiegen .
Das machte es nur noch verwendbarer . Der schönste Klang
des Saxophons liegt im ruhigen , getragenen Ton . Man kann
jedoch in gleicher Weise ivie beim Fagott durch Staccati ein ?
ganz bestimmte heitere , »der sogar karikierende Wirkung aus -
lösen . Es sei an eine derartige Verwendung des Fagotts
bereits durch Beethoven erinnert ."

Wir haben nun die vier Grundlagen der neuen 4anz
musik betrachtet , nämlich den Rhythmus , die Melodik , die

Harmonik und die Instrumentation , ohne dabei auf allzu be -
merkenswerte Schönheitsfehler gestoßen zu sein .

Diese liegen ganz wo anders , und damit komm « ich zum
Hauptpunkt meiner „Philippika " für die neue deutsche Tanz -
musik .

Die Möglichkeiten , die in einem idealen Gebrauch der ge -
nannten vier Stilmittel liegen , werden noch nicht intensiv
genug ausgenützt . Die ehrlich wollenden Komponisten ( es
sind ihrer nicht viele ) gehen noch in den Kinderschuhen
spazieren , machen hier und dort Anleihen , bewußt oder uu -
bewußt , ohne eigentlich in das Land vorstoßen zu können , das
sie beackern wollen : eine deutsche Tanzmusik zu
schaffen , eine Tanzmusik , die dem deutschen Emp -
finden besonder » durch Betonung des Melo -
dischen entspricht . Dagegen dominiert leider immer
noch die üble Schlagerproduktion am laufenden Band , für die
es nur immer ein und dasselbe idiotische Rezept gibt , dafür
aber umsomehr dunkelklingende Firmenpseudonyme . Ein
weiterer Miß st and liegt in der ma " gelhas -
ten Ausführung . Der Rundfunk sollte alles
tun , um sich nicht nur die besten Musiker , son -
dern auch die bestenJnstrumente zuverschaf -
s e n . Das ist Propaganda für neue deutsche Tan »m, «sik im
besten Sinne des Wortes .

Karlsruher Konzerte :

Max Pauer spielt Schubert .
Solist des zweiten Meister - KlavierabendS der Konzert -

Direktion Kurt Neufeldt war Max Pauer , ein Künstler , der
in Deutschland zu den ersten feines Faches gehört , nie ein
Virtuose des Konzertsaales war , sondern einer jener Mu -
siker , für die einzig und allein das Werk und seine inneren
Werte bestehen .

Seine Vertrautheit mit dem Klavier das rein Pianistische
versteht sich bei ihm von selbst : es ist gleichsam Voraussetzung
für ein männliches Spiel mit großartiger Plastik des Schavens ,
für eine Darstellung , die aus einer inneren Reinheil und
Vornehmheit heraus und einer gesammelten Ruhe lieber da
und dort bei Schubert den Gesühlsstrom etwas staut und
k>as Temperament zurückhält , um Schubert nach der geistigen
"Seite hin umso stärker durchdringen zn können . Bei Mai
Pauer erscheint Schubert in einer klassischen Ausgeglicheuhen
und von einer hohen geistigen Warte aus gesehen und ge -
staltet .

Das Programm brachte neben zwei großen Sonaten eine
Reihe kleinerer Klavierwerke , darunter besonders herzlich be -
grüßt Ländler und deutsche Tänze aus verschiedenen Folgen
frei zusammengestellt . Neben dem Erlebnis wahrer Künstler -
schast hatte der Abend auch einen starken musikerzieherischen
Wert . Der Saal , des Rathauses war ausverkauft . Es gab
reiche und überaus herzliche Ehrungen für Max Pauer , der
seit einigen Monaten eine Klavierklasse in der Badischen Hoch-
schule für Musik leitet . Man möchte wünschen , daß er bald
wieder im Karlsruher Konzertsaal erscheint . he .

Karlsruher Vorträge :

Auseinanderlegbares Relief
von Siidwesldeutschland

Vor der Karlsruher Ortsgruppe des Schwarzwald -
Vereins sprach der Karlsruher Geologe , Herr Prof . Dr .
Göhringer , über die geologische Struktur Südwestdeutsch -
lands . Die besondere Bedeutung dieses Vortrages lag darin ,
daß es Herrn Göhringer gelang , ans Grund eines mit gründ -
lichem wissenschaftlichem Ernst und großem Fleiße von ihm
selbst entworfenen methodischen Anschauungsmittels in Ge -
stalt eines auseinanderlegbaren geologischen Reliefs ein all -
gemeines Interesse für eine an sich trockene Materie bei allen
Zuhörern zu wecken . Nichts ist der menschlichen Anschauung
unzugänglicher als die Tiefen des Erdinnern . Um so größer
daher die Leistung des Karlsruher Schulmannes und Gelehr -
ten , der in seinem Relief es ermöglicht , nicht nur den Blick in
die Tiefen der Erde zu senken , sondern auch galnze Massive
herausnehmen zu können , sie auf Gestalt , Lagerungsart und
Mächtigkeit zu prüfen , aber auch den Einfluß dieser Gesteine
in ihrer mannigfaltigen Schichtung auf Boden und Mensch ,
Landwirtschaft und Industrie , sowie auf Volks - und Geistes -
leben aus ihm ablesen zu können . Das neue Relief wird somit
an die Stelle der geologischen Karte treten , die von nun an
ihren Zweck erfüllt hat , zeigt uns doch das Relief Göhringers
das für jede Erkenntnis von Erdstrukturen notwendige Mo -
ment der dritten Dimension , das der geologischen Karte in
ihrer Nur - Flächeuhastigkeit fehlte .

Der Führer verleiht Verlagsbuchhändler Lehman» de«
?ldlerfchild. Der Führer und Reichskanzler hat dem Verlags -
nichhändler Julius Friedrich Lehmann in München an -
äßlich seines 70 . Geburtstages den Adlerschild des Deutschen

Reiches mit der Inschrift : „Julius Friedrich Lehmann , dem
verdienten Kämpfer für das deutsche Volkstum " verliehen .

n
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Eine Schülerlragödie.
Drei Schüler betrinken sich und kommen in Streit . — Ein 14jähriger wird erstochen.

Der Polizeibericht meldet :
Am 28. November 1984 kurz nach 16 Uhr wurde im Wild -

park ein 14 Jahre alter Schüler von Vorübergehenden be-
wußtlos ansgefunde « . Der J » « ge hatte in der linken obere »
Brusthälfte eine erhebliche Stichverletzu « g . In
unmittelbarer Nähe des Verletzten wurde « 2 gleichaltrige
Schüler angetroffen , von welchen der eine flüchtig giug . Der
Zurückgebliebene war derart betrunken , daß er mit dem
Verletzte » in das Städt . Krankenhaus eingeliefert werden
muhte . Kurz nach seiner Einliefernng ist der Verletzte
g e st o r b e « . Die näheren Tatumstände konnte « « och nicht
festgestellt werden , da der betrunkene Junge uicht verneh -
mnngsfähig war .

Wie wir zu dieser Tragödie noch erfahren , handelt es
sich hier um drei V o l k s s ch ü l e r aus der Oststabt , die sich
mit Wein sinnlos betrunken hatten . In diesem Zustand
brachte der eine , ein zwölfjähriger Volksschüler , seinem Ka-

meraden , einem 14 Jahre alten Volksschüler , einen Stich
i n das Herz bei .

Der Erstochene ist 14 Jahre alt , die anderen beiden Buben
sind 13 Jahre alt .

Im Lause des Donnerstagvormittags konnte der flüchtig
gegangene Schüler ermittelt werden , während der wegen sinn -
loser Betrunkenheit ins Krankenhaus eingelieferte Junge auch
am Donnerstag vormittag noch nicht vernehmungsfähig war .
Bei diesem wurde übrigens ein starkes Messer gesunden . Es
konnte aber bis zur Stunde noch nicht festgestellt werden ,
welcher von den beiden Buben den tödlichen Stich ausgeführt
hat . Ebensowenig konnte ermittelt werden , auf welche Weise
die Schüler in den Besitz des Alkohols gekommen sind .

Wie uns von anderer Seite noch mitgeteilt wird , war
einer der Schüler kurz vor 4 Uhr in einem Geschäft in der
Rudolfstraße , wo der Geschäftsinhaberin schon das sonder -
bare Benehmen des Jungen auffiel , so daß sie ihm auf den
Kopf zusagte , daß er betrunken sei und ihm ordentlich ins
Gewissen redete . Bon hier aus scheinen die drei Schüler in
den Hardtwald gegangen zu sein , wo es dann zu der Ste -
cheret kam , dem der 14jährige Junge zum Opfer gefallen ist.

Unfug mil Sellenbriefen.
Immer wieder werden sogenannte Kettenbriefe versandt ,in denen die Empfänger gebeten werden , sie vier bezw . neun -

mal abzuschreiben und die Abschriften mit der gleichen Bitte
an Bekannte weiterzusenden .

In den Briefen wird erwähnt , daß dem Absender nach
neun Tagen ein großes Glück widerfahre , unterbreche er
aber die Kette , so werde er Unglück haben . Der Brief sei
von einem amerikanischen Offizier oder Missionar begonnen
worden und solle dreimal um die Erde zirkulieren .

Da es sich hier um einen sinnlosen Unfug handelt , warnt
das Badische Landeskriminalpoltzeiamt vor Versendung der -
artiger Briefe .

Gegen die Verbreiter solcher Briese wird strafend ei« -
geschritten .

Paul Bauhe 70 Iabre alt.
Seinen 7» . Geburtstag feiert am Freitag Oberingenleur

a. D Paul Bautze , ein im Dienste des Staates wie auf
dem Gebiete der Volksbildung hochverdienter Mitbürger .Geboren am 30 . November 1864 in Berlin , besuchte er
das Realgymnasium Frankfurt a . d . Oder , die Bürgerschule
Berlin und die Gewerbeakademie daselbst . Nach gründlicher
technischer Ausbildung bei Siemens und Halske in Berlin
diente er beim Eisenbahnregiment Nr . 1 in Schöneberg , wo
er zum Vizefeldwebel befördert wurde . 1885 kam er zurMilitäreisenbahn Berlin -Zossen als Telegraphenrevisor , 1886
»ur Reichsbahndirektion Köln in Oberhausen . Im Jahre1888 kam er zur Reichsbahndirektion Karlsruhe . Nach län -
gerer Tätigkeit als Werkführer und Baukontrolleur wurde er
Vorstand des Hilfsbüros der Reichsbahndirektion Karlsruhe .
Im Jahre 1920 erfolgte seine Ernennung zum Eisenbahn -
oberingenieur . Im Jahre 1980 trat er in den wohlverdienten
Ruhestand .

Weit über die Grenzen des Landes hinaus wurde PaulBautze bekannt als hervorragender Fachmann auf dem Ge -
biete des Telegraphen - und Elektrizitätswesens . Seine wif -
senschastlichen Aufsätze in Fachzeitschriften fanden allgemeineBeachtung , insbesondere , da es ihm gelungen war , eine Reihevon wichtigen Ergebnissen technisch - wissenschastlicher Forschungin die Praxis umzusetzen . Sein großes Wissen und Können
stellte er auch in den Dienst der Allgemeinheit als Hilfslehreran der Gewerbeschule Karlsruhe .

Besondere Verdienste erwarb sich Bautze auf dem Ge -
biet deö V o l k s b i l d u n g s w e s e n s . Als eifriger An -
Hänger der Gabelsberger Stenographensystems bemühte er
sich , die Kunst der Stenographie weitesten Kreisen zugänglich
zu machen . So gehört Bautze zu den Mitbegründern des im
Jahre 1897 gegründeten Gabelsberger Stenographenvereins .Lange Jahre hindurch leitete er auch die Kurse für Anfängerund Fortgeschrittene in diesem Verein .

Welch große Verdienste sich Paul Bautze im Landesver -
band der badischen Arbeiterbildungsvereine erworben hat ,kam deutlich zum Ausdruck in dem Ehrenabend des Arbeiter -
bildungsvereins Karlsruhe vom letzten Montag . Seit dem
Jahre 1908 setzte er seine ganze Kraft ein für die Zwecke und
Ziele der Arbeiterbildungsvereine , nämlich die Volksbildungund die Volksgemeinschaft . Lange Jahre war er Vorsitzenderdes Arbeiterbildnngsvereins Karlsruhe , Vorsitzender desVerbandes badischer Arbeiterbildungsvereine und Schriftlei -
ter des Verbandsblattes . Unermüdlich ist er heute noch tS -
tig als Leiter des Karlsruher ArbeiterbildungSvereins , derDank i* r Initiative Bautzes seit der Eingliederung des Vcr -
eins in das allgemeine Volksbildungswerk die besten volks -
bildenden und künstlerischen Veranstaltungen seinen Mitglie -
dern bietet .

Auch dem deutschen Turnen widmete Bautze seine beson -
dere Aufmerksamkeit , so daß ihm im Jahre 1933 der Ehren -
bries des Karlsruher Turngaues Überreicht werden konnte .

Trotz seines vorgeschrittenen Alters ist Bautze heute nochso rüstig , daß er zu den Stammgästen des Maxeuer Rhein -
bades gehört , wo er in den letzten Jahren eine Rekordzisserim Besuch des Bades erreichen konnte .

Wenn wir heute Herrn Bautze die besten Wünsche füreinen weiteren schönen Lebensabend entbieten , entsprechenwir dem Wunsche seiner zahlreichen Freunde , die er sich durchsein uneigennütziges Wirken , seine Hilfsbereitschaft und sein
liebenswürdiges Wejen im ganzen badischen Lande erwor -beu hat . B .

Dichter Nebel lag über der Eröe.
Obgleich öen Bewohnern der Rheinebene wie den See -

Hasen die Gefahren eines richtigen dicken Herbstnebel nicht
unbekannt sind , waren sie doch froh , daß diese Nebelschwaden
in Bezug auf Dichtigkeit nicht zu vergleichen waren mit dem
beängstigenden Londoner Nebel , von dem die Zeitungen hin
und wieder „gar schröckliches " zu berichten wissen . Was wir
aber am Mittwoch beschert bekamen , das war schon nicht
mehr schön . In den Mittagsstunden verdichteten sich die
Nebelschwaden so stark , daß der Tag zur Nacht wurde und
die Straßenbeleuchtung eingeschaltet werben mußte . Straßen -
bahnen und Kraftfahrzeuge mußten mit Scheinwerferlicht
fahren und gegen Abend vollzog sich der Durchgangsverkehr
im Schneckentempo . Äußert gefährlich war auch der Ber -
kehr auf den Landstraßen der Rheinebene . Es kam , wie nps
gemeldet wird , zu einer Reihe von Auto - Unsällen und viele
Kraftfahrer zogen es vor , ihr Fahrzeug unterwegs einzu -
stellen und die Fahrt mit dem Zuge fortzusetzen .

Ans dem Rhein war die Schiffahrt fast vollständig
lahmgelegt und die wenigen Fahrzeuge können nur im
Schrittempo verkehren . In den Oberrheinhäfen fahren die
Frachtdampfer wegen der Dichte des Nebels nicht aus . zu -
dem auch der akute Wassertiesstaud die Oberrheiuschissahrt
als solche erschwert . Der Maxauer Rheinpegel ist aus 3,20
Meter , der Mannheimer Pegel auf 1,90 Meter gesunken :
damit sind die Tiefstände des letzten Winters nahezu er -
reicht . Dabei wartet die Schiffahrt auf das nach dem alten
Schifserglauben um diese Zeit eintretende Adventswasser ,wodurch die herbstliche Kleinwasserperiode regelmäßig be -
endigt wird : es scheint aber , daß auch für dieses Jahr diesealte Schisserregel nicht zutreffen soll und mit fortdauerndem
Niederwasser gerechnet werden muß .

#
Der Krenzer „Karlsruhe " hat am Sonntag nachmittagum 5,IS Uhr den A e q u a t o r überschritten . An 843 Mann

der Besatzung wurde mit dem überlieferten Zeremoniell die
Linientaufe vollzogen .

Platzkonzert . Anläßlich des 3. Reichssammeltages findetam Samstag , den 1 . Dezember 1934, von 18.30 bis 16,30 Uhr
auf dem Lorettoplatz ein Platzkonzert der Polizei -
k ape lle unter Leitung von Musikdirektor Pg . Johannes
Heisig statt .

Die Sammelabzeichen vom 2. Dezember.
Wenn man etwas von Sammelabzeichen hört , so denkt

man zunächst an Plaketten , Blumen oder sonst Aehnliches .
Oft taucht dann die Frage aus , warum gerade dieses oder
jenes Abzeichen gewählt wurde . Auf diese Frage soll einmal
Antwort gegeben werden .

Im ganzen deutschen Reich gibt es immer noch Gebiete ,
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die besonders schwer zu kämpfen und deren Industrien unter
der früheren Systemherrschaft so gelitten haben , daß sie heute
noch schwer darniederliegen . Wir alle haben schon von diesem
Notstandsgebiet und deren Elend gehört , so daß es sicher in -
teressiert , wie hier nicht nur mit schönen Worten Hilfe ver -
sprachen , sondern tatsächlich energisch der Arbeitslosigkeit zuLeibe gerückt wird .

Insbesondere hat an dieser Aktion das Winterhilfswerkin hervorragendem Maße Anteil durch Vergebung von Auf -
trägen . Für das ganze Reichsgebiet nämlich werden durch diq
Reichsleitung große Bestellungen unter Berücksichtigung eben
dieser notleidenden Industrien gemacht und dadurch Tau -
senden von Volksgenossen wieder Arbeit und Lebensfreude
gegeben . Wie der Asternverkauf der sächsischen Heimindustrie ,oder die Bernsteinsammlung dem Samland wieder aus die
Beine half , so soll auch durch öen Verkauf der Abzeichen am2. Dezember verschiedenen notleidenden Gebieten geHolsenwerden .

Während nun in den übrigen deutschen Ländern ent -
zückende kleine grünbemalte Tannenbäumchen , bunte Weih -
nachtsmänner und Weihnachtsengel , die von den erzgebirgt -
schen Heimarbeitern hergestellt werden , zum Verkauf gelan -
gen , hat der Gau Baden unter besonderer Berücksichtigung
seiner Schwarzwalder Heimindustrie ein Abzeichen geschaffen ,welches die Schnitzer des Hochschwarzwaldes wenigstens aus
der größten Not wieder in einigermaßen erträgliche Verhält -
nisse gelangen läßt . Ein kleiner geschnitzter Tan -
nenzweig wird uns die Grüße und die Dankbarkeit des
Schwarzwaldes übermitteln und uns daran erinnern , Saßwir die Volksknnst nicht vergessen sollen .

Aber auch Pforzheim konnte ein schöner Auftrag gegebenwerden , so daß hier ebenfalls wieder eine Belebung der In -
dnstrie eintritt .

Nette Aluminiumaschenteller wurden als Sammel -
abzeichen für den Verkauf am 2. Dezember hergestellt , um fürdie Pforzheimer Industrie zu werben .

Aus allen diesen Beispielen ersieht man , in welcher WeiseStaat und Partei bestrebt sind , im ganzen deutschen Reichewieder Arbeit zu schaffen , um auch dem letzten Volksgenossen
sein Recht zukommen zu lassen , sein Recht auf Arbeit und
Verdienst . Und Du , Volksgenosse , kannst diese Vestrebun -
gen unterstützen , wenn Du die Sammelabzeichen kaufst und
dadurch sowohl den Aermsten hilfst , als auch zur Behebungder Arbeitslosigkeit beiträgst .

Und wenn Du am 2. Dezember einen Tannenzweig an -
steckst und einen Aschenteller für Weihnachten in der Tasche
hast , dann hast Du den Begriff „ Volksgemeinschaft " richtig
verstanden uud in die Tat umgesetzt .

- KaMi
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Die Techniker im neuen Reich .
Kameradschaftsabend des Landesverbandes der Att -Kerren .De : bände und Studierenden des

Badischen Staatstechnikums Karlsruhe .

Schlicht und einfach , wie es dem Wesen echten Fach -

schulstudententnms entspricht , war das Programm , welches
zum ersten Kameradschaftsabend des vorbezeichneten Ver¬
bandes am SamStag . den 24. November 1984 eingeladen
hatte . Eindringlich und wuchtig war der Geist , der von
heißer Liebe zu Boll und Vaterland durchdrungen , diesen
Abend beherrschte . Alter und Jugend , Männer der Praxi ?
und Studierenden fanden sich , um Zeugnis für ihr Tun » uo
Wollen abzulegen .

Der große Saal im Hotel „Friedrichshof " war gefüllt
bis auf den letzten Platz . Marschklänge ertönten , die Au -

wesendeu erheben sich , um den ehrwürdigen Bannern der
einmarschierenden Chargen die gebührende Ehre zu erweisen .
„Brüder reicht die Hand zum Bunde ! Diese schöne Feier -

stunde führt uns hin zu lichten Höhn !" . Ans Hunderten be¬
geisterten Kehlen stieg dieses Lieb empor , endigend in den
schönen Worten . „ Wahrheitsuchend , Tugend übend , Gott und
Mensche » herzlich lieben , das sei unser Losungswort !"

Herr Ingenieur Lang , in dessen geübten Händen die
Leitung dieses Abends lag , begrüßte im Namen des Ve »-
baudes unter großer Zustimmung aller Anwesenden Herrn
Ministerialrat Dipl .- Ing . F e d e r l e . Der Führer des Bao .
Staatstechnikums Herr Dr . -Jng . K r a n t h , der mit einer
große » Zahl Professoren nnd Assistenten erschienen war ,
wurde mit diesen auf das herzlichste begrüßt .

In längeren interessanten Ausführungen ging der Stu -

dentensührer Herr cand . ing . Moser anf die Ausbildung
des Ingenieurs ein . Er wies darauf hin , daß man früher
dem armen nnd einfachen Sohne aus dem Volke bewußt die
Wege verriegelt habe , auf welchen er auf Grund seiner
Leistungen und Befähigung zum Wohle der Gesamtheit hätte
ivirken können . Heute im nationalsozialistischen Staate
seien die Worte „Freie Bahn dem Tüchtigen " wieder wa '- »
geworden .

Der reiche Beifall , der die Ausführungen des Studenten -

führers begleitete , war ein Zeichen dafür , daß er in der Tat
das zum Ausdruck brachte , was der Fachschulstudent , seine
Kameraden fühlen nnd denken .

Das Freiheitslied ! „Der Gott der Eisen wachsen ließ "

von Ernst Moritz Arndt leitete über zn einer Ansprache des
Landesleiters , Herrn Ingenieur Göbel . Dieser gab einen
geschichtlichen Ueberblick über die Entwicklung dieser Vereint -

gungen , die nach dem Kriege das Gepräge und Charakter
einer studentischen Gemeinschaft erhielten und über den Ring
der Korporationen nach dem Siege der nationalsozialistischen
Revolution zum Landesverband der Alt - Herren - Verbände
und Studierende des Badischen StaatStechniknms geführt
haben . Der Redner richtete an die Anwesenden die Mah -

nung , mitzuarbeiten , daß der Verband von dem richtigen Geist
durchdrungen und getragen werde . Die Predigt des Ratio -
nalsozialismns allein genüge nicht , wenn wir in uns nicht
die Kraft haben , ihn unserer Umgebung vorzuleben .

Im Anschluß an die mit großem Beifall aufgenommene
Rede gedachte Ingenieur Lang der Helden des Weltkrieges .
Die Lichter erloschen , aus einem Traueraltar , geschmückt mit

dem ruhmreichen Zeichen unserer Helden , loderten die Flam -

men empor . Leise erklang das Lied vom guten Kameraden .

Erhebender Augenblick inmitten stürmischer Zeit . Dem

ehrenden Gedenken schloß sich ein eindrucksvolles Treue -

b e k e n n t n i s für den Führer Adolf Hitler an .
Der Leiter des Badische » Staatstechnikums . Herr Dr .

Ing . K r a u t h gab in seiner Ansprache zunächst seiner Freude
Ausdruck . Er betonte dann weiter , daß er sich mit seiner gan -

zen Kraft für die Erhaltung nnd Erweiterung des Rufes
unserer Anstalt einsetzen werde , um durch die Hebung der

Stellung der Schnle gleichzeitig beizutragen , zur Hebung der

Stellnng der Studierenden im Rahmen der deutschen Fach -

schiilstudentenschast allgemein , als auch zur Hebung der Stel -

Inng unserer Ingenieure draußen .
Nachdem das Deutschland - und Horst - Wessel -Lied an -

schließend alle im Banne hielt , ergriff unter großer Begeiste -

rnng Herr Ministerialrat F e d e r 1 e das Wort . Der Red -

ner erinnerte an die Tatsachen , daß wir Deutsche uns immer
den Sieg verscherzt hätten . Seit 2000 Jahren befinden wir
uns gegenseitig im Streit , Stamm gegen Stamm , Konfession
gegen Konfession , Partei gegen Partei . Nnd während wir
alle noch mit diesem deutschen Erbübel behaftet seien , gibt
es nur einen einzigen deutschen Mann , der allein sich voll -
kommener Nationalsozialist nennen dürfe , und das sei unser
Führer Adolf Hitler .

In seinen weiteren Ausführungen brachte Herr Mini -
sterialrat Federte zum Ausdruck , daß die Fachschulingenienre
der Kitt sein sollen zwischen Hand - und Kopsarbeiter . Sie
hätten nicht nur in der Wirtschaft , sondern auch im Na -
tionalsozialismus eine Schlüsselstellung . Alle müssen anf
einen Mann schanen , auf Adolf Hitler . Der Führer könne
nichts erreichen ohne die Gefolgschaft , jeder müsse an der rich -
tigen Stelle stehen .

Herr Ministerialrat Federle schloß seine Ausführung ? «
mit dem Gelöbnis , daß wir alle als echte deutsche Männer
unserem Führer nachfolgen , komme was wolle !

Alle Anwesenden gaben durch stürmischen Beifall dem
Dank für die Ansprache nnseres verehrten Herrn Ministerial -
rat Federle beredten Ausdruck . Spontan und begeistert er -
scholl das Lied „Burschen heranS " .

Aus dieser Begeisterung heraus fand Herr Ingenieur
H a n d l o f e r , als Kämpfer von Langemarck die richtigen
Worte , . als er unter lebhafter Zustimmung der Tatsache
Ausdruck verlieh , daß damals bei Langemarck nicht nur Hoch -
schulstudeuten , sondern anch Fachschulstudenten , Arbeiter und
Bauern mit der gleichen Begeisterung in den Tod gegangen
sind . Herr Handloser , der in den Jahren 1901—1903 am Bad .
Staatstechnikum studierte , gab in herzlichen Worten ans sei -
nem reichen Schatze als Alter Herr den jungen Aktiven Mut
und Vertrauen für die Gegenwart und feuerte sie an , zu
neuen Taten , aufbauend auf dem Heldentum der Generation
des Krieges .

Ein dreifaches Sieg -Heil auf de« Führer und schöne Lie -
der beendeten den überaus inhaltsvollen und wohlgelungenen
Kameradschaftsabend .

Eine Tanzgruppe stellt sich vor.
Die Oda Seiberlich -Schule skr Ausdruckstanz .

Wenn Frau Oda Seiberlich Willen nnd Ziel ihrer
tänzerischen Erziehungsarbeit als „ Ausdruckstanz " bezeich -
net , so weist sie der rhythmischen Gymnastik ( ( bei der die har¬
monische Körperkultur und nicht die in ihrem Endstadium zu
Tage tretende » ästhetisch wohlgefälligen tänzerischen Bewe -
gnngsformcn Hanptzweck ist ) beimißt nur einen Platz im
Vorhof ihres Terpfychore geweihten Tempels an . Die
Sphäre des Ansdrnckstanzes enthält dann immer noch ein
Mehrfaches : einmal die Transformation musikalischer Rhyth -
men und Inhalte in plastische dreidimensionale Bewegung ? -
kurven des menschlichen Körpers , zum andern tänzerische
Expression von Vorstellungs - und Gefühlsinhalten , wobei
Musik , ähnlich wie Kostüm usw . nur als andeutendes oder
unterstreichendes Attribut in Erscheinung tritt , weiter den
knltisch - religiösen Tanz nnd schließlich den absoluten , von
jedem nichttänzerischen Attribut freien Tanz .

Wenn wir das Programm dieses Abends betrachten , so
finden ivir n . a . die tänzerische Ausdeutung einer 4teiligen
Suite von Grieg , eines Straußschen Walzers , Schubertscher
Musik . Daneben ( pantomimische ) Kindertänze » nd -reigen .
Die Projektion des Musikalischen in d,ie Sphäre des Tanzes
vollzog sich dabei im allgemeinen im Rahmen des Gewohnten
bis auf einige Momente , die aber besser sichtbar werden bei
der näheren Betrachtung der Kindertänze . Hier nämlich
wurde etwas Neues , Besonderes offenbar , am sinnfälligsten
bei dem Gruppentanz der ( 16 ) kleinen „ Blume n "

. Eia
Stück , das bei oberflächlicher Betrachtung vielleicht mit dem
Prädikat „Reizend , niedlich , goldig " belegt werden könnte
( wobei einzelne Bewegungsformen vom Standpunkt exakter
tänzerischer „ Positionen " aus wohl die Zensur „mangelhaft "

zugesprochen erhielten ) . Das Besondere , das zu Tage trat ,
ließ eine neuzeitliche Unterrichtsmethode erkennen , die uns
an den Wandel im Zeichenunterricht der Schulen erinnrt ,
wie er in den Ausstellungen von Schülerarbeiteu der letz -
ten Jahre deutlich wird : Heute dürfen ( und sollen ) auch die
Kleinen schon etwa ein Märchen illustrieren , d . h . seinen In -
halt zeichnerisch wiedergeben mit Landschaften , Häusern und
Menschendarstellnngen (Dinge , an die mir uns erst in den
oberen Klassen wagen durften , wenn wir Linien - , Flächen -
Muster und Gipsmodelle kopiert , Perspektiven , Proportionen
nsw . studiert hatten ) . Aehnlich „illustrieren " diese kleinen
Tänzerinnen — denen eine fünfte Position , ein Spagat und
dergl . vielleicht nnbekannte Begriffe nnd wohl auch noch tech-
nifche Unmöglichkeiten sind : das Erivachen der Blumen , ihr
Wachsen und Lichtbegehren , ihr Wehen und Beben im Wind
ihr Einnicken . Ich kann mir vorstellen , wie Frau Seiberlich
mit diesen Kleinen die Erkenntnis - nnd Empsindnngsinhalte
„erlebt "

, nnd dann jedes Kind versucht , ihnen tänzerischen
Ausdruck zu verleihen . Und dabei werden sich die wahren
Talente entpuppen etwa im Sinne der Forderung : „Tänze -
risch begabt ist , wer Eindrücke der Umwelt in körperlich
seelisch - geistige Spannungsgesühle umsetzt ." Das Bewegungs -
technische ist dabei nur Grundlage , Boraussetzung , die sich

nach und nach „ zwanglos " erfüllt . Dergestalt wird Tanz
innerliche Expression , nicht äußerliches Exerzieren . Daß
technisches Können gepflegt wird , vorhanden ist , bewiesen bei
den „Großen " u . a . Fridl Haber st roh und Ellen Hefft .
Bei dieser trat auch — in dem „Air " nach Grieg — das in
Erscheinung , was wir soeben an dem Beispiel der Kleinen
als Besonderes und Neues deutlich zu machen versnchten .
Auch z . B . in der Ausdrucksstudie der Anneliese Flößer ,
deren Darstellung schmerzlicher Verzweiflung an die Wig -
man - Schnle erinnert . Wesentlich verschieden davon tanzte
in einer Schwarziveißmanier Selma Morasch nach Schuberts
„Am Meer " . Bei den Kleinen blieb n . a . im Gedächtnis
haften : der schalkhaft blitzende Humor in den Augen des
roten Fliegenpilzes , das Lanernd - Schleichende des schwarzen
Katers , die gelockerten Gebärden und die ausdrucksvolle
Mimik des Grünhöschens im Kinderreigen .

Alle Darbietungen wurden unterstützt durch geschmack-
volle , dezente Kostüme , und Theo H o 11 i n g e r war am
Flügel ein sicherer nnd anschmiegender Begleiter . Ein Abend ,
dessen künstlerisch - pädagogischer Gewinn wir vor allem in
der oben skizzierten Ganzheitsmethode , ausgehend vom Er -
fassen des Gesamtinhaltes des Darzustellenden erblicken , so
baß wir gespannt sind , wie sie sich das nächste Mal bei denen
auswirken wird , die sie jetzt „von der Pieke " auf erlernen .
Daß der finanzielle Ertrag der Winterhilfe zugute kommt ,
sei nebenbei dankbar vermerkt . J . J . St .

Stadttheater gegen Staatstheater.
Freiburg - Stadttheater gegen Karlsrnhe - Staatstheater so

lautet die Parole für den nächsten Samstagnachmittag
3 Uhr ! Dieser Wettkampf findet aber nicht auf der Bühne
eines der beiden Theater statt , sondern , da es sich um ein
Fnßball - Wettspiel handelt , im Phönixstadion .

Dem Spiel wird mit großem Interesse entgegengesehen ,
die Karlsruher hossen bestimmt , daß es uuseru Staats -
theater - Spielern gelingen wird , die Niederlage , die sie in
diesem Frühjahr in Freiburg erlitten haben , wettzumachen .
Die Rivalität zwischen Freiburg und Karlsruhe , die vo <>
jeher bestand , hat sich zur Zeit verschärft und der Ansgang
anch dieses Spiels fällt bedeutend ins Gewicht . Die Karls -
rnher Theatermannschaft wird ihr Aenßerstes hergeben , um
dem Spiel die Wcndnnq z « geben , die man in Karlsruhe
erwartet . Beide Mannschaften haben die Zeit genützt nnd
die Kinderschuhe abgestreift , so daß die Freunde de ? Fußball -
sportS ihre helle Freude habe » werden , zumal sie ihre
Freunde von der Bühne nun anf dem grünen Rasen bewiin -
de^ ii dürfe » . Dieses Spiel sollte niemand versäumen , es
wird erbittert gekämpft iverdeu , jeder will Sieger sein . Zu¬
dem gilt,es eine gute Tat , der Reinertrag fließt dem
W i n t e r ^h i l̂ f s w e r k zn , das unfern Künstlern so am
Herzen liegt . ^

Die Nachfrage nach Karten ist bereits sehr rege . Dte
Vorverkanfsstellen

"sind angewiesen , allen Wünschen der Be -
sucher in erhöhtem Maße Rechnung zu tragen .

Die religiöse Erziehung der Jugend.
Der Hitlerjugend muß Gelegenheit gegeben werden zum Be -

such des Gottesdienstes .
Die Gebietsführung der HJ . gibt folgende A n o r d -

nung heraus :
Hierdurch wiederhole ich , daß den Mitgliedern der Hit -

lerjngend , des Jungvolkes nnd des BdM . unbedingt Zeit

zum Kirchgang gegeben werden mutz . Der Dienst ist so
durchzuführen , datz die einzelnen Jungen und Mädels ge -

nügend Gelegenheit haben , den Gottesdienst zu besuchen .
Führer und Führerinnen , die diese Anordnung nicht beach¬
ten , werden in Zukunft zur Verantwortung gezogen . Nutzer -

dem gebe ich bekannt , daß etwaige Versuche der Deutschen
Glaubeusbewegiing (Hauer ) , HJ .-Gruppen zu beeinflussen ,
zurückzuweisen sind .

Heil Hitler !
Die Führerin des Obergaues Der Führer des Gebietes 21

Baden 21 Baden

gez . Irmg . Derichsweiler , gez . Friedhelm Kemper ,
Gaufnhrerin . Gebietsführer .

Gegen unberechtigte Mietpreissteigerungen .
Beim Reichskommissar für Preisüberwachung , Dr . Gör -

deler , sind von verschiedenen amtlichen und privaten Stellen
Beschwerden darüber eingelaufen , datz in einzelnen Orten ,
namentlich in solchen , in denen ein starker Zuzug stattgesun -

den hat , starke Mietpreissteigerungen vorgenommen worden

seien .
Der Reichskommissar hat daraufhin mit dem Zentral -

verband deutscher Haus - und Grundbesitzervereine Fühlung
genommen und die Zusicherung erhalten , datz diese Mitzstände
sofort abgestellt werden würden . Die obersten Laudesbehör -
den sind davon unterrichtet nnd gebeten worden , in derar -

tigen Gemeinden unter Zuhilfenahme der Unterorganisatio -

nen des Verbandes unverzüglich seit dem 1 . April ds . Is .
vorgekommenen unberechtigten Mietspreissteigerungen sofort
zn beseitigen . Sollte dieses auf die Einsicht , da ? Verantwor¬
tungsgefühl nnd die nationale Disziplin aller Beteiligten ab »

gestellte Verfahren nicht zum Ziele führen , so ist den obersten
Landesbehörden der Erlaß einer Ermächtigung zugesichert
worden , die ihnen die erforderlichen rechtlichen Handhaben
bietet . Es ist aber zu erwarten , datz es solcher Ermächti -

gungen nicht erst bedarf , sondern daß sich alle Beteiligten
klar sind , daß der gegenwärtige Znstand der Mietspreisbil -

dnng seinerzeit nach schweren wirtschaftlichen Kämpfen und
Enttäuschungen errungen ist und daher nicht durch wuche -

rifche Disziplinlosigkeit aufs Spiel gesetzt werden darf .

Tages -Anzeiger.
lNäbereS lieb« tni Zuieratenteil . »

Donnerstag , den 29. November .
StaatStheater :

Dic Robcmc , 20—22 .30 Uhr .
'

Gastwicl
^

dcr Bühne Schmitz - Weitzweiler „ Die Folgen einer tollen
Nacht " , 20 Uhr .

Lichtspieltheater : _ . , „
Gloria -Patast : Abenteuer eines jungen Herrn in Pole « , 4. IK

Schanlmra : Die Czardassürstin . 4. 6.15, 8 .30 Uhr .
Union - Lichtsviele : Pantoffelhelden . 4. 6,15 , 8 .30 Uhr .
Palast -Lichtsviele : Rom - Exvretz . 4, 6.15, 8.30 Uhr
Residenz -Lichtsviel « : Da stimmt was nicht. 4 . 6 .15 , 8 .30 Ubr .
Kammer -Lichtsviele : Ein Kuk nach Ladenschluß . 3 . 6. 7 . 8 .45 Übt .

« onst ! ge Veranstaltungen :
Kaffee Odeon : Tauz - Abeud .
Kaffee Museum : Konzert : oberes Kaffee Tan ».
Rest . Bier Jahreszeiten : Vortrag und vrakt . Vorführungen über
den „Herd der Zukunft "

, 16 und 20 Uhr .
Freitag , den 30. November .

StaatStheater :
Kainvi um Mutterschaft , 20—22.30 Uhr .

Evlossenm *
Abschiedsvorstellung der Vühne Schmib - Weitz -ivei-ler „ Di « Fo1g «n
einer tollen Nacht "

, 20 Uhr .
Lichtspieltheater :

Gloria -Palast : Abenteuer eines jungen Herrn m Polen . 4 . 6 .16,
8.30 Uhr .
Schanbura : Die EzardaSfürftin . 4 , 6 .15, 8 30 Uhr .
Union -Lichifviele : Pantosfclheldcn . 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Palast -Lichtsviele : Polenblnt . 4, 6 .15, 8.30 Uhr .
Rcsidcnz -Lichispiele : Widiictiten aus dem Wiener Wald , 4, 6.15.
8 .30 Uhr .
Kaminer -Lichtsviele : Ein Kuh nach Ladenschlutz , 3. 5 , 7 , 8 .45 Uhr .

BereinS - Beranftaltnngen :
Kant -Gesellschaft : Lichtbildervortrag Dr . Unserer „ Das Problein
der organischen Funktion " im Höriaat 16 der Techn . Hochschule ,
20.30 Uhr .
Bachoerein : Konzert Vach und Händel im kl. Festhallesaal , 20 U .

San st ige Vera « » alt » ngen :
Ziest. „Vier Jahreszeiten " : Vortrag und praktische Vorführungen
über de« <>erd der Zukunft , 16 irnd 20 Uhr .
Weinbans Just : Abfchieds - Vorftellung .

« -
— Badisches Staatstheater . Prof . Dr . Wolfgang E o l t -

her , Rostock, der bedeutendste Wagnerforscher und Kenner
seines Werkes wird am Sonntag , den 2 . Dezember 1334 , 11 .15
Uhr , im Staatstheater als Einführung in den „Ring des Nibe¬
lungen " über das Thema „Richard Wagner , der Dichter und
Erneuerer der germanischen Sagenwelt " sprechen . Golthers Er¬
scheinen im Staatstheater als Verkllnder und Hüter Wagnerschen
Ideengutes hat nichts zu tun mit doktrinärer Kathederweisheit ,
sondern bedeutet lebendiges Erfassen des dichterischen Gehalts
und muß als außerordentliches Ereignis gewertet werden . Die
Inhaber von Dauerkarten für die vier „Ring " -Abende haben
zu dieser Morgenveranstaltung am Sonntag , den 2 . Dezember
gegen Vorzeigen der Karten freien Eintritt .

Colosseum . Heute Donnerstag und morgen Freitag sin -
den die beiden letzten Vorstellungen der Kölner Komiker
Schmitz - Weißweiler statt .

Mnnzfches Konservatorium . Die zweite Aufführung ,
deutsche Hausmusik , findet statt Freitag , den 30. Nov ., abends
8 Uhr , im Saale Waldstr . 7g . Das Programm enthält Werke
für Klavier , Guitarre , Violine , Quartett und Sologesang .

SS .-Reiterball . Die SS - Reiterstandarte 14 wird am
Sonntag , den 9. Dezember , nachmittags K6 Uhr in
beiden Sälen des Colosseums ein großes Winterfest mit
anschließendem SS -Reiterball veranstalten . Zu diesem Fest
werden nicht nnr die Angehörigen der SS - Reiterstandarte 14 ,
sondern auch Mitglieder anderer nationalsozialistischer For -
mationen erscheinen ? vor allem hofft aber die SS -Reiter -
standarte ihre Freunde und Gönner , sowie die fördernden
Mitglieder bei dieser Gelegenheit begrüßen zu dürfen . Ein
besonders reichhaltiges Programm mit zahlreichen Ueber -

rafchiingen wird dafür sorgen , allen Beteiligten einen genuß -
reichen Abend zu verschaffen . Bei dieser Gelegenheit sei er -
wähnt , daß sich die SS -Reiterstandarte 14 entschlossen hat ,
im Frühjahr des kommenden Jahres ein umfangreiches
Reit - nnd Springtournier in Karlsruhe z » veran -
stalten .

Radfahrer ! Ist deine Beleuchtung in Ordnung ? Fahre
bei Dunkelheit oder starkem Nebel nicht ohne Relenchtnna
Bei Zusammenstößen mit anderen ziehst du den tttirzere «

uud wirst außerdem bestraft !

1
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Zukünftiges Baö Dürrheim and sein Leben.
Ministerpräsident Köhler in Europas höchstem Solbad — Lebenswichtige Ausbauten

im Kurbelrieb und Berkehr .
)-H -( Bad Dürrheim , 28 . November .

Denn erstens kommt es anders und zweitens als man
denkt , ist ein alt erhärteter Spruch , an dessen Weisheit man
nie vorbei kommt . So werden Pläne von gestern heute eine
andere Form haben , und die von heute wird morgen überholt
sein . Das ist im Alltagsleben so, warum soll es mit dem
Leben von Gemeinden , von Bädern , von Zukunstshofsnungen
und Gedanken anders sein ? Es kann kaum anders sein , wenn
ein Ort wie Bad Dürrheim , das höchste Solbad auf
Europas Gefilden , vor einer Fülle von Aufgaben steht , die
neues Leben für die Zukunft bedeuten und bringen sollen .
Das Abwägen gegeneinander , was dafür das Beste sein
wird , bedingt Verschiedenheit der Formen und Erscheinungen ,wird Ursache , wenn gestern Gedachtes heute neu sich aufbaut ,
wenn heute Berichtetes morgen wieder ein anderes Gesicht
hat .

Bad Dürrheim , des Staates wertvoller Salinenbesitz , hat
tn den letzten Jahren vergangener Zeit nicht eben die Be -
treuung gehabt , die für die Bedeutung des Bades mit seiner
gesättigten Sole nötig gewesen wäre . Manches ist unterblie -
ben , manches wurde begonnen , aber nicht vollendet , und man -
ches ganz Neue hat die neue Zeit mit sich gebracht , unter
deren Einwirkung sich ein frischeres Fließen ergibt , an dem
sogar Bad Dürrheims „Hausbach "

, die nette kleine brave
Musel , teil hat , deren Bett man zwischen Salinenweiher und
Ortsweichbild begradigt hat .

Für die Erfordernisse des Bades war es zweifellos der
gegebene Anlaß , die Anwesenheit des badischen M i n i st e r -
Präsidenten Köhler anläßlich einer Aufsichtsratssitzung
der Salinen - AG . zu benützen , um die schwebenden Fragen
gewissermaßen en gros und en detail ( wie man ehedem so
hübsch „deutsch " sagen zu müssen meinte ) einer Durchsprechung
und Prüfung zu unterziehen . Sind auch zwischenzeitlich
manche älteren und neueren Projekte wie Umgehnngs -
straße , Kurmittelhaus . Kursaal schon gegenständlich
in die Oesfentlichkeit gelangt , so liegen doch die inneren Lö -
sungsmöglichkeiten so weit und so grundsätzlich unter Um -
ständen von einander weg , daß immer wieder das neue Mo -
ment hervortritt und fesseln kann .

Nehmen wir die Umgehungsstraße , eine für Dürr -
heim als Kurort lebenswichtige Frage , in Augenschein , so
ergeben sich schon zwei Phasen , die nunmehr fast von heute
auf morgen beide aus dem Sattel gehoben find , wenn dies
Bild erlaubt ist . War die älteste Form auf Schaffung ein -
facher Straßenverbindungssehnen außerhalb des Ortsweich -
bildes durch weiter ausholende Projekte der Straßenbaube -
Hörden abgelöst worden und strebte diese einer Verwirklichung
entgegen , so ist mit einem Male wieder das ganze Bild ver -
schoben : die Umgehungsstraße ist von der Tagesordnung ab -
gesetzt , weil sich inzwischen weit höhere Momente ergeben
haben , die die Frage örtlich und räumlich womöglich ganz
anders anpacken nnd zu Rande bringen . Denn Bad Dürr -
Heims Gegend soll von der Autobahn Stuttgart —
Schaffhausen berührt werden . Deren Streckenfestlegung
aber geht natürlich vor und rückt die örtliche Umgehuugs -
straße in die sekundäre Rolle , macht sie zum LUiput . Es liegt
klar und selbstverständlich , daß hier die Formung des Großen
abgewartet werden muß .

Geht dieses Straßenproblem um ben Ort buchstäblich
herum , so führt die Schaffung eines heutigen Zeiten und der
Bedeutung des Bades entsprechenden Kurmittelhauses
direkt ins Herz der Gemeinde , äußerlich und innerlich ver -
standen . Das alte Badhaus ist schon nicht mehr von gestern ,
sondern wäre , läge es auf Bad Dürrheims großem Speicher ,
vom Luftschutz vielleicht entrümpelungswert betrachtet wor -
den . Es ist , Spaß beiseite , überaltert und vielleicht berufen ,
einem schönen Nachfolger Platz zu machen . Nehmen wir hier
Platz wieder buchstäblich , so rührt man an die beiden räum -
licheu Möglichkeiten für einen solchen Neubau , und damit
zugleich an die grundsätzliche Einstellung . Der eine Gedanke
ist der , das durch Abriß des alten Sudhauses am Bahnhof
lübrigens auch ein Kapitelchen für sich ) frei gewordene statt -
liche Solinengelände zu benützen , wo ein hufeiusenartiger
Bau gut Platz hätte . Die andere Seite begünstigt aber die
Auffassung , daß man diese für eine gärtnerische Anlage aus -
gezeichnet liegende Fläche als schöne Visitenkarte für den
Ortszugang ausgestalten solle . Mit dem Kurmittelhaus aber
möge man weiter ins eigentliche Kurgebiet , also jenseits der
Saline , gehen , um damit den Grundsatz zu wahren : die Kur -
anstalten und Kuranlagen geschlossen als Kurbezirk auszu -
bauen . Hierbei könnte es sein , daß eben das alte Badhans
verschwinden würde . Diese Auffassung hat bestimmt etwas für
sich , schon weil sie die Homogenität wahren oder erreichen
will . Natürlich wird sich die Entscheidung darüber so schnell
nicht fällen lassen , weil ein Objekt , für das schätzungsweise
0,7 Millionen erforderlich sein werden , sorgfältiges Studium
verlangt .

Leichter liegen die Dinge bei der auch dringlich werdenden
Erstellung des K u r s a a l e s . Im Kurgarten stehen bisher
die beiden Flügelhallen , in stumpfen Winkeln ausladend ab -
gesetzt von dem Grundriß des Ganzen . Die verbindende
Gerade soll der Kursaal werden , der in einfacher Ausführung
nur das wirklich Nötige enthalten soll : Theatersaal , Konzert -
räume , Lesezimmer , Spielsäle und ein Restaurant für das
auch die vorliegende Kasfeeterrasse da sein soll . Seit rund
20 Jahren wird ein solches Konversationshaus vom Staat
geplant , aber es ist nicht gebaut worden . Und heute fehlt es
und es ist eine um so bittere Notwendigkeit , als jetzt die Be -
fürchtung wahr geworden ist , daß das Kurtheater hei -
m a t l o s geworden ist . Das in frommer Hand befindliche
Hotel „Kurhaus " hat dem Theater das Heimatrecht gekündigt .
Es muß also Abhilfe geschaffen werden . Aehnlich liegen die
Dinge unbefriedigend mit den Leseräumen , die jetzt vorerst

tn einem Teil der Gebäude am Salinenrondell untergebracht
sind . Das alles würde im kommenden Kursaal , dessen Er -
stellnng etwa 200 000 Reichsmark kosten könnte , glücklich ver -
einigt sich präsentieren und dadurch zugleich repräsentieren .

Die angestrebte Geschlossenheit des Kurbezirkes wird durch
die neuen Verbindungen zwischen Salinenweiher ( Strandbad )
und dem Kurgarten durch die Grünallee unter Vermeidung
jeglicher Berührung mit dem Ortsinnern bereits auf der
östlichen Seite betont und erzielt . Die ganzen Kurerscheinuu -
gen kommen auf diesem Wege in unmittelbaren Zusammen -
hang , sind vor Eingriffen aller Art bewahrt und stützen da -
mit die Kurerfolge ungemein . Der Blick in die Besucher -
bewegung des vergangenen Sommers mit seinem stark schwel -
lenden Verkehr aus der Schweiz und aus Frankreich für
Daueraufenthalt gibt die sachlichen Linienführungen für die
zukünftigen Formungen , die hier oben im Badeleben unab -
weisbar geworden sind . Staubfrei , lärmfrei und Zusammen -
sassung auf einer Raumbasis sind Forderungen der Zeit , an
denen man nicht vorbeikommt und von denen angenommen
werben darf , daß die spätherbstliche Besprechung mitten in
einer feuchtdiesigen Novemberluft sie ein gut Stück gefördert
hat , zum Nutzen nicht zuletzt der Staatssaline , deren Wohl
mit der Allgemeinwirtschaft eng verbunden ist .

Personenauto von Gülerzug erfaßt.
Ein Todesopfer .

Die Reichsbahndirektion Karlsruhe teilt uns mit : Mitt -
woch nachmittag gegen 14,45 Uhr wurde auf dem Kreis -
straßenübergang Neumalsch — Muggensturm ein Per -
sonenkraftwagen von einem Güterzug erfaßt und
demoliert . Von den Insassen des Kraftwagens wurde
der Ingenieur Rosenbusch von Renchen getötet , zwei
weitere mitfahrende Brunnenbauer M a i e r nnd Architekt
Wagner von Renchen leicht verletzt . Sie konnten die
Reise in ihre Heimat fortsetzen .

Der Unfall konnte sich dadurch ereignen , daß der Schran -
kenwärter nach Durchfahrt des Personenzuges 971 Rastatt -
Karlsruhe die Schranken öffnete , so daß ein kurz darauf in
der Gegenrichtung verkehrender Güterzug den in diesem
Augenblick den Ueberweg passierenden Kraftwagen erfaßte .
Zur Zeit des Unfalles herrschte ein außergewöhnlich dichter
Nebel . Die Untersuchung ist eingeleitet .

Kind überfahren und gelötet .
— Singen a . H .. 28. Nov . Der 5 'A Jahre alte Kuabe des

Elektrotechnikers Heinemann setzte sich auf die Verbin -
dungsstange eines Lastkraftwagens und dessen Anhänger , fiel
herunter und wurde vom Anhänger überfahren . Das Kind
war sofort t o t . Der Vater des verunglückten Knaben ist
schon seit über einem Jahre schwer krank .

löjahriger Selbstmörder.
Pforzheim , 28. Nov . Am Dienstag vormittag nahm sich

ein Junge im Alter von IS Jahren das Leben , indem er sich
im Garten seiner Eltern an der Kiefelbronnerstraße in der
Gartenhütte erhängte . Der Junge sollte auf Veranlassung des
Jugendamtes in die Erziehungsanstalt Flehingen eingeliefert
werden . Das soll , wie die Polizei annimmt , der Grund zu der
Verzweiflungstat sein .

"*\

Zur Eisersuchlslal in Pforzheim .
Todesursache « och ungeklärt .

Pforzheim , 28. Nov . Zu der Eifersuchtstat , die sich a »
Montag abend hier abspielte , wird noch berichtet : Die Oeff -
nung der Leiche des Kettenmachers Maisenbacher hat ergebe «,
daß der Tod nicht durch Herzschlag eingetreten ist . Um t>H
genaue Todesursache feststellen zu können , muß in Heiddb <S£
eine mikroskopische Untersuchung der Leichenteile vorgenom »
men werden .

Kind lödlich verbrühl .
— Unterlauchringeu , 28 . Nov . Das 2jähnge Kind des

Landwirts Peter Snter fiel in einen Kübel voll heißen
Wassers und verbrühte sich so schwer , daß es einige Tage
später verstarb .

Nene Stadtrandsiedlung in Singen.
z. Singe « a . H ., 28. Nov . In dem Gelände zwischen

Radrennbahn in Schnaitholz und Rielasingerwald entstand
in den letzten eineinhalb Jahren eine hübsche Siedlungs -
an läge mit wohlgepflegten Nutz - und Blumengärten und
fast zwei Dutzend sauberen Einfamilienhäusern . Ordnung
und Sauberkeit lachen dem Vorübergehenden entgegen auf
einer ganz passablen Fläche , die einst eine wirre Wildnis
von verkümmerten Haselnußsträuchern , wertlosem Weidenge -
büsch , wilden Himbeersträuchern und Brombeerranken war
und lichtscheuem Gesindel willkommenen Unterschlupf bot .
Gute Straßen und saubere Gehwege mit elektrischer Beleuch -
tuug durchziehen die Siedlung . Nun werden im kommenden
Frühjahr an anderer Stelle der Peripherie fleißige und
kundige Hände ans Werk gehen , um eine neue ähnliche
Siedlung anzulegen .

Daben wird die NSKOV zehn fchwerkriegsbefchädigten
und kinderreichen Frontsoldaten helfend an die Hand gehen .
Der unermüdliche Bezirksleiter der NSKOV für Oberba -
den , Architekt Schottmüller in Freiburg i . Br ., hat in
Karlsruhe und in Berlin die notwendigen Schritte getan , um
die Genehmigung zum Bau und zur Finanzierung von
Eigenheimen auf Grund seiner Vorschläge und Pläne zu
erhalten, ' sie ist ihm an allen in Frage kommenden Stellen
auch erteilt worden . Für ein solches Eigenheim ist ein
Raum von 800—1000 Quadratmeter vorgesehen . Das Drei -
zimmereigenheim („Typ Freiburg " ) enthält eine geräumige
Wohnküche mit 10,40 Quadratmeter Flächeninhalt , dazu eine
Waschküche kombiniert mit Badeeinrichtuug mit einem Flä -
cheninhalt von 5,40 Quadratmeter, ' das elterliche Schlafzim -
mer soll 15 Quadratmter Raum umfassen und zwei wei -
tere Schlafzimmer im Dachgeschoß IS —17 Quadratmeter .
Ein Kleintierstall für Ziegen , Schweine , Hasen , Hühner ist
gleichfalls geplant und dazu kommt ein Garten zum Bau
von Kartoffeln , Gemüse , Blumen usw . Ein solches
Eigenheim kommt auf 6000 Mark zu stehen , was einer mo -
natlichen Miete von 28—30 Mark entsprechen würde .

Das Vierzimmereigenheim würde 7500 Mark kosten . Die
Finanzierung der Bausumme ist solgeudermaßen geplant :
2000 Mark Reichsbaudarlehen , 40—50 Prozent des amtlichen
Schätzungswertes , also des Erstellungswertes , gleich 3000 Mk .
Darlehen der Städtischen Sparkasse und 1000 Mark gibt die
NSKOV, ' noch besser ist es natürlich , wenn diese 1000 Mark
als Eigenkapital eingebracht werden können . Voraussetzung
ist , daß der Bauplatz von der Stadt in Erbbaurecht gestellt
wird und die Versorgungsleitungen für Wasser , Gas , Kanal ,
elektrisches Licht kostenlos von der Stadt gelegt werden .

Die Siedlungsgesellschaft bleibt die ersten sechs Jahre
Eigentümerin des Heimes und der Siedler oder seine Erben
erhalten es erst nach Ablauf dieser Frist als Eigentum no -
tariell zugeschrieben , wenn er den Beweis dafür erbracht
hat , daß er ein fanberes Familienleben führt , Verträglichkeit
und Kameradschaft gegenüber den Nachbarn an den Tag
zu legen gewohnt ist ? über seinen Lebenswandel wacht der
Bürgermeister . Das Erbbaurecht wird auf 50—80 Jahre
abgeschlossen . Niemand also kann dem Siedler sein Heim
wegnehmen . Verfügt ein Schwerkriegsbeschädigter daußen
aus dem Lande z . B . über 1000 Mark Eigenkapital und einen
geeigneten Bauplatz , so hilft ihm die NSKOV ebenfalls gerne
zum Bau eines Eigenheims . Außer in Singen errichtet die
NSKOV auch in Konstanz , ferner in Lörrach , Freiburg und
Kehl solche Siedlerstellen . Der Singener Stadtrat wird es
an dem notwendigen Entgegenkommen natürlich nicht fehlen
lassen .

-I-

Zunahme des Nadelwaldes in Baden . Nach den neuesten
Feststellungen über die Waldbestände und Holzschläge in
Baden ist der Nadelwald in ständiger Zunahme begriffen und
beherrscht heute etwa 67 Proz . der gesamten Forstfläche des
Landes . Diese Erscheinung ist darauf zurückzuführen , daß
die ursprünglich nur im Schwarzwald gediehenen Fichten und
Tannen in steigendem Ausmaße auch in der Niederung ge -
pflanzt werden und hier außerdem noch Forlen . Kiefern . Föh -
ren nnd Lärchen — also sämtliche Nadelhölzer — kultiviert
werden . Etwa 350 000 Hektar Fläche ist in der Rheinebene
und im Gebirge allein mit Nadelhölzern bestanden .

2 Würfel nur *| Q p f9-

Erprobtes Rezept : Möhren ( Selbrübeu) . Semds»
für 4 Personen
2 Pfund Möhren, 2 Eßlöffel Fett. I « ß.
löffel Mehl, 2 Maggi 's Fleischbrühwürfel ,
>/z Teelöffel Zucker , Salz und Petersilie .

Ol« Möhren in seine Streifen schneiden, im zerlassenen Jett
dünsten, knapp 1/2 Xifer Fleischbrühe au« 2 Maggie Zleischbrüh.
würfeln dazuschütten und garfochen . Oas mi wenig Wasser glatt -
gerührte Mehl und ein wenig Zucker beifüge «, gut durchlochen,

i aach Salz Mchwecku» p«*
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Rajlatler Veranftallungschronik .
Tagungen der Äanöwerker — ZV Jahre Futzballvereiu Rastatt 04.

Rastatt , 27. November .
Der letzte November -Sonntag brachte für Rastatt man -

cherlei Tagungen und Veranstaltungen . In der „Linde " fand
vormittags die Pflichtinnungs -Versammlung des Maler -
gewerbes des Bezirkes R a st a t t—B a d e n statt , zu
der auch Kreisleiter Kurt B ü r k l e aus Baden -Baden er¬
schienen war . U . a . wurde auch die Besetzung der Jnnnngs -
ämter mitgeteilt . Der Bezirk gliedert sich in drei Gruppen :
Baden - Baden , Rastatt und Gernsbach . Der Haushaltsplan ,
wie ihn der Obermeister Straub vorlegte , fand einstimmige
Zustimmung .

Auch die Friseurmeister hatten sich hier in Rastatt
nachmittags im „Löwen " zusammengefunden zur Behandlung
wichtiger Berufsangelegenheiten . Außerdem fand anschlie¬
ßend nach alten Vorbildern die Freisprechung der Lehrlinge
statt ? es war eine recht sinnvolle Feier .

Der Ehrentag der deutschen Arbeitsopfer
fand in einer Kundgebung nachmittags in der „Linde " sinn -
gemäßen Ausdruck . Die PO - Kapelle wirkte mit . Das Haupt -
referat hatte Pg . K e h r e s von der Deutschen Arbeitsfront
übernommen .

Nicht vergessen sei die P e l z- u n d K a n i n ch e n-A u s -
stellung des Kaninchenzucht -Vereins 1919 Rastatt in der
kleinen Franzschen Bierhalle , die vormittags eröffnet wurde
und viele Interessenten fand .

Der Rastatter Fuß ballverein 04 beging die
Feier seines 30jährigen Bestehens . Zur besonderen
Freude des Festtages konnte nachmittags die 1. Mannschaft
einen glänzenden Sieg gegen Sportfreunde Forchheim er -
ringen (5 :00 . Das hob die Festesftimmnng außerordentlich .
Abends 7 .50 Uhr fand im Löwensaale der große F e st a b e n d
statt . Der Bereinsführer , Chefarzt Dr . Stöckl , konnte ein
überaus zahlreich erschienenes Publikum begrüßen . Sein be -
sonöerer Gruß galt n . a . auch dem Bürgermeister Dr . Hein
sowie dem Ortsgruppenführer der NSDAP Kalmbacher .
Als Vertreter des Bezirksamtes mar Regierungsrat Ki -
l i a n erschienen . Zu Beginn gedachte der Vereinsführer in
stimmungsvollen Worten der Toten und Gefallenen des
Vereins .

Die F e st r e d e hielt Pg . K a l m b a ch e r , der ja auch
selbst seit langen Jahren dem Fußballverein 04 angehört . Er
konnte so aus eigenem Erleben heraus den Werdegang des
Vereins schildern . Er zeigte , wie der Verein aus kleinen und
nicht leichten Anfängen sich allmählich zu allseits anerkannter
Bedeutung entwickelt hat . Seit 1931 liegt die Vereinsführung
in den bewährten Händen von Herrn Chefarzt Dr . Stöckl .
Ihm ist es besonders gelungen , dem Verein auch seine finan -

ziellen Sorgen zielbewußt zu mindern, ' aber auch sonst ging
es seitdem im Vereinsleben und in den Sportleistungen auf -

wärts . Er brachte zum Abschluß auf den Verein ein drei -

faches Tport -Heil aus . Das Deutschlandlieb schloß sich an
diese trefflichen Ausführungen an .

ES folgten sodann mehrere Ehrungen verdienter Mit -

glioder . Pg . Kalmbacher erhielt eine Ehrenurkunde und

die goldene Ehrennadel des Vereins . Nach Bekanntgabe der

zahlreichen schriftlichen Glückwünsche wurden dann die wei -

teren Ehrenurkunden und Ehrennadeln verteilt . Von den

Gründungsmitgliedern konnten drei geehrt werden , die

Herren August M a t h e i S , Hermann Vogel und Baptist
Beck . Für besondere Verdienste wurde den Herren Dr .

Kassel , Korta , Rodiger und Trabold die besagte Ehrung zu-

teil , sür allgemeine Verdienste den Herren Albert Hätz, Hül -

len , W . Hätz, W . Kassel und R . Pflaum . Außerdem wurden

noch mehrere andere Mitglieder für langjährige Mitglied -

schait geehrt .
Herr Dr . Kassel sprach sodann ehrend « Worte für den

Bereinsführer Dr . Stöckl und überreichte ihm im Namen

der Vorstandschaft die goldene Ehrennadel , einen kunstvollen

Ehrenbrief und ein passendes Ehrengeschenk , was großen Bei -

fall fand . In dem unterhaltenden Teil wirkten mehrere ein -

heimische Künstler mit , so Frl . Tina B r « ck e r , als Sängerin

ebenso vorzüglich wie als Solotänzerin , sodann Herr Adolf
B ä u e r l e , der mit schönen Gesängen erfreute . Auch der be-

kannte Humorist Toni Kunz mit Töchterche» mar zum Feste
verpflichtet worden und gab erlesene Perlen seines humori -

stijchen Könnens , desgleichen sein Töchterchen.
Aus dem Programm ist sodann noch das Singspiel „Das

Wirtshans am Rhein " zu nennen , das von Professor Dr .

Eugen Zimmerman n - Rastatt verfaßt und musikalisch be -

arbeitet ist - Es wurde auch vom Verfasser selber am Flügel
begleitet . Das Spiel an sich wie auch die trefflichen Leistun -

gen der Mitwirkenden fanden stürmischen Beifall . In gemüt -

lichem Tanz klang die Feier aus . Die musikalischen Weisen

de? Abends vermittelte die Kapelle Walther in gewohnter
Güte .

Erwähnt sei nun auch noch der A u s f l u g , den der K i r -

ch e n ch o r der kath . Stadtkirche per Postauto nach Ober -

g r om b a ch unternahm . Er hatte einen besonderen Zweck.

Die Eltern des Chordirigenten Lindenselsei feierten

an diesem Sonntag das Fest der Goldenen Hochzeit .

Herrn Lindenselsers Vater hatte vor einiger Zeit dem Chor

eine schöne Festmesse lvon Griesbachs ) gestiftet ? er gehört da-

mit satzungsgemäß auch zu den Ehrenmitgliedern des Cäei -

lienvereins Rastatt - Stadtkirche . Da ließ es sich der Chor

nicht nehmen , seinen alljährlichen Ausflug auf diesen Sonn -

tag zu verlegen und dem Jubilar nebst Gattin das goldene

Hochzeitssest durch Gesänge zu verschönern .

Anch der Männergcsangverein „Apollonia " — eben¬

falls von Hauptl . Lindenfelser geleitet — unternahm eine

Sängersahrt nach Obergrombach zum Jubelfeste , um die

Eltern des Dirigenten zu ehren .

Aus dem Gerichlssaal
Kohe Strafen wegen Bandenschmuggels.

— Rastatt , 28 . Nov . Vor dem Einzelrichter des Rastatter

Amtsgerichts hatten sich acht junge Leute aus R a st a t t und

Plittersdorf zu verantworten , die des Bandenfchmug -

gels in den Jahren 1932 und 1933 beschuldigt wurden . Als

der Schmuggel entdeckt wurde , führten die Spuren nach Ra -

statt und es stellte sich heraus , daß etwa 30 Personen betet -

ligt waren , die fortgesetzt Zigarettenpapierheftchen aus Frank -

reich über die Grenze brachten und weiterverkauften . Die

Wcuce wurde teils im Paddelboot , teils in der Unterkleidung
von Frauen , aber auch im Rahmenbau des Fahrrades über

den Rhein geschafft.
Es waren etwa 35 000 Päckchen im Werte von rund 7000

RM . Die Angeklagten zeigten sich in vollem Umfange ge -

ständig und entschuldigten sich mit ihrer damaligen Notlage
infolge jahrelanger Arbeitslosigkeit . Der Vertreter der

Staatsanwaltschaft wies darauf hin , daß sich die Angeklagten
durch ihre Tat auf das Schlimmste gegen die deutsche Wirt -

fchaft vergangen und die Aufbauarbeit der Regierung sabo-

tiert haben . Ein solches Verhalten verdiene strenge Bestra -

fung .
Das Gericht sprach insgesamt eine Geldstrafe von 07150

RM . gegen die acht Angeklagten aus . im Nichtbeibringnngs -

falle eine Gefängnisstrafe von 075 Tagen , darunter eine

Höchststrafe von 270 Tagen und eine Mindeststrafe von 15

Tagen Gefängnis . Hierzu kommen noch die Strafen wegen
Vergehens gegen das Tabaksteuergesetz mit insgesamt 20

Monaten 0 Wochen Gefängnis , sowie der Wertersatz mit ins -

gesamt 37 874 RM . oder 303 Tagen Gefängnis .

Gerechte Strafe für 2 Klatschbasen .
Freiburg i . Br ., 28 . Nov . Vor dem Einzelrichter hatten

sich zweii Frauen aus Freibnrg zu verantworten , die die

unwahren Behauptungen , der Freiburger Oberbürgermeister
Dr . Kerber habe Unterschlagungen begangen und sei abgesetzt
worden , weiter verbreiteten . Wegen übler Nachrede
wurden die beiden mit fünf Monaten Gefängnis bestraft . Die

Strafe mußte sofort angetreten werden .

Wegen der gleichen Schwätzereien hatten sich vor dem

Schnellrichter in Breisach eine Frau und zwei Männer auS

Jhringen a . K . zu verantworten . Alle drei erhielten je eiuen

Monat Gefängnis .

Zwei ehemalige Rolfronller
vor dem Sondergerichl .

Mannheim , 20 . Nov . In der Nacht zum 17. Auoust wurde

in Durlach der 22jährige Otto P r e i ß aus Durlach verhaf -

tet , weil er auf ein Plakat an einem Haus in der Ettlinger -

straße mit roter Farbe „Rotfront " und „Nein " geschmiert

Elektrischer Betrieb der Köllentalbahn
doch bereits 1935 .

Wie unS die Reichsbahndirektion Karlsruhe mitteilt , wer -

den die Arbeiten für die Umstellung der Bahn auf elektri -

fchen Betrieb , entgegen unserer Mitteilung in unserer AuS -

gäbe vom 22 . Nov . doch so gefördert , daß mit der Einsetzung
des elektrischen Zugbetriebs auch auf der H ö l l e n t a l -

bahn , also nicht nur auf der Dreiseenbahn , noch im

Jahre 1935 gerechnet werden kann . D er Zeitpunkt der Um -

stellung , der ursprünglich im Mai nächsten Jahres vorgesehen

war , wird infolge der umfangreicher gewordenen Banarbel -

ten an der Strecke nnd in den Tunneln im Höllental ledig -

lich um einige Monate hinausgeschoben , so daß noch im

Sommer 1935 — nicht erst 1930 — die ersten Züge im

Höllental elektrisch fahren werden .
Wie wir schon früher berichteten , ist der elektrische Zug -

betrieb , der für die Reichsbahn nicht nur eine neuartige

Stromversorgung , sondern auch neuartige Triebfahrzeuge er -

hält , vorerst nur als Bersuchsbetrieb mit nur 4 Stück elek-

irischer Lokomotiven gedacht. Im Anfang werden also die

Züge nur teilweise elektrisch gefahren werden können .

Ausbau des Sulinger Kraflwerkes .
Pforzheim , 28 . Nov . Seit Jahren machte sich in den Ge«

meinden des Enztales unterhalb Pforzheim Mangel an elek-

trischem Strom bemerkbar . Als bei mehreren hochgelegenen
Gemeinden auch ein vermehrtes Bedürfnis nach frischem
Trinkwasser hinzukam , wurde im Enzgauverband :<et

Elektrizität ? - und Wasserwerke beschlossen , das

Eutinger Kraftwerk neuzeitlich auszubauen , und mit

Wasserpnmpen zu versehen . Der Umbau ist jetzt fertiggestellt .

Nach vieler Monate Arbeit ist hier ein Schmuckstück unter den

badischen Kraftwerken entstanden , daS am Dienstag vormittag
einer Besichtigung durch die Vertreter der Oeffentlichk .' it

nnterzogen wurde .
Von April bis Juni 1934 wurde an dem Umbau in Dop -

pelschicht gearbeitet . 285 Arbeitslose wurden beschäftigt.

25 000 Tagewerke mußten geleistet werden , davon 23 000 Tage -

werke von Hilfs - und Notstandsarbeitern , die übrigen 2000

von Facharbeitern Der Umbau hat 274 000 Mark gekostet
! war bU grüßte Notstaudsarbeit im Amtsbezirk Pforzheim .

Protestkundgebung der
Heidelberger Studentenschaft.

Heidelberg , 29 . Nov . Am Mittwoch abend veranstaltete
die Heidelberger Studentenschaft auf dem Universitätsplatz
eine eindrucksvolle Kundgebung gegen die Vorgänge an

der Deutschen Universität in Prag . Während der Kundge -

bung , an der sich die ganze Heidelberger Studentenschaft und

die Heidelberger Bevölkerung beteiligte , sprachen Kanzler

Professor Stein für die Universität und Kamerad Che -

l i u s in flammenden Worten gegen das dem deutschen Gei -

stesleben zugefügte Unrecht .
Den deutschen Studenten in Prag wurde in einem Tele -

gramm untrennbare Kameradschaft und Treue gelobt .

Innenminister Pflaumer in Stuttgart.
m. Stuttgart , 28 . Nov . Der badische Innenminister P f l a u-

m e r hat der württembergischen Landeshauptstadt am Mitt -

woch den kürzlich in Aussicht gestellten Besuch abgestattet . In
einer Besprechung mit dem württembergischen Innenminister

Schmid wurden Ausbau und Einrichtungen der Wiirttem -

bergischen Landeskreditanstalt erörtert . Minister Pflaumer

hatte so Gelegenheit , die Voraussetzungen für die Gründung
einer ähnlichen Anstalt für Baden kennen zu lernen . An -

schließend wnrde eine Anzahl Siedlungen auf Gemarkung

Stuttgart besichtigt.

Gin Paul Billel -Keim in Pforzheim .
Pforzheim , 26. Nov . Ueber Samstag und Sonntag ver -

zeichnete die nationalsozialistische Bewegung im Kreise Pforz -

heim zwei wichtige Ereignisse . Am Samstag wnrde in Gegen -

wart des Gauschulungsleiters Banmann in der Gemeinde

Schellbronn die Kreisführerschule der NSDAP ,

eröffnet . Am Sonntag nachmittag weihte die Ortsgruppe
Eutingen ihr neues Partetheim ein , welches den Namen des

fürs Dritte Reich gefallenen SA .-Kämpfers Paul B i l l e t

trägt . Der Feier wohnten die Eltern Billets bei Die Weihe -

ansprach ? hielt hier ebenfalls Gauschulungsleiter Baumann .

Anschließend wurde die neue Ortsgruppenfahne durch Kreis -

leiter Ilg aus Pforzheim geweiht .

hatte . Später holte man auch seinen „Mitarbeiter " , den 20

Jahre alten Erich Weingärtner aus Durlach , der ihm

Schmiere gestanden hatte . Der Dritte im Bunde war nicht zu

ermitteln . Beide leugneten anfangs , der zweite Angeklagte

bis zur heutigen Verhandlung , wo er endlich zugab , mit von

der Partie gewesen zu sein . Preiß will aus Verbitterung da -

rüber gehandelt haben , daß er keine Arbeitslosenunterstützung
und keine Winterhilfe erhalten habe . Sein Kamerad war noch

verbissener obgleich er angeblich noch in der Lehre ist . Beide

gehörten dem Rotsport an und sympathisierten mit der KPD .

Weingärtner war längere Zeit Kassier und Propagandaleiter

der KAI . An seine Mutter , die der Verhandlung beiwohnte ,

hatte er im Gefängnis einen aufgefangenen Kassiber geschrie-

ben , der in Reimen abgefaßt war , in denen er für ihre Gaben

dankte,' er schätzte sich darin acht Monate Gefängnis zu.

Das Sondergericht berücksichtigte die Jugend der beiden

Angeklagten und verurteilte sie zu je sechs Monaten Gesäng -

nis . Preiß wurden zwei und Weingärtner nur ein Monat

Untersuchungshaft angerechnet , da er erst heute dem Beispiel

seines Kameraden folgte und die Tat eingestand .

Ein abgefeimler Gauner .

Heidelberg , 25 . Nov . Eine umfangreiche Anklageschrift

erwartete den 23jährigen Richard G e i ß l e r aus Mannheim .

G ., der bereits viermal wegen Diebstahls mit insgesamt zwei

Jahren Gesängnis vorbestraft ist, hatte seither in Deutschland

ein unstetes Wanderleben geführt . Wo er durchkam , melde -

ten seit 1931 fast überall die Polizeiberichte von seiner An -

Wesenheit . Einbrüche , andere Eigentumsdelikte , _
Schwin¬

deleien kennzeichnen seinen noch einigermaßen feststellbaren

Reiseweg von Lüneburg nach Hamburg , Hannover , Mainz ,

Ludwigshafen , Frankfurt a . M . und Heidelberg . In Lüne -

bürg vervollständigte er zunächst durch Diebstahl von sechs

Anzügen seine Garderobe , Gleich großzügig verfuhr er in

Photohandlungen und Goldwarengeschäften . Er ließ so z . B .

zehn Photoapparate den Eigentümer wechseln. Mit der statt -

liehen Reihe von sieben Fahrraddiebstählen fand die 19 An -

klagepunkte umfassende Anklageschrift den Abschluß.
Geißler , seit Januar 1934 in Untersuchungshaft , war zu-

nächst in großem Umfange geständig , widerrief dann aber

seine Aussagen unter dem Vorwand , er sei unschuldig und

habe sich nur durch Selbstbezichtigung ins Gefängnis bringen
wollen , um dort in . aller Ruhe an den Problemen der

Quadratur des Zirkels und des perpetum mobile arbeiten

zu können . Als das Gericht ihm keinen Glauben schenken
wollte , hüllte sich Geißler in völliges Schweigen , stopfte sich
Watte in die Ohren und nahm an der weiteren Verhandlung
keinerlei Anteil . Die Sachverständigen erklärten ihn für

zurechnungsfähig und voll verantwortlich . Das Gericht hielt
eine exemplarische Strafe für erforderlich und verurteilte

den Angeklagten zu sieben Jahren Zuchthaus , von denen

fünf Monate Untersuchungshaft abgehen . Die Ehrenrechte
wurden aus fünf Jahre aberkannt .

llngelreuer Geschäflsführer .

--- Freiburg i . Br ., 26 . Nov . Die außerordentliche Sitzung

des Schöffengerichts Freiburg betraf die Strafsache gegen

Christian Linden aus Elberfeld wegen Untreue , Unter -

schlagung und schwerer Urkundenfälschung . Der Angeklagte

war Geschäftsführer in einem Freiburger Seidenhaus und

hat nach seiner eigenen Angabe nach und nach 8400 RM . der

Hilfskasse entnommen , das Geld zur Unterstützung seiner

Eltern und zu einem kleinen Teil für sich verbraucht . Nach

dem Bericht des Kassenrevisors war die Fehlsumme 11500

RM . Da L . auch die Kassenbons fälschte, hatte er auch eine

schwere Urkundenfälschung begangen . Das Gericht erkannte

auf eine Gefängnisstrafe von einem Jahr neun Monaten und

100 RM . Geldstrafe . Diese , sowie zwei Monate zwei Wochen

Gefängnis gelten als durch die Untersuchungshaft verbüßt .

Teuuenbrou » (Amt Billingen ) , 26. Nov . (Gönner festge¬
nommen . ) Einen frechen und nicht alltäglichen Gaunerstreich

leistete sich ein hiesiger junger Mann . Im Zinken Gers -

b a ch ging er bei den Bauersleuten von Haus zu Haus und

sammelte Kartoffeln für die Reichswehr und den

Arbeitsdienst , wie er angab . Da er jedesmal , wenn er

ein Quantum erhielt , daselbe sofort in eine Liste eintrug ,
glaubten die Bauersleute nicht an einen Betrug . Er gab so-

gar , um die Leute völlig in Sicherheit zu wiegen , eine

Sammelstelle an , wohin die Kartoffeln gebracht werden
können . Aus reiner Gutmütigkeit wollte er aber die Kar -

tosselu auf einem mitgebrachten Handkarren selbst mitnehmen .
Tie Bauern waren froh , Zeit und Mühe zu sparen , so daß

sie gern noch ein paar Pfund mehr gaben . Der Gauner aber

brachte die Kartoffeln nach Villingen und machte sie dort für
sich zu Geld . Der schon mehrfach vorbestrafte Tunichtgut
wurde von der Gendarmerie tu Obhut genommen und wird

sich nun wohl für längere Zeit weder um seine eigene Ver -

pflegung noch um die des Arbeitsdienstes zu kümmern
brauchen .

b . Langenbrücken , 28 . Nov . (Feldfrevel .) Dieser Tage
wurde an der Hauptstraße nach Oestringen von einem ge-

wissenlosen Menschen 17 junge ObstbSnme abgesägt .
Die Gendarmerie ist dem Täter « rf der Spur .
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Nachrichten aus Oberbaden.
n . Mahlberg bei Ettenheim , 29. Nov . lSandblattverkauf .j

Vergangene Woche gelangte in Offenburg in der Sitzung des
Bad . Tabakbaunereins das Sandblatt des füdbadischen Ta -
bakbaugebietes zum Berkauf . Hierbei konnten die hiesigen
Tabakpflanzer den recht annehmbaren Preis von 78 NM . er -
zielen . Die Pflanzer der Nachbargemeinden Ettenheim ,Ettenheimweiler und Altdorf lösten 71.50 NM . Ringsheimkonnte mit 76.50 NM ebenfalls einen recht schönen Preis er -
zielen . Die Tabakpflanzer ans Kippenheim , Kippenheim -
weiler und Schmieheim lösten 73.40 NM ., Ruft 72.15 NM .und schließlich Kappel a . Rh . 73.20 NM , für den durch Hagel
minderwertig gewordenen Tabak 60.50 RM . Insgesamtwurden aus dem füdbadischen Tabakbaugebiet etwa 19105
Zentner Sandblatt angeboten , darunter etwa 885 Zentnerverhageltes Gut .

Bergöschingen ibei Waldshut ) , 2ß. Nov . (Schwerer Ver¬
kehrsunfall .) Auf der Straße nach Grießen stieß ein Motor -
radsahrer mit einem Lastwagen zusammen . Der Fahrer unddie aus dem Sozius befindliche Begleiterin wurden auf die
Straße geschleudert und erlitten beide schwere Oberschenkel -
brüche . Es handelt sich um ein aus Zürich stammendesBrautpaar .

Basel , 28. Nov . lDiamantene Hochzeit .) Das in Basellebende badische Ehepaar Hermann und Elisabeth Braun -
Meister kann das seltene Fest der Diamantenen Hochzeitfeiern . Herr Braun lebt schon seit Jahrzehnten als Schreiner -
meister in Basel .

Peterzell <Amt Billingen ) , 28. Nov . iNicht ans dem Zuglehnen . ) Ein hiesiger junger Mann erlitt auf der Strecke
Hausach—Gutach beim Winken aus dem Zug durch einen aufdem anderen Gleis daherkommenden Gegenzug einen dop -
p e l t e n A r m b r u ch .

Bnrgberg ( Amt Billingen ) , 28 . Nov . ^Wasserversorgungsichergestellt. ) Nach jahrzehntelangem Ringen der Gemeindeum ausreichende Wasserversorgung ist nunmehr die -ser Tage die neue Wasserleitung fertiggestelltund durch einen festlichen Akt der Gemeinde übergeben wor -den. Während der Bau der Leitung vor wenigen Jahrennoch 90 000 NM . gekostet hätte , gelang es nun , sie um 47 000RM . herzustellen , da die Lohn - und Materialkosten be-deutend zurückgegangen find. 40—50 Leute hatten dabei
monatelang Arbeit .

.Äffinnen , 28 . Nov . (Ein Geschenk des Führers .) Einem
mglücklichen 2ljährigen Mann von hier namens HeinrichJäger , der durch ein schweres , scheinbar unheilbares Leiden

schon 2 >» Jahre an das Bett gefesselt ist, wurde von unseremFührer Adolf Hitler ein Fiinfröhren - Radioapparatzur Verfügung gestellt. Der Unglückliche hat in seiner Einsamkeitan den Führer geschrieben und ihm sein Leid geklagt.
Hornberg , 28 . Nov . <Neue Abgrenzung der Jagdgebiete .)D urch die neuen , zum Teil einschneidenden Borschriften , die

Jagd betreffend , wird überall die Neueinteilung der Jagd -
gebiete notwendig . Zu diesem Zweck hatte auch Kreis -Jagd -
meister Kraft von Haslach eine Sitzung im Rathaus in
Horuberg einberufen , die von den Forsträten , den Bürger¬

meistern von Hornberg , Hausach , Einbach , Reichenbach, Nie -
derwasser und Gremmelsbach , wie auch von seiten der Jäger
besucht war .

Bietiugeu (bei Meßkirch ) , 27. Nov . (Ju die Transmission
geraten . ) Der Bauer Otto Hafner geriet beim Dreschen in
die Transmission . Es wurden ihm die Kleider buchstäblich
vom Leibe gerissen . Hafner trug außer verschiedenen
Quetschungen zwei Nippenbrüche davon . Ein Glück, daß der
Hauptantriebsrieme » heruntergerissen wurde , sonst wäre der
Verunglückte kaum mit dem Leben davongekommen .

,v Siugen - Hohentwiel , 28 . Nov . lEnthüllung des Lange -
marck-Ehreumals .) Schüler und Lehrer , frühere Schüler und
frühere Lehrer und industrielle Kreise brachten die Mittel auf
für ein würdiges Ehrenmal für die im Weltkriege gefalle -
nen 2 Lehrer und 30 Schüler der damaligen Oberrealfchulc ,der Unterrichtsminister Dr . Wacker vor kurzem die Nezeich-
nung „Langemarck -Realgymnasinm " verliehen hatte . Die Ent -
hüllungsfeier war daher in den Rahmen einer Langemarck -
Gedächtnisfeier gespannt worden . Schülerorchester und Schü -
lerchor trugen in edlem Wetteifer dem Langemarckgedanken
Rechnung und Gedichte verherrlichten den Langemarckgeist ,den der Direktor der Anstalt , Dr . Weingartner , in sei -
ner Gedenkrede als das Symbol der jungen Generation be -
zeichnete und dem der ehemalige Schüler Hans L o ch m a n n
in einem Entwurf zu einem Freskogemälde an der Stirn -
feite der Aula beredten Ausdruck verlieh . Das Ehrenmal be -
steht aus einer im Stiegenhause an der Wand befestigten grauen
Steinplatte mit den Namen der 32 Gefallenen . Aus ganz
Deutschland und sogar aus dem fernen Ausland waren ehe -
malige Schüler dieser Bildungsstätte zu der Feier , die alle
Jahre am Tage der Langemarckschlacht wiederholt wird , her -
beigekommen .

= Pfulleudors , 26. Nov . (Ein Ehrenbürger feiert goldene
Hochzeit .) Der Ehrenbürger unserer Stadt , Joses Thum ,
feiert in Newyork am 26. November mit seiner Gattin , Frie -
dericke die goldene Hochzeit .. An diesem Ehrentag
nimmt die ganze Stadt innigen Anteil . Der Jubilar steht
im 77 ., die Jubilarin im 70. Lebensjahr . Herr Thum ist in
der ganzen internationalen Sportwelt unter dem Namen
Keglerkönig als Förderer des Kegelsportes bekannt . Er be-
kleidet die Ehrenpräsidentschaft der Internationalen Kegler -
Vereinigung und zahlreicher deutscher Keglervereine sowie
des Deutschen Keglerbundes . Hochverdient machte er sich als
Deutschamerikaner um die deutsche Sache ebenso als Wohl -
täter seiner Heimatgemeinde .

Vom Bodensee , 28. Nov . (Verbessernng der Straße « am
See .) Die im Sommer sehr stark befahrenen Straßen am
Bodensee werden augenblicklich verkehr ^technisch bestmöglichst
den Anforderungen angepaßt . Besonders tritt diese Berbesse -
rung auf der Linie Radolfzell - Friedrichshofen ein . Schon seit
Monaten sind Hunderte von Arbeitern bei Espasingen und
Unteruhldingen mit dem Verebnen und der Begradigung der
Verkehrslinie beschäftigt. Mancher Gartenbesitzer muß aufeinen Teil des Garten zugunsten der Allgemeinheit verzichten .Das größte Hemmis aber bilden die etwa 30 Meter hohen
Felsen vor Ueberlingen , die wahrscheinlich am Fuße um ein
Beträchtliches ausgehöhlt werden müssen.

Die Leistungswoche in Baden.
Seitdem am vergangenen Sonntag , dem 25. November ,

die NSG . „Kraft durch Freude " allerorts mit Pl .itz -
konzerten der Reichsivehr -, Polizei - und NS -Musikkapellen
die Bevölkerung der Südwestmark Baden erfreute , steht Bad 'n
im Zeichen des einjährigen Bestehens des dent -
fchen Feierabend werkes . Theater - und Filmveran -
staltungen finden an jedem Werktagabend im ganzen Lande
statt . Die Kleinkunstbühne des Gauamts Baden und die L >in -
desbühne für die NSG . „Kraft durch Freude " durchreisen Ba -
den mit dem in beispielloser Gemeinschaftsarbeit hergestellten
Theaterzug , einem Geschenk der Werksgemeinschaft Daimler -
Benz , Gaggenau .

In den Betrieben , Ortsgruppen und Kreisen finden Lei-
stungsappelle statt , die Zeugnis ablegen von der im ersten
Arbeitsjahr der NS -Gemeinschast „Kraft durch Freude " ge-
leisteten sozialen Taten . Am Dienstag abend hörten die
badischen Arbeiter die Uebertragung des Leistungskongrefses
aus den AEG -Werken .

Schulungslager des NSD -Sludenlenbundes .
Heidelberg , 28. Nov . Die Pressestelle der Heidelberger

Studentenschaft teilt mit : Am 24. und 25. November dieses
Jahres fand in Neckargemünd bei Heidelberg ein S ch u -
lungslager und Kameradschaftslager der Hoch - und Fach-
schulen unter Leitung des Gaustudentenbundsührers Scheel
statt . Es wurde über die bisherige Arbeit berichtet und die
Aufgaben des Nationalsozialistischen Studentenbundes klar -
gelegt .

Meldungen der Wetterwarte von vormittags 8.8V Uhr.

Stationen
Lustdr .
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Meevei -
Niveau

Tem¬
peratur

C °
Zestrige
Höchst-
wärme

Niedr
Temp .
nacht«

Rieder¬
schlag « ,
menge
mm

Schnee¬
höh¬
en !

Wetter

Wertheim 5 7 5 NebelKönigstuhl 774 .0 3 5 2 — bedeck!Karlsruhe 775 .8 - 1 3 - 2Lad . -Baden 775 .9 « - 2 2 - 4 Nebel
B .Dlirrheim - 7 3 - 7 •Tt . Blasien - 6 9 - 6 klar
Badenweiler 774 .2 " - 3 3 - 3 Nebel
Schauinsld . 669 .2 * 7 13 6 kla?
Feldberg — 6 14 5 »

In der Ebene Kall — im Gebirge warm.
Immer noch liegt über West- und Mitteleuropa hohe

Druck . Unter seiner Einwirkung besteht über Süddeutschlant
und den Alpen die Temperatnrumkehr fort . So meldet der
Feldberg heute morgen wieder plus 6 Grad , während in
den Niederungen die Temperaturen vielfach unter dem
Nullpunkt liegen . Eine wesentliche Aenderung des be
stehenden Witterungscharakters ist nicht zu erwarten .

Wetteranssichten für Freitag , den 30. November : In den
Niederungen vielfach trüb und neblig und leichter Frost . In
südlichen Hochlagen , besonders im Hochschwarzwald , weiter
heiter .

Wasserstand des Rheins vom SD. Üetwntbe«.Rhcinselden : 176 Ztm . . «es. 4 Ztm .Rreisack : 76 Ztm ., gest . 1 Ztm .Kehl : 179 Ztm . , flcs . 11 Ztm .
Maxoll : 320 Ztm . . aef . 1 Ztm .
Mannheim : 192 Ztm . , gcf . 2 Ztm .(5rntb : 108 Ztm ., BCf. 2 Ztm .

Große Weilinarhtsfreuden lör die pnnzeFamilie bringt die schöne

Cou<h °
.t: Sessel

Bestellen Sie bitte jetzt schon im Spezial -
peschält für Polstermöbel

8 . BROUN
AmaMenstraBe 6 Telefon 7681und es kann ganz nach Ihren Wünschen
angefertigt werden .

Gierbesälle in Karlsruhe .
27. November .

Cornelius Theuring , Tüncher, Ehemann ,63 Jahre alt
Alois Büge le . Gastwirt , Ehemann , 34

Jahre alt .
28. November .

Friedrich Schmidt, Kaufmann , Ehemann ,51 Jahre alt .
Oskar Stöcken , Musiklehrer , ledig , 67

Jahre alt .
Katharina Zimmermann , geb . Helmling ,Ehefrau von Ferdinand Zimmer -

mann , Kraftfahrer , 60 Jahre alt .

speilMlm.
eiche m .Nuhb . .schSne
Ausführung , Büfett
180 breit . Kredenz ,
Auszugtisch , 4 Pol «
sterstühle , zu dem
außergewöhnlichbil -
Ngen Preis ( 16818

nur M . 400 .
-

Mtlh . Setter
Walds,ratze 7 .

> Radio
Sab « , Mende

Blaiipunit *
auch bequeme

Teilzahlung.
l/oiksemptänger
Monatsrate 4.40 Jt

Radio riasecki
Schützenstr . 17.

Männer
möchfen oft so sehr
gern ein Geschenk
machen , so gern je¬
mand Freude be¬
reiten , wenn sie nur
manchmal wüßten
wie und womit :
dabei ist Bolatum Bodenbe¬
lag ein stets willkommenes ,
praktisches Geschenk . Bala -
tum verschönt jedes Zimmer ,braucht tost keine Pflege und
kostet nur so wenig . Teppich
mit Randbordüre schon von4.70 RM an . In über 10000
Geschäften erhältlich .
.Illustrierte Prospekte auf
Wunsch auchvom Hersteller :
Balatum -Werke , NeuB a . Rh .

GeschenK -
vorschläge
IUP
murihfreunde
Gelegenheitskäufe i . Hause Schlaile :
Tafelklaviere 30.—, 40 .— usw . , gebr .
Pianos , guter Marken , 150.—, 290.—,
300.—, 375 .— usw . gebr . Flügel ,
erster Fabrikate , 550.—, 900.— usw .,
gebr . Harmoniums , bekannter Mar¬
ken , 90 .— usw . — Fordern Sie bitte
genaue Angaben . — Auf Wunsch
Zahlungserleichterung . (16282 )

Musikhaus

Kaiserstraße 175,neben Salamander .
Schallpl ., Radio u . Handharmonikas .

tönsünöeoien
(Junkers ) Pianohaus Müller ,

i A .
X
>u verkaufen . Schützenstraße 8 .

Mttbelspcdit . Hort, | ( 16367)
Adlerstr . 19 . ( 16368

Piano
schwarz pol ., unter
Garantie , für nur
180 RM . zu Verls .
(?hr . Stöhr , Piano -

ba » , Karlsruhe ,
Ritterftraße 30 . *

Smol .. n . Srncfoitj .
f. gr . schl. Herrn ,
Boucleteppich (3x4 )

Pelzmantel
kaum getrag ., billig
zu verlaufen . *
©irfdiftt . 105 , III .

HAID & NEU
Lerienk-

das gediegene und
vornehme Versenk -
Möbel auf modern .
Holzgestell , das be -
währte Karlsruher
Qualitätserzeugnis ,
zu haben bei

SM . Zelter.
« arlsruhe ,

Kaiserstraße 110 .
Verlangen Sie auZ -
führl . Sondervrosp .

Schlafzimmer
echt eiche mit Rußb ., mit großem
Ztürigem Schranl und großer vom -
modc . kompl . mit 2 Stühlen , ei» ,
malige Gelegenheit

RM . 365 .-
möBEL

EHRFELD

Karlsruhe , Amalienstr ..23

Karl »» . . . p Utzenftr . 1.
Ehestandsdarlehen .

ZahlungKerleichterung .

wenige Meter
vom Adolf - Hitler - Platz entfernt

Kari-Frieflricnstr . e . Eche zimei

befindet sich jetzt die

aescnaitssteiie
Badischen Presse
Sie ist durchgehend von 8- 19 Uhr
geöffnet (Montags von 28 - 19 Uhr)

Offerten auf Chiffre - Anzeigen bitten
wir NUR in der neuen Geschäftsstelle
ab ; u ieben , wo auch die einlaufenden
Briefe abgeholt werden können .

mit Goldfeder
mit Kruppfede rmit Glasfeder

von Mk . 1 . 50 an

Qeschmster

Jdürobedarf
am Ludwigsplatz

Fernsprecher 3869 .

Im Jahre 1922 gebaute

WlttlralliiiilM
mit 2 Francisturbinen von je 35 PS .
Drehstvom -Generator 6V kVA , mit dazu
gehörendem zweistöckigen Wohnhaus und
32 Ar Gartenland , 20 Km unterhalb
Freiburg k Br . , an Bahnstrecke Freiburn—Offenburg gelegen , ist zu verkaufen .

Anfragen erbeten an Albert Flein .
Teningcn (Baden ) . (29289 )

Wecker - Uhren
zu Mark 3 . - mit Ga¬
rantie . Taschen¬
uhren , Armband -
Uhron .Tlfchuhren ,Wanduhren empf.

Chr . Fränkle , GOldSCiimieU
Karlsruhe , Kaiserpassage .

eleg ., kompl . Ein¬
richte ., umstände -
halber sehr billig

abzog . Autgestellt Kaiseralles 5 (Laden ) .

Speisezimmer
MeitmM .,MmaWne
sehr gut erhalten ,38 Mark , billig au
verlausen . Ange¬
bote unter D 4504
an die Bad . Presse .
„ Bill . Mohlenhcrde "
direlt Fabril frei
Haus . It . Anz ., fl .
Rat ., alte nehme t .
Zahlg ., Ehestands -
darleh . FabriNager
Blumenftr . 11 . »

KanamiMn
gt . Säng . , m . Käs .
bill . zu vert . Essen -
weinst ? . SO, IV . l .

Junger «

ZraM .-Fox
billig abzugeben .
Draisstr . 1 , IV ., r .

Eingetroffen direkt von der See :
im

AnschnittKoUiou^ .^
Kabliau -Filet Pfund

Sprotten
LachsheringefBücklinge -,331

In denSpezial -Abtlg . Karlfriedridistr . u. Weltzienstr .
außer Obljjem : Rotzungen , Steinbutt , Seezung . ,Heilbutt

Goldbarldi , Sdiellfildi , Seelachs,Merlans
H i 1Ii U im Anschnitt Piund

Suppenhühner II entdarmt , ca. 1-1% Pfd. schwer. Pfd . "«70
Supperlhühner I entdarmt , ca. 1H " 2 Pfund schwer Pfd . 1*05
Junge Hähnchen entdarmt pfd. 1.10
Gänse , Enten , frischgeschossene Hasen und Rehe

ganz und zerlegt .

PfStNIflKUÜI
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Kaufmännische Erziehung.
Von V6 Nickard Weiß , « irkenseld .

Wenn im nächsten Frühjahr über 1 Million zur Entlassung
kommende Schuljugend dem Berufe zugeführt wird , so ist
dies sicherlich für viele Eltern eine rechte Sorge .

Für die Erziehung zum Kaufmann sollen daher nach -
stehende Zeilen Anregung geben .

Unerläßlich notwendig ist es , wenn sich Eltern und Er »
zichungsberechtigte bei der verantwortlichen Entscheidung
überall dort , wo es möglich ist , Rat und Hilfe suchen , wobei
sicherlich die Reichsanstalt für Berufsberatung zur Mithilfe
bereit ist . Am nationalsozialistischen Staat ist die Berufswahl
nicht mehr nur eine persönliche Angelegenheit , sondern eine
solche des ganzen deutschen Volkes , denn e » ist erforderlich ,
daß jeder Einzelne an der Stelle in die Volkswirtschaft ein
geordnet wird , an der er , vom Volke auszugehen , am drin -
gendsten gebraucht wird . Jeden einzelnen Berusagruppen
muß ein gualifizierter Nachwuchs zugeführt werden .

Zum Kaufmann muh man gebore « fei » ,
wenn man nicht aus der Stufe der Abhängigkeit verweilen
will . Nie ist ein Meister vom Himmel gefallen und der Kauf -
mann wird nur dann auf die Beine komme » , wenn er sich auf
eine gute Schule und Lehre stützen kann . Die Schule für die
Allgemeinbilduug ; die Lehre für das Leben und die kauf -
münnifche Praxis .

Ter gediegene Kaufmann weif , di ? 3 . Als Anwärter soll er
daraus bedacht sei » , einen guten Lehrmeister zu finden . Solcher
nimmt es ernst mit der Ausbildung der ihm anvertrauten
Jugend .

Der Bildungsgang des Kaufmanns
ist leider noch nicht so abgegrenzt , wie der deö Handwerkers ,
dessen Stand auf jahrhundertelange Ueberlteferung zurück¬
schaut . tVitr den Kaufmanusberuf galt von jeher eine allge -
meine Regel :

Nack, dem Besuch der Volks - ober einer höheren Schule die
Lehre bei einem Kaufmann , die sich aus drei Jahre erstreckt .
Der Lehre schloß sich eine Tätigkeit al » Angestellter und wenn
es möglich ivar , eine Volontärzeit bei einer Firma im AuS -
lande an . Damit war der Kaufmann für den Beruf gerüstet .
Handelsschulen und in deren Verbindung die HandelSkam -
mern vertieften die praktische Lehre und förderten die Allge -
meinbildung .

Durch das kranke Aufblühen des Wirtschaftslebens nach
dem Kriege drangen sehr viele ungeeignete Personen in den
Kaufmanusstaud und der Ausbildnugsgang unterblieb und
damit die gediegene Grundlage für die Vorbildung .

Jedermann glaubte , „lehren " zu diirfen .
Eine Menge Lehrlinge wurden gehalten , um höher bezahlte
Arbeitskräfte zu sparen . Man reizte viele junge Leute durch
verkürzte Lehrzeit zum Kaufmannsberuf und schaffte dadnrch
eine Lehrlingszüchterei im wahren Sinne des Wortes . Die
Ausbildung wurde infolgedessen schlecht, verlor an Wert und
ließ den Bildungsstand sinken . Die Folgen des Krieges ver -
fchiimmerten den Zustand . Hier kamen die Handelskammern
zur Hilfe , in der richtigen Erkenntnis , daß die Wirtschaft nur
gedeiht , wenn sie von tüchtigen Kaufleuten getragen wird ,
und verbesserten als berufene Güter des Standes den Nach -
wuchs des LehrlingswefenS . Anscheinend konnte man sich zuerst
über Mittel » nd Wege nicht einigen . Durch ein eventuelles
verufsausbilduugSgesetz , das in Kraft treten könnte , wollte
man sich nicht binden .

Viele Handelskammern haben aber trotzdem vorbild »
liche Einrichtungen für die Ausbildung kaufmäuni -

icher Jugend geschaffen .
AuS freiem Antrieb veranstalteten dieselben für ihre Ein -
richtungen Prüfungen . Handlungsgehilfenprüfungen gibt es
leider , » ach Art der Gesellenprüfung des Handwerkers , wohl
noch nicht , vielleicht deshalb , weil man Zweifel hatte , durch
diese Akt die Eignung eines jungen ManneS für den Kauf -
mannsbernf zu ermitteln , beherrscht von dem Gedanken , der
junge Kaufmann müsse sich selbst seinen Weg suchen und bah -
nen , eine Prüfung nütze ihm hierbei wenig . Am allerwenig -
sten gewährleistet der Nachweis der bestandenen Prüfung
dem Arbeitgeber , eine tüchtige Hilfskraft zu finden . Biele
Prüfungen waren aber unvollständig , da man durch sie zwar
meßbare Kenntnisse , nicht aber sittliche Eigenschaften und
kaukmännische Fähigkeiten zu erfassen vermochte .

Trotz dieser Bedenken kamen nunmehr Handelskammern
dazu , den Weg über die Prüfungen zu beschreiten , so daß im
Jahre 1084 tausende von Lehrlingen eine Prüfung bei ihren
Handelskammern machten .

Dies ist bestimmt ein Fortschritt , denn eS ist unbedingt
sicher , daß auf alle Fälle die Prüfungen eine gute Seit :
haben . Der Lehrling wird angespornt , wenn er weiß , er hat
sich an > Ende setner Lehrzeit einer Prüfung zu unterziehen .
Der Ehrgeizige eignet sich neben den praktischen auch die
theoretische » Schulkenntnisse an . Er will vor denen nicht zu -
rückstehen , die sich mit der bestandenen Prüfung hervortun .
Ein solcher Anreiz hat zweifellos einen hohen sittlichen Wert .
Ein Kaufmann entschließt sich eher , einen Agestellten auszu -
nehmen , der sich durch ein PrüfungSzeugniS auszuweisen
vermag , als einen , der keines besitzt .

Tie Prüfung spornt aber nicht nur den Lehrling , sondern
— das ist nicht minder wichtig — auch den Lehrherrn an , sich
um den ihm anvertrauten Jugendlichen gewissenhaft zu be -
kümmern , ihm das Maß an Kenntnissen und Fertigkeiten
beizubringen , dessen er sähig ist . Wie peinlich ist eS für den
Lehrherren , wenn die Prüfung bartut , daß er seine Pflicht
versäumt hat . Wie soll er sich überhaupt auf die Dauer als
Lehrherr halten , wenn die Lehrlinge aus anderen Nnterneh -
muugen ihre Prüfungen machen , nur die feinen nicht . Be -
triebe , deren Lehrlinge der Prüfung fernbleiben , sind also
gekennzeichnet und haben keinen Zulauf Mehr .

Infolgedessen wirkt die Prüfung erzieherisch aus Lehr -
ling und Lehrherrn »

ftthrt von selbst zu einer Auslese der gutgeleiteten Lehrbe -
triebe . Schon die Eltern sollen daraus achten , daß ihr Sohn
eine Prüfung macht und als Lehrling n » r in einen solchen
Betrieb komm », der ihn für die Prüfung heranbildet . Diese
Erkenntnis ist heute Allgemeingut .

Voraussichtlich wird an Ostern 1085 keine Handelskammer
mehr ohne Einrichtung für Gehilfenprüfnngen fein .

Damit sind die Handelskammern vor eine Aufgabe ge -
stellt , nt deren Vöiung sie berufen sind , denn dieselbe ?, >ind
die gesetzliche Vertretung des Handels und der Industrie
und sie sind die Träger der Prüfungen , womit die Gefahr
»« ehMet « t,d . solche auf ein „Spezialistentum " abzustimmen .

Da » ist deshalb so wichtig , weil eS nicht Ziel sein dars , Prü
sungen sür Spezialisten , sondern sür Kansmannsgehilsen
schlechthin , vorzunehmen , Gehilsen , die durch die Prüfung
ihr sachliche » Wissen , sowie vor allen , ihre allgemeine geistige
Reife sür den Kausmannsberns nachweisen .

Die Handelskammern mit ihren Ersahrungen können
das Prüfnngswesen ausbauen und durchführen .

Sie haben als Prüfer erfahrene Kaufleute einzusetzen . Dabei
genügt allerdings Erfahrung allein für den Prüser nicht , son -
dern setzt ein geringes Maß pädagogischer Fähigkeiten voraus ,
mit deren Hilse er den Prüfling richtig zu behandeln weiß .

Die damit verbundene Arbeit darf die Handelskammern
nicht zurückschrecken , wenn sie sich des hohen Wertes und der

großen Bedeutung eines tüchtigen Nachwuchses sür das Be -
stehen der Wirtschaft bewußt ist.

Vertreter der Hitlerjugend dürfen bei dem
P r ü f u n g s a m t nicht fehlen .

Vielleicht knüpfe » sich mit der Zeit an solche Prüfungen
Berechtigungen . Eine offene Frage wird es auch sein ,
oh derartige Prüfungen nicht doch noch durch ein Gesetz zur
Pflichteinrichtung werden .

Kraft eines einheitlichen , schriftlichen Lehrvertrages soll
der Lehrherr verpflichtet werden , den Lehrling zur Prüfung
anzuhalten .

Damit dürfte im allgemeinen geordnetes Lehrlings - und
Prüfungswesen für die Kaufmannschaft im Reich begründet
und der längst von der Jugend ersehnte weitere Schritt auf
dem Wege zur Erziehung des Kaufmanns getan sein .

Eine feierliche Losfprechnng der Lehrlinge vor
dem Kreis der Lehrherrn , die sich der Prüfung anschließen
sollen , weckt den Berufsstolz und bringt den Begriff des ehr -
baren Kaufmanns zur Geltung .

Schönheit der Arbeit.
Der „Informationsdienst " veröfsentlichi folgenden Aufruf

der Deutschen Arbeitsfront . NS - Gemeinfchaft Krakt durch
Freude "

, Abteilung „Schönheit der Arbeit " :
Betriebsführer und Gefolgschaft !

Der Kamps um die nationalsozialistische Gestaltung der
Betriebe hat begonnen ! Die Abteilung „Schönheit der Ar -
deit " der NL - Gemeinschaft „Kraft durch Freude " wird das gc -
samte schaffende Deutschland darüber aufklären , daß Arbeits -
freude nur in dem Betriebe herrscht , wo für Gesundheit .
Ordnung , Sauberkeit und Schönheit gesorgt wird .
Darum überprüft Eure Arbeitsstätten : Weg mit den „Bruch -
buden und Knochenmühlen " im nationalsozialistischen Deutsch -
laud ! Schafft Arbeitsstätten , in denen jeder mit Freude an
die Arbeit geht ! Gebt nicht nur den Maschinen , was sie brau -
cheu , gebt auch den arbeitenden Volksgenossen , was seiner
würdig ist : einen freundlichen , gefunden Arbeitsplatz . Weg
mit den verrotteten Umkleide - , Wasch - und Abortränmen ,
weg mit dem Dreck und Gerümpel in den Fabrikhöfen , weg
mit ollem , was früher einmal die Arbeitsstätten verhaßt ge -
macht hat ! Betriebssührer , zeige Dich als wahrer Führer ,
sorge für das Wohl Deiner Gefolgschaft während der Arbeit
und in den Pausen . Männer und Frauen der Gefolgschaft
zeigt Euch als Nationalsozialisten , packt mit an und schafft
Euch schöne Arbeitsstätten !

Der Wettbewerb um die Schönheit der Arbeit beginnt !
Die Abteilung „Schönheit der Arbeit " steht bereit . Wartet
nicht , bis Mißstände ans Tageslicht gebracht werden , handelt
von selbst !

Schönheit der Arbeit in allen deutschen Betrieben !
Heil Hitler !

Schulung der Beamten .
Die verwaltungsakadcmie Baden in Karlsruhe mit

Zweigstellen in Donaueschingen , Freiburg , Heidelberg und
Mannheim veranstaltet auch in diesem Winter wieder Vor -
lesungen und Uebungen für die Beamten in Verbindung mit
den HandelShochschulkursen in Karlsruhe .

Im Gegensatz zn früheren Jahren , in denen die Ausbil »
düng des Beamten abgeschlossen war , wenn er die Prüfungen
bestanden hatte , haben e » sich die Verwaltungsakademien zur
Ausgabe gemacht , auch weiter der Fortbildung der
Beamten auf wissenschaftlicher Grundlage zu
dienen . In enger Verbindung damit steht die weltan -
fchauliche Schulung , die von den Grundgedanken der
nationalsozialistischen Bewegung , wie sie der Führer und
seine engsten Mitarbeiter formen , auszugehen hat . Dadurch
soll erreicht werden , daß jeder einzelne Staatsdiener , von
dem konkreten Inhalt der nationalsozialistischen Weltan -
schauung erfüllt , in jedem Augenblick selbständig sein Ver -
halten so einzurichten in der Lage ist , daß er den Zielsetzun -
gen deS neuen Deutschland entspricht . So haben die deutschen
Verwaltungsakademien im nationalsozialistischen Staat um -
fassende neue Ausgaben zu lösen . Die sind dazu befähigt ,
weil sie unter neuer Leitung vom Geist nationalsozialistischen
Wollens erfüllt sind .

Leiter der Verwaltungsakademie Baden ist Ministerial -
rat Dr .Eugen Fe h r l e o . Professor an der Universität
Heidelberg , in Karlsruhe Schloßbezirk 10, Geschäftsführer
Justizoberinspektor Karl Thum beim Landgericht Karls -
ruhe .

Für das Winterhalbjahr 1984/35 wurde ein reichhaltiges
Programm aufgestellt Es werben belehrende Borträge
gehalten auS den verschiedenen Gebieten der RechtSwissen -
schaff , der Volkswirtschaft , über Geld - und Steuersragen und
über Gemeindefragen .

Al » Hörer werden Beamte , Beamtenanwärter , An -
gestellte und Angehörige der freien Berufe zugelassen .

Auskünfte über alle Fragen des Lehrbetriebs erteilt die
Geschäftsstelle der Verwaltungsakademie .

Steuerfreiheit für Erfahbefchaffunaen
bis 81. März 1935 verlängert .

Dem Gefetz über Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffung vom
1. Juni 1933 gemäß dürfen die Aufwendungen für die An -
fchaffung oder Herstellung von Maschinen , Geräten und ähn¬
lichen Gegenständen des gewerblichen oder laninvirtfchaft -
liche » Anlagekapitals bereits im Jahr der Anschaffung oder
Herstellung bei der Ermittlung des Gewinns für die Ein -
kommensteuer , Körperschaftssteuer und Gewerbesteuer voll
abgesetzt werden , wenn der Steuerpflichtig « den Ersatzgegen -
stand nach dem 30. Juni 1933 und vor dem 1 . Januar 1935
angeschafft oder hergestellt hat .

Der Fristablauf vom 81 . Dezember 1934 hat in einzelne »
Zweigen der Maschinenindustrie zn so großem Auftragsein -
gang geführt , daß eine Bewältigung der Aufträge bis zum
31. Dezember 1984 ohne Ueberstunöen oder sonstige außer¬
gewöhnliche Maßnahmen nicht möglich ist . Die Maschinen »
fabriken haben die Annahme verschiedener Aufträge bereits
ablehnen müssen , weil ihnen die Ausführung neuer Aufträge
trotz Ueberswnden bis Ende 1934 nicht mehr möglich ist .

Der Reichsminister der Finanzen hat deshalb durch Ver -
ordnnng vom 8. November 1934 die Frist , innerhalb deren
der Ersatzgegenstand geliefert werden muß , bis zum 31 . März
1935 verlängert . Voraussetzung ist jedoch in jedem Fall , daß
der Auftrag auf Lieferung des Ersatzgegenstandes noch vor
dem 1. Januar 1935 erteilt wivö .

Spenden für das Winterhilfswerk 1934/35.
Holzzellstoff & Papierfabriken AG . Neustadt Vi» RM *

Frl . Berta Hildebrand , Weinheim 1900 RM ., Remstma
Zigarettenfabrik Werk Baden - Baden 10 000 RM ., HourdiS -
fabrik Baden - OoS 600 NM . , Firma Köchltn , Baumgartner
* Co . , Lörrach 600 RM ., Kraftwerk , Mannheim - Rheinaa
7500 RM ., Zellstoffabrikwerk , Mannheim 1300 RM ., Dr . W .
Elemm , Mannheim 1000 RM ., Zellstoffabrik Waldhof , Ber -
lin , Hauptverwaltung Berlin 3000 RM ., Werk Mannheim
8000 RM . . Werke Tilsit und Ragnit zus . 9200 RM . . Werk
Kehlheim 1000 RM ., Werk Eosel 4800 RM ., Werk Papnrns -
Mannheim 4000 RM ., zusammen 30 000 RM . Kaufhaus
Schneider , Ettlingen 600 RM ., Grasser & Hammer , Freiburg
1000 RM ., Holzmann & Co ., Akt .- Gef . Weifenbachfabrik 5000
RM ., Casimir Kast , Gernsbach 1500 RM ., Städt . Werke ,
Baden - Baden 1500 RM . , Spielbank , Baden -Baden 500 RM .,
Oberbürgermeister Schwedhelm , Baden - Baden 500 RM ., Dr .
F . Dengler , Baden - Baden 1000 RM ., Lina v . Engelberg ,
Baden -Baden 1000 RM .. Kaufhaus Schneider , Ettlingen 600
RM . , Aluminiumwerk Tscheulin Teningen 500 RM ., Eisen »
werke Gaggenau 1200 RM ., Martin Dnttltnger , Sägewerk ,
Steinasäge b . Bonndorf , Bünbelbrennholz im Werte von
1000 RM ., Kohlenversorgung d . Eisenbahner e. G . m . b.
Karlsruhe 600 RM ., Deutsche Aeetat Kunstseiden AG . „Rho -
diaseta " Freiburg Brg . 1000 RM ., Robert Gerling &
Freiburg Brg . 500 RM ., Kienzle , Uhrenfabrik AG ., Schwee
ningen für Filiale Villingen 1000 RM .. Mez AG ., Freibu, «
Brg . 1000 RM ., Günzburger & Haas , St . Georgen 800 RM .

Allen Spendern herzlichen Dank .

Spenden für das Winterhilfswerk können eingezaylk
werben :

Postscheckkonto : NS -Bolkswohlfahrt Gauführung Konr »
Winterhilfswerk , Karlsruhe Nr . 360 . — Bankkonten : Bank
der Deutschen Arbe,t AG ., Karlsruhe , Konto Nr . 61 , Badische
Bank , Karlsruhe , Konto WinterhilsSwerk . — Sparkasten¬
konto : NS -Bolkswohlfahrt Gauführung Konto Winterhilfs »
werk , städt . Sparkasse Karlsruhe Nr . 8599.

Aus dem Karlsruher Gerichlswal .
Hochstapler » nd rückfälliger Betrüger vor Gericht .

Wegen Betrugs , Urkundenfälschung , Unterschlagung und
unberechtigten Tragens ber Unisorm und des Hoheitsabzei -
chens der NSDAP hatte sich vor dem Schöffengericht der vor -
bestrafte verheiratete »7 Jahre alte Ernst Karl R . aus Oden -
heim zu verantworten . Der Angeklagte hatte in Kronau Rech -
nungen von Kaufleuten gefälscht und die quittierten Beträge
von über 90 RM . sür sich behalten . Wetter hatte er es ver -
standen , auf Grund gefälschter Zeugnisse und falscher Angab ? «
über seinen Werdegang , die Stellung eines Landwirtschasts -
lehrers in ber LanbwirtschaftSfchule auf der Augustenburg zu
erlangen . Während vier Monate » bezog er dort als . Di -
plomlandwlrt " 390 RM . Gehalt . Als seitens des Finanz -
» nd Wirtschastsministerinms die Zeugnisse des ..Diplomlind -
wirts " angefordert wurden , stellte sich heraus , daß er sich zu
Unrecht diese Bezeichnung beigelegt hatte und daß auch leine
Behauntuna . er habe die Mitaliedsnnmmer 8147 bei der
NSDA *" ittittrnfi " ,vnr Er renommierte mit seiner angeb¬
lichen i?-, <u ' « schflff >' l ? ..alter Kämpfer " und trnn obwohl er
dazu nicht berechtigt ivar , Hoheitsabzeichen und Uniform der
Partei . DaS Schöffengericht verurteilte den Angeklagten »n

einer Gesamtgefängnisstrafe von zehn Monate » . Auf
Grund eines wegen Fluchtverdachts erlassenen Haftbefehls
wurde der Angeklagte im Anschluß an die Verhandlung in
Haft genommen .

Unterfchlagnngen .

Wegen fortgesetzter Untreue wurde durch das hiesige
Schöffengericht der 26 Jahre alte vorbestrafte verheiratete
Emil Schloß von hier zn einer Gefängnisstrafe von fünf
Monaten verurteilt . Der Angeklagte hatte al ? Ausläufer
einer hiesigen Firma bei der Kundschaft in einer Reihe von
Fällen Gelder im Betrage von etwa 400 Mark einkassiert
und unterschlagen .

Kuppler « nd Zuhälter .
Wegen Kuppelei verurteilte die Karlsruher Große Straf -

kammer die 45jährige verwitwete Frieda W . aus Durlach zu
sechs Monaten Gefängnis nnd drei Jahren Ehrverlust .

Gegen den Angeklagten Heinrich V . ans Durlach - Aue
wurde durch die Strafkammer wegen Zuhälterei eine Ge -

sängnisstrafe von einem Jahre ausgesprochen , die bttrger -

liche « Ehrenrechte wnrde « ihm auf drei Jahre aberkannt .
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SiidwestdeutsdieJndustrie-u.Wirtschafts-Zeitung
Die deutsche Schiffahrt nimmt Kurs auf 1935!

Verschärfung de » internationalen Wettbewerbe —
Es gibt immer noch internationale Schiffahrtskreise , diedie Hoffnung auf die Durchführbarkeit von Gesundungsmaß -

nahmen nicht ausgegeben haben . Immer neue Pläne werden
entworfen , um der Uebersetzung der Welthandelsflotte zu be -
gegnen . Da man eingesehen hat , daß eine internationaleAbwrackaktion undurchführbar ist , wird jetzt vorgeschlagen ,nach dem Muster des „Tanker - Pools " eine poolähnliche Or -
ganisation zu schaffen , die eine Heraufsetzung der Frachtenvornehmen und die aus den erhöhten Frachteinnahmen an -
fallenden Abgaben dazu benutzen soll , den vorhandenenSchiffsraum zu vermindern . Daß eine praktische Durchsüh -
rung eines solchen Borschlages nicht gelingen kann , ist klar .Auch der Plan durch eine Abeichung der Schiffe das
Tonnageangebot zu vermindern oder gar durch einekünstliche Herabsetzung der Geschwindigkeiten diesesZiel zu erreichen , kann keine Lösung des internationalen
Schiffahrtsproblems bringen . Ebensowenig läßt sich die Sub -
ventionsfrage aus der Welt schaffen , solange nicht eine all -gemeine Währungsstabilifierung in der Welt stattgefundenhat und mit dem unfinnigen Wettrüsten auch in der Handel »-schiffahrt aufgeräumt wird .

Gewiß ist auf einigen Schiffahrtsmärkten eine gewisseBelebung des Welthandels festzustellen und der Prozentsatzder aufgelegten Tonnage ging auf die Hälfte zurück, ' er be -trägt aber immer noch 8—-10 Prozent . Durch die umfang -reiche Neubautätigkeit der letzten Zeit droht das Tonnage -angebot jedoch wieder stark zuzunehmen . Das gilt vor allemfür den nordatlantischen Berkehr , der in besonderem Maßedarniederliegt . Die Frequenz im nordatlantischen Personen -verkehr war in den ersten 9 Monaten 1984 mit 889 000 (vonsämtlichen Konferenzreedereien beförderten Personen ) nur» » wesentlich geringer als im Borjahr . Andererseits wirdschon in nächster Zeit eine außerordentliche Steigerung derPassagiertonnage stattfinden . Mitte nächsten Jahres soll dasfranzösische Riesenschiff , die „Normandie " mit 78 000 Brutto -registertous in Dienst gestellt werden . Es folgt dann die„Queen Mary " mit 78 000 TonS , bie bereits vom Stapel ge -laufen ist . Die Cunard -Linie hat sogar den Plan ,ein Schwesterschiff der „Queen Mary " in Auftrag zu geben ,noch nicht begraben . Die Italiener , die vor einiger Zeit erstdie beiden 50 000 Tonnen -Dampser „Rex " und „ Eonte dieSavoia " in Fahrt gestellt haben , bauen weitere Schiffe , u . afür die Südafrika - Fahrt . Auf den englischen Schiffswerftensind im letzten Jahre nicht weniger als 12 schnelle Fracht -schisse auf Kiel gelegt worden . In ganz großem Umfang er -weitert auch Japan seine Schisfahrtsdienste . n . a . sind 9Fracht - und Passagierdampfer für den Dienst nach Nord -amerika in Bau gegeben . Wenn nicht eine außerordentlicheSteigerung des Fracht - und Passagiergeschäfts eintritt , mußsich die Lage in der Weltschiffahrt zwangsläufig weiter ver -schlechtem
Für die deutsche Schiffahrt ergeben sich daraus weniggünstige Perspektiven . Sie ist einerseits besonders hart be -drängt durch den Konkurrenzvorsprung der Schisfahrt vonLändern mit entwerteter Valuta , die sich mit Händen undFüßen dagegen sträuben , im Rahmen der Schissahrts - Kon -ferenzen AbwertungAzuschläge zu genehmigen . Wenn manbedenkt , daß z . B . der Reichsmark - Passagesatz von Deutschlandnach Newyork für die 1. Klasse von Anfang 1933 bis jetzt umrd . ein Drittel gesunken ist , wird die schwierige Lage aufdiesem Gebiet deutlich erkennbar . Aus der anderen Seitemacht sich naturgemäß die infolge der Devisenschwierigkeitennotwendige Einschränkung der Rohstoffimporte und dieschwierige Ausfuhrlage bemerkbar . Angesichts dieser außer -ordentlichen Hemmnisse besteht für die deutsche Schiffahrtke,ne Möglichkeit , durch sparsamste Wirtschaftsführung dieVerluste auszugleichen .

* 41
rouröe in letzter Zeit der Versuch gemacht ,durch Organisationsänderungen sich der gegebenen schwierigen" " » upassen . Man hat eingesehen , daß ein

1
°

( r Wfhti . »i i roie bi £ Hapag -Lloyd - Union gerade in
« x genügend Anpassungsfähigkeit besitzt . DerGesichtspunkt des Risikoausgleiches . der sich in der Weise er -gibt , daß dl «̂ Verluste auf einigen Fahrtgebieten durch Ge -w,nne auf anderen ausgeglichen werden können , muß in demAugenblick in den Hintergrund treten , in dem z. B . derüberaus verlustreiche Nordamerika -Dienst auch die lebens -

schwerste gefährdet . Deshalb ist manjetzt darangegangen , die Organisation von Grund auf zuetwa durch einfache Rückbildung .
; ♦ mfre m rL cnnuna 5er Hapag vom Lloyd , denn

* JMp iS Gesichtspunkt der Spezialisierung ja nochl - Lrt miMrh! Umgesetzt : es muß vielmehr nach wie vor
Üi mehrere deutsche Gesellschaften sich auf

Äschen Lmien Konkurrenz machen . Deshalb hat man
> 5

" c Tpezialreedercie « zu schaffen , diedie gesamten Schiffe auf einer bestimmten Strecke bewirt -schaften .

« ' s bereits Kristallisattonspunkte .? us » er FahN nach der Ostküste Südamerikas war schon bis -
^ «/b - be ?r? ckend5 « Dampsschissahrtsgese « -sdjoft bcft

w Cn ätzten Wochen sind nunmehr nachmonatelangen erHandlungen Maßnahmen zur Durchsüh -rung gelabt , die samtliche nach der Ostküste Südamerikasfahrenden Schiffe der einheitlichen Leitung der Hamburg - Südunterstellen . Nachdem zunächst die beiden seit 1932 an denNorddeutschen
^

loyd vercharterten Schiffe der Hamburg -Südzurückgegeben worden sind , wurden dann auch die Schiffe derHaMg und de . . loyd „ n die Hamburg - Süd verkauft oderverchartert , die bisher nach der Ostküste von Süda .nerika ge -fahren find . Der Kaufpreis wird nicht in bar sondern durckUebcr, «ahme von schulden der Hapag und des Lloyd beglichenWo solche « chifse nir allgemeine Schulden der Hapag -Lloyd -
eine £ * *Ur endgültigen Schuldcnent -flechtung nur eine ^ ercharterung ein . Da nun aber dieHamburg - S » d ihren Sitz tu Hamburg hat und die In¬ter essen Bremens gewahrt bleiben foüen . ist in Bremen ein ,m ' b- H gegründet worden

i f nfil ? f tMen Passagierdampser bewirtschas' deren Anke le aber samtlich an die Hamburg - Süd ge -gangen sind , sodaß eine völlige Loslösung vom Nord -Llonderfolgte . Die Hamburg - Süd hat nunmehr einen Schiffsparkvon annähernd 300 000 Bruttoregistertonnen , beherrscht mit¬hin ausschließlich das deutsche Schiffahrtsgeschäft nach der
Ostküste Südamerikas .

Aufgliederung der Hapag - Uoyd - Union .
Einen ähnlichen Weg ist man im Afrikageschäft gegan -

gen . Auch hier wurden die Afrika -Reedereien . also bieWoermanu -Linie und die Deutsche Ostasrika -Linie , von derHapag -Lloyd - Union finanziell losgelöst . Die Afrika - Schiffeder Hapag und des Lloyd , die bisher schon in Betriebsgemein -
schafschaft mit den Schiffen der Afrika - Reedereien fuhren ,gehen auf diese im Wege des Verkaufs gegen Schuldenüber -nähme bzw . Vercharterung über , sodaß bie gesamte Flotte derAsrika - Linien nunmehr 140 000 Br . - Reg .-Tonnen umfaßt . Diebisher von der Hamburg -Bremer -Afrika -Linie bewirtschas -teten Afrika - Schiffe des Lloyd bleiben auch weiter bei dieserGesellschaft , deren Geschäftsanteile jedoch in den Besitz derAsrika -Linien übergehen , sodaß auch hier eine einheitliche Ge -
schästssührung gewährleistet ist . Schließlich findet eine Aus -
gliederung auch in der Levante - Fahrt statt , wo die DeutscheLevante -Linie künftig die Trägerin dieses Geschäftszweigessein wird . Hier ist die Neuorganisation noch nicht völlig ab -geschlossen .

Die Hapag -Lloyd -Union behält also einstweilen den ge -
samten Nordamerika - Dienst , den Dienst nach Mittelamerika ,nach der Westküste Südamerikas , nach Australien und nachOstasien . Zunächst ist also nicht daran gedacht , etwa auch daSin der letzten Zeit gebesserte Ostasiengeschäft oder auch das
Australiengeschäft in selbständige Gesellschaften zu überführen .Das ist wohl schon deshalb z. Zt . nicht angängig , weil eine
Gesellschaft , die nur den Nordatlantik - Verkehr betreibt , außer -
gewöhnlich hohe Verluste zu tragen hätte . Durch das relativ
günstige Ostasiengeschäft wird hier in der nächsten Zeit nochein gewisser Ausgleich innerhalb der verkleinerten Hapag -
Lloyd -Union geschaffen .

Wie sich diese ganze Neuorganisation finanziell und
organisatorisch auswirken wird , ist gegenwärtig noch nicht zuübersehen . Man weiß vor allem nicht , wie hoch die Kauf -
preise für die übergegangenen Schisse sind bzw . in welcherHöhe die Hamburg -Süd , die Afrika -Linien und die Levante «Linie Schulden der Hapag - Lloyd - Union zusätzlich überneh -men müssen . Auch die Frage der endgültigen Kapitalisierungder erweiterten Spezialreedereien wartet noch der Lösung .Man wird sicherlich bestrebt sein , das Aktienkapital in ein
rechtes Verhältnis zu den Aktivwerten zu bringen und es vorallem auch auf tragfähige Schultern zu verteilen .

Zu den deutsch -französischen Ver¬
handlungen .

Die Agenee Eeonomiqu « et Financi ^re meldet , daß die
französische und deutsche Abordnung bei den handelspoU »
tischen Verhandlungen sich über die Notwendigkeit der Bei¬
behaltung des Systems des Verrechnungsverkehrs geeinigthätten . Meinungsverschiedenheiten seien aber auf dem Ge -biete des Ausgleichs im Warenverkehr entstanden . Diese
Mitteilung entspricht ungefähr einer Meldung der „Infor¬mation " . Man kann aus den Andeutungen der franzö -
fischen Blätter schließen , daß sich nach dem anfänglich gutenVerlauf der Verhandlungen doch Schwierigkeiten eingestellthaben , die den allgemein gehegten Erwartungen auf eine
baldige Einigung sowohl über die Frage des Verrechnung !»-
Verkehrs als auch über den Ausgleich des gegenseitigen Za ^lungsverkehrs jedenfalls nicht in vollem Umfange ent *
sprechen . Augenscheinlich wird zur Zeit vor allem über o ^eBeseitigung der Mängel im Verrechnungsverkehr verhau -
delt , wobei man sich aus die Ersahrungen der letzten Monav :
stützen kann . Die Regelung einer Reihe von Punkten , deren
Wichtigkeit bei den Verhandlungen im Sommer nicht e»,-kanni wurde , dürste für die Erleichterung des Warenvr »-
kehrs zwischen Deutschland und Frankreich von erheblicher
Bedeutung sein . Es ist zu hoffen , daß die Bemühungen zur
Ausschaltung der unnötigen Störungen im Verrechnung »-
verkehr bis zur Abreise des französischen Handelsministerv
nach Moskau zu einem greifbaren Ergebnis führen , denn der
Minister wird von dem Leiter der französischen Abordnung
begleitet werden . Die Beseitigung der Schwierigkeiten im
gegenseitigen Warenverkehr würde nötigenfalls auf eine »,
späteren Zeitpunkt zurückgestellt werden , zu dem ohnehinaus anderem Anlaß wirtschaftspolitische Verhandlungen e, -
forderlich sein werden .

Die Finanzlage der Reichebann .
Am 27. und 28. November 1984 trat Ixr « crrooltunflftrot btr Devt -

bahn . XI t Einnahmeeniwicklnng ist weiterhin günstig . Die OM'einnahmen der tüf Monate diese » Lahres »eigen einen Zuwachs von14 .8 u . H gegenüber 19 :13, die Einnahmen aus dem Personen - undGepäckverrebr ein Mehr von 8.1 v . H . und die aus dem Güterverkehreine Erhöbung um 1» v . gegenüber dem Boriahre . Aber auch fr*Ausgaben baden infolge der stärkeren Verkehrs - und Betriebsleistun -gen und in Auswirkung der Auswenduugen für Arbeitsbeschassungsvivi « sür Verbesserungen im Anstellungs - und Dienstverhältnis derBeamten und Arbeiter ein « siihlbar « Steigerung ersahren .Der Ausblick aus die finanzielle Entwicklung des Jahres 1936ergab aber das ersrewlich « Bild , dah die Reichsbahn den im Jahre1934 für Arbeitsbeschassung ansgc wendeten Betrag von 1 .49 Milliarden8iM . nicht nur ausrecht erhalte » wird , sondern voraussichtlich noch ivirderhöhen können .

Alpine Montangeaellechatt
Wien , 28 . Nov . (Eigenbericht.) Die GB . der Alpinen -

Montan -Gesellschast genehmigte den Abschluß sür das Ge -
schästsjahr 1983 . Der Betriebsverlust von 2 .43 Mill . Schilling
zuzüglich der Abschreibungen von 5.12 ( i . V . 4 .88) Mill . Schil¬
ling , das sind zusammen also 7.55 (6.75) Mill . Sch V wird aus
der Kapitalreserve entnommen , die sich damit von 27.80 auf20.34 Mill . Sch . vermindert . Stach dem Geschäftsbericht zeigtedie österreichische Wirtschaft nach drei Jahren stetigen Rück -
ganges im Berichtsjahr wieder gewisse Anzeichen einer , aller -
bings nur langsam fortschreitenden Erholung , die jedoch fürdie Gesellschaft noch ohne merkliche Auswirkung geblieben ist .Der Auftragseingang verminderte sich in 1938 gegen das
Vorjahr noch um 3' / >« Prozent . Die Ausfuhr der AlpineMontan bewegte sich annähernd auf Vorjahrshöhe . Die in -
direkte Ausfuhr lag um 30° /»» Prozent über 1032. Der Ge -
famtnettoumfatz ging von 47 .3 auf 40 Mill . Sch . weiter zurück .Die Werksgestehungskosten konnten nahezu bei allen Erzeug -
nissen etwas herabgesetzt werden .

Auf Anfrage eines Aktionärs , warum die Verwaltungdas Fernbleiben des Generaldirektors Dr . Apold und desDirektors Dr . Zahlbruckner von der Versammlung und ge -wisse , in Verbindung mit den beiden Genannten stehendeVorkommnisse mit keinem Wort erwähne , erwiderte der Vor -
sitzende , daß die Angelegenheiten bereits in das Jahr 1934fielen , während bie Versammlung lediglich über das Ge -
schästsjahr 1033 zu entscheiden habe . Im übrigen habe ihmder in der Versammlung anwesende Staatskommissar mitge -teilt , daß die Erörterung dieser Frage umso weniger er -
wünscht sei , als die Untersuchung über die Vorkommnisse nochnicht abgeschlossen sei .

»
Toledo -Werke A . G .. >>abrräd «r » od Schreibmaschinen , StanUtun . Das Unternehmen verzeichnet für 19,'18/34 eine wesentliche Ab .latzsteig « runa , die zu einer größeren Belegschastserhöhung führte . ESwird eine Di « idendenerhohu » g um S aus « v . H . vorgeschlagen Deri ' .' roftnktlonär iRand von RemingtonI besitzt nach Erwerb eines wei -teren Aktienpaketes nunmehr 14 Will . RM , des 1.6 Mill . RM , be-t r o r n 91"
Herrcnmiihle vorm . 6 . Wen * « © . . C* ibelfc« « . Die am 28 . Stv-vember in Heidelberg unter den , Bvrsttz von Direktor ftrifc Schweiz ? , .Heidelberg , abgehaltene GB , In der ein Aktienkapital von 666 7<mNM , vertrete » war , genehmigte einstimmig die Regnjarien : e # wir »sonach aus eine » , Reingewinn von 28 177 RM eine Dividende von3 Prozent verteilt , nachdem in den vergangenen Jahren von eine ,Ausschüttung abgesehen werden mnktc , Der durch das Los , un >Ausscheiden aus dem AussschtSrat bestimmte Gener «li >irektor HermannHecht- Mannheim lRhenania ^ !chiffabrts -Konzern > wurde wiedergewählt ,Uebcr den Geschäst «n>>ng im lausenden Hahr teilte die Verwaltungmit , das, die Mmh Bcrordninig seit dem 1 Dezember 1933 vorge¬schriebenen Kontingente von der Herrenmühle voll ausgenutzt wervenkonnten : der bisherige Äeschäft »»erlauf sei zufriedenstellend . » ,«

weitere Zukunft fei die Entwicklung des MehlkonsumS - utfchiao .gebend. n

tat zu rechnen .
Deniinie Berlagsanstalt , Stuttgart . Di « GB . genehmigte denBerlustabschlutz , wonach nach Absetzung des im Berichtsjahre erlittenenVerlustes von 95 672 RM . 9 811 RM , zum Bortrag aus neue Rechnunggelangen . Das AR, - Miialied Dr , Bruckmann legte lein Amt nieder ,eine ^ ^latzwalil tiirf' t statt

- r
!la

Jute VWWW
Münchner RiickverstchernngSacfellschaft Mönchen . Bor Ein -tritt in die Tagesordnung machte der Borfitzende des Aussichtsrat ».A , von Flnk , »um Geschäftsbericht noch ergänzende Ausslibrunge » ,in denen er In der Hauvifache auf die sozialen Leistungen der « ie<fellfchaft hinwies . Dann fand der bekannte Abschluß mit wieder12 Prozent Dividende einstimmig Genehmigung . Die tur » » Sm « « ig« iiairfve'idende « Aufficht « ratsi, ^ tglieder Krleiherr von Cran «er . KleltsMlincheM , Dr . Hans Hes, lBerlin » und S . Ritcher «Berlins wurdenwiedergewählt .
Bayerische Hvvotheken - und Wechsel -Bank , München . Die Gesell -schalt beruft zum IS . Dezember eine aoGB . ein , welche über die t^ in -ziebung von bis »u 11 RM . eigenen Stammaktien und ent -sprechender (Srmflfugrnia des Grundkapitals aus bis 34 VIS ÜiWt .Beschluß ffltfe« soll . Gleichsalls soll eine Herabsetzung des Stimm -xech/S der Borzugsaktien auf die Hälfte ihres bisherigen StimmrechtsIpifett werden .Der geänderte Abschlnh der Düsseldorfer Eisendüttengelellschaft .Ratingen . — 5 Prozent Dividende nach Erhebung der Abschreibungenund Rückstellungen , Der AR . genehmigte den neu ausgestellten Ab -schluk sür das am 30. Juni 1934 abgelaufene Geschäftsjahr , Di « all -1— werden mit 67 8S5 RM . in Anfatz gebracht.. . ^ onderabfchreibunaen und IS ovo RM . iurIchaftSstxuern zurückgestellt . Nach Ab ?

RM . in
^ ^ ^, ^ . .stellt . Nach Abzweigung von 10 VW ^ lM .

^
sSrUnterstntzungSzwecke an wesolaschastsmitglieder ergibt sich ein Reinge -ivinn von «4 875 RM , Die Berwaltuna schlägt vor , hieraus S Pro -»ent Dividende zu verteilen und den Rest von 6164 RM , vorzutragen .Di « oGB . Ist aus den 19. Dezember einberufen , — Ursprünglich warbei 67 295 RM . allgemeinen Abschreibungen und S6 511 RM . weiterenbesonderen Abschreibungen ein Reingewinn von 121108 RM . sestgestelltworden , ans dem die Dividendenzahlung mit 6 Prozent wieder auf »genommen werden sollte ,Bonner Keramik A . -G . . Bonn . Die Gefellschaft erzielte nach 007Mill . RM , Abschreibungen im Geschäftsjahr 1088/34 einschließlich 0.01Mill . RM , Vortrag einen Reingewinn von 0,05 Mill . RM . Hierauswerden wieder 7 Prozent Dividende auf 0.15 Mill , RM . AK . verteiltund S5 0V0 RM . vorgetragen , Für einen Teil der Aufwendungenwurden Kredite in Anspruch genommen , da die Mittel der S êsellschastsind . In diesem Äuiammenbana fx' lrfilni ; hfp (W9?

gezeichnet. Im Berichts,ahr konnten Belegschaft und Umsätze erhöhtwerden . Am Werk Bonn werden Erweiterunasbaiiten vorgenommen .Schüchterniann & Kremer -Baum A .-G . rnr Ausbereit » » « . Dort »mnnd . Die oGB . genehmigte einstlnniiig den Abschlutz zum 31 . Juli1V34 , Der Jahresverlust von 147118 RM . einschließlich des Berlust -Vortrages aus dem Boriahr mit insgesamt 1105 461 RM . wird aufneue Rechnung vorgetragen . Die in regelmäßigem Wechsel aus dem« R . ausscheidenden Herren wurden wieder - und neu Oberbürger -melfter Dr . Banike - Dortmund in den AR , gewählt , Ueber die Aus -sichten wurden vom Vorstandsmitglied Direktor Dupicrrn noch mitge -teilt , daß nach den Ergebnissen der letzten Monate unter Berückst » «!oung , das , noch sür weitere funs Monate Arbeit vorläge , man anneh -men könne . letzt aus der Berliistveriode berax « zu sein . Bestimmteskönne man unter den heutigen Umstanden noch nicht sagen , ES seiennur kleinere und mittlere Aufträge am Markt , mit denen man sichbebellen müsse ,
Natron,ellstosf legt 3 :2 zusammen . In der AR, - Sitz » ng derund Papierfabriken A . °& ,. Berlin , wurde beschlossen ,der GB , für 193» die Herabsetzung des Grundkapitals aus dem ~~d " ,« avitalberabsevung i , e , » . durch Einziehung von nmn . AovORM , eitieilcil Aktien und durch ^ usammeiilegung der verbleibenden« t5V0OV RM , Aktien im BerhaUnis 8 :2 auf nom . 4 300 000 RM , vor .managen und die aus der Kapitalherabsetzung . . .Î wna des gelefeltdjcn Reserveloiids in Höbe eines Teilbetrages140 81? RM . aeivonnenen Betrage von insgesamt 2 340 812 RMDeckung der bis 31. Dezember 1933 entstandenen Berlust « undUl jh " " " W ° ™- ' "

sowie aus der Auf ,
von
zur
mm

rfe55 " W » ZAb, nachdem der Verlust des IabreS miit»ou 76.-) 44 / N .Vk. aus der aesey -llchen Reserve abgedeckt worden war ) .
^Ä ^tung der Walzwerke im Oktober . Die Herftellnng von Walz .ÄÄfif " '! deutschen Zoügebiet belief sich im Oktober- ept«mber

^
lM4 «25

^
^ « nxn. w'erstellung betrug im Oktober

Tonnen gegeiDie dirrchsch»WUnittliche arbeitStbglicheIM urtover 1934 29 241 Tonnen gegen 27 918i 4 i 4.74 Prozent m«hr . Außerdem wurden

Wgiing stehen. Rechnet man den Verbrauch 1983/34 und nimmt einejjefeej ! ^ ro««nti ^ Weiterung anso wiirö« vermutl ^ ch der Gesamt -verbrauch im Geschäftsjahr 1S84/35 8V 917 468 Zentner
'

betragen .
^

fo
"̂
daß

Werbung bnrch Automaten . Der Werberat der deutschenWirtschaft weist darauf hin . daß bei der Beschriftung von Wa -renautomaten , die zur Aufstellung vor den Einzelhandels -geschäften bestimmt sind , mit Wirtschaftswerbung die Bestim -mungen des Werberates der deutschen Wirtschaft (9 , Bekannt -machung vom 1. Juni 1034, Reichsanzeiger Nr . 125) zu beach -ten sind . Danach dürfen Warenautomaten nur die Werbungfür solche Waren tragen , die durch den Automaten verkaustwerden oder aber mit einer Werbung für das Geschäft desBesitzers des Warenautomaten versehen sind .Zusammenschluß der deutschen Zuckerwirtschast. ImReichsgesetzblatt wird eine vom 10. November 1934 dadierteVerordnung des Reichsministers für Ernährung und Land -Wirtschaft über den Zusammenschluß der deutschen Zuckerwirt -veröffentlicht . Die Verordnung , die am 1. Dezember1S34 in Kraft tritt , sieht eine Regelung des Zuckermarktesauf ständischer Grundlage vor . Die wirtschaftliche Vereint -gung der deutschen Zuckerindustrie wird aufgelöst und trittin Liquidation . Dafür werden Znckerwirtfchaftsverbände er -richtet , die zur Hauptvereinigung der deutschen Zuckerwirt -schast zusammengeschlossen werden . Die Wirtschaftsverbändeumfassen neben den Zuckerrübenanbauern und . den Zuckersabriken auch die Verteiler von Zucker und sonstigen Erze »nissen aus Zuckerrüben.
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Wertpapier
- und Warenmärkte .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin : Fester .

Berlin . 29 . Nov . IFonkwrucki .l Die sich bereits gestern an -
bahnende (5rliol «u >, an den Aktienmärkten machte unter dem Eindruck
aunmaer Wirtschastsmeldunaen beute weitere Fortschritte . Die ersten
Kurs« lagen fast durchweg über dem gestrigen Schlus, . Sehr fest waren
Karvener mit vlus 2 %, Aku konnten sich um 1 erholen . AEG . wurden
bei lebhsaten Umsäven % höher bezahlt . Aarben setzten Vi höher ein .
ü^ lchsbahnvorzüge begegnen anhaltend starker Ziachsrage . wobei die
erneute Einnabmesteigerung bei der Reichsbahn mitgewirkt haben
mag ,Sicnten werden , war ebenfalls freundlicher tariert , indessen kam
oorerst noch kein « roheres Geschäft zu Stande . Späte Reichsfchulb -
rnchforderungen gingen auf Vortagsbasis um . Altbesitz buhten 10 Psg .

Verlauf lebhaft und fest .
Im Verlauf machte die Anfwärtsbewegung an i>en Aktienmärkten

>ei lebhafteren Umsähen erhebliche Fortschritte . Die Knrsbcsserungen
de,rügen meist l und darüber . Siemens gewannen gegen den An -
ang l %, Kelten 1% Lieferungen nnd Rhein . Braunkohle je IMs,

warben 1 . Kräftig erholt waren weiter Auslandswerte , so Chade Sit .
um 4 RM ., Aku um 2¥j Prozent . Reben einer »nvcrsichtlicSen

! !,sfassn » ft der auf,cnvolitifchen Vage dürfte das rein technische Dco-
nent einer durch die in letzter Zeit sehr stillen Börsen bedingien
Narktleere zu der festen Tendenz beigetragen haben .

Auch am Rentenmorkt griss eine freundliche Stimmung Plav .
die vor allem bei Huvothekengoldofandbriesen und »i'ommunalobliga -
Üonen in Erhöhungen um V*— Vi Prozent zum Ausdruck kam . Rubi -
aer lagen Landsch . Goldvfandbriefe und Stadtauleihen . doch machten
sich auch hier überwiegend Steigerungen bemerkbar . Länderanleihen
wcnig verändert . Bon Industrieobligationen wurden Karbenbonds
1% höher bezahlt , während sonst Abschwächuugen überwogen .
Scheuß weiter neiesnn .

Die feste Tendenz hielt bis zum Schluß der Börse an . wenn
mich die Umsätze allmählich etwas geringer wurden . Die meisten
'Laviere konnten „ im Tageshöchstknrs ans dem Verkehr gehen , ^ ar-
!?en schlössen zu 134%, d. h. M schwächer als im Verlauf . Harvener

ewannen gegen den Anfang 1%, Phönix lVi . Chadeanteile 5 RSHt . ,
ilteine Braune 3 Prozent . Auch an der Nachbörse blieb es sreund -
'' ch. So hörte man Goldschmidt mit 90fe Geld , Kelten mtt 72.
Seemens mit 140%, Aku mit 55 Geld .
nankturt : Freundlich

Frankfurt . 28 . Nov . IDrahtbericht . I Die Börse setzte ihre Er -
— i . - i 1.1- «■ >.^1 — — ■ kr"'Jj. Mit -

. . . . . . _ . . . Schwie¬
rigkeiten überwunden gilt . Erstmals seit etlichen Tagen »einte sich

slust innerhalb der Kulisse , wobei die "

Berlin . 29 . Nov . <Kn» rivrnch . » Abgesehen von einer leichten
Beruhigung am Gerstenmarkt war die Marktlage im Geireideverkehr
wenig verändert . Mit einer Zunahme des Angebots wird erst nach
dem Monalsi »echsel und bei Eintritt von Krostwetter gerechnet . Kür
Weizen und Roggen hat sich die gute Kauflust der Mühten erhalten ,
auch im Versteigerungswege si» d wieder Sittläufe vorffeiehen . und n >r
diese Zwecke kommen angeNchiS der erzielbaren Ansgelder eher Ab-
schlüsse zu Staude als mit den Mühlen , die an ihre Preise gei
sind . Am Mehlmarkte sind die Absatzverhältnisse unterschiedlich .

e bunden
Wei¬

ss¬
er-

O mini uii , ÜV. Jivu , -uviiv u-on _
holung weiter fort und die Grundfttnrmung war freundlich . Mit -
bestimmend dafür war die Tatsache , dak die Ultimo als obne . Z

.. - gestrige
anzen eine aünsti «e Aufnahme' weitere Verhandlungen mit

einig « Unternehmungsl
Unterhausdebatte mitwirkte , die im
ht \b . Man gewinnt den Eindruck , . . .
Deutschland ftit erforderlich gehalten werden . Von wirtschaftlichen
Momenten verwies man aus die starke Steigerung der Einnahmen
bei der Reichsbahn und aus die Aussühurngen in der GV . der Bubiag .
Seitens der Kundschast bat sich das Interesse noch nicht nennenswert
gehoben . Lediglich einige Svezialvaviere sanden stärker Beachtung .

Am Nentenmarkt war die Haltung ruhig . Trotz der bevorstehen -
den Ziehung war die Altbesitzanleihe mit 104 vernachlässigt . Späte
Reichsschuldbnchsord « rungen waren unverändert Auch Stahlvereins -
bonds mit 87 -4 (86.5 ) gesucht.

Im Verlaufe blieb die Haltung der Vörie freundlich , und die
Kurse zogen vielfach weiter um M bis Vi Prozent an . Der Renten -
markt blieb verhältnismäßig ruhig . — Tagesgeld ca . SVi Prozent .
? i « rmark ,

Berlin . 29. Nov . iFnnksprnch . » Preisfestsetzung in Reichsvfennig
ie Stück , für waggonweisen Bejug , frachtfrei Berlin , verzollt und
"ersteuert , einschließlich Kennzeichnung , Verpackung und Bandero -
. ieruna . ynlandseicr . G . I «vollsrisch ) S .- Kl . 12, A 11V- , B 11 . C
' OVi. D »Vi : G . II <frisch » S .-Kl . 11% . A . 11 . B ~ "

xxv». xx , « 10%. E 9%, D —
Änsla ndseier . Holländ er . Dänen . Schweden S . -Kl . 11'%. A IM , B
lv ^>. C 9% : Norweger . Kinnen S .- Kl . im , A 11 , B 10%, C 9% ;
Belgier S .- Kl . 11 %, A 1K4 , B 10%, 6 9% ; Estländer S .-Kl 1114,
A 11, B 10%. C 9% : Bulgaren B 10*4 C 9Ä ! Ungarn A 11. Ä 10%,
C 9% : Iugoslaven A 10%. B 10Vt . C 9%. — » iihlbanseier . In¬
lands - und Auslandseier <Grös »enklasse wie festgesetzt) lOVt. 10, 9Vi.
S%, 8. Tendenz ruhig . Wetter : trübe .
Ohs ( - » >itl

Cbetfitch , 28 . Nov . Obstgrohmarkt . Aevsel 5%— 8 . Birnen 4—8,
Nüsse 20 Pfg .

Schluchtvicli - und Nutzvieliniärkte .
Schwetzingen . 28 . Nov . Schweinemarkt . Zusuhr und Preis « ie

•$ aa r - "0 Mil ^ Ichweine ' ■*—f>« SJW Ii » :-2—70 RM .
Hambnrg . 29. Nov . IKnnksvrnch . t Schlachtviehmarkt . Auftrieb :

A97 Rinder und zwar : 503 Ochsen , 240 Bullen 950 Kühe , 498
Färsen . 790 Schase , Verlauf : Rinder rege , Schafe schleppend , Pretie :
ie 50 Kilo Lebendgewicht : Ochsen : al 37—40 , a2 34— 36, & 28— 33 ,
c 22— 26, d 19 —21 . Bullen : a 88—85 b 27—32 , e 22—26 , d 18—21 ,
Kühe : a 32— 36, b 27—31 , c 22—26 . d 10—21 Färsen : a 35—40, B 28
bis 34, c 23—27 , d 18—23 , Fresser —, Lämmer und Hammel : al — ,
a2 38— 40, 61 — , t-2 35—38, c 26— 33, Schafe : c 32— 34, f 25— 30. a —

cnmeW ist leichter abzusetzen als Roggenmehl : Kleie bleibt gut
ragt . In Saser sind die Bestände der zweiten Hand nahezu

schöpft, und die Versorgung der Verbraucher ist in verschiedenen Lan -
desteilcn von Zuteilungen abhängig . Am Gerstenmarkte zeigt sich
»vereinzelt mehr Verkaussneignng , besonders in mittleren Brausorten .
Gute Braugersten bleiben gefragt , jedoch sind die höchsten Preise der
letzten Zeit nicht immer zn erzielen . Futtergerste fehlt weiter . Rog -
genanKfni ' rrchl' ine lagen netto

Berlin , 29. Nov . iFnnksvrnch . I Friihmarktnottcrungcn : Haser ,
gilt 201 —205 , mittel 196—200 , Wintergerste , gut — .— , Futtcrgerlte
195—200 , Flitterweizen 208—218 , Gelber Plaiamai » loko 235—240 ,
Plata -Cinguentin -Mais 242—248 . Wicken 210—235 , Torfmelaffc 82
bis 86, Wcizenklcie 118, Weiz . - Vollmehl 140 . Alles per 1000 Kl . o
ex Waggon oder frei Wagen .

vis amtlichen Notierungen stellen sich wie folgrt :

Welzen märk . 76/77 kg fr. Berlin 204 .0
Prels -
gebiet

W V (VIII)
WV1 (IX)
W VII (XI)

gesetzl . Er¬
zeugerpreis
193 <196 >
194 (198 )
195 (200 )

Mflhleneln -
kaufsprels

+ 4 RM

Roggen m8rk . 72/73kg >r Berlin 164 .0

4 RM

ab Station
204 - 211
194 - 203

R V (VIII ) 153 (156 )
R VI (IX) 154 (158 )
R VII (XI) 155 (160 )

Gerate fr . Berlin
Brau , feine 213 220

. gut 203 - 212
Sommer -

mittel
Winter ,
zweizeilig
vierzelllg
Industrie 195 - 200 186 - 191

Fut ' er (gesetzlicher Erzeugerpreis )
Preis - , V 153 VI 154 VII 156
gebiet ( VIII 159 IX 161
Hafer I fr. Berlin ) I ab Station

deutscher | — ] —
(gesetzlicher Erzeugerpreis )

H IV (XI)
H VII (XIII)
H X (XIV)

Meni (100 kg
Weizen Type 79Ü

V 26 .65
VI 26 .80
VII 26 .95

147 (156 )
151 (159 )
154 (161 )

in RM frei Berlin )

VIII 27 .10
IX 27 .40
XI 27 .70

Roggen Typp 967
V 21 .65 1 VIII 22 .05
VI 21 .75 IX 22 .35
VII 21 .90 XI 22 .65

Kiel « in RM IDr 100 kg
Weizen

V 11 .10 1 VIII 11 .25
VI 11 .15 IX 11 .40
VII 11 .20 XI 11 .50

Roggen 9 55 VIII 9 .75
VI 9 .60 IX 9 .90
VII 9 .70 1 XI 10 .00

Oelaaaten in RM ftlr 1000 kg
Raps —
Erbsen Vikt .
Kl . Erbsen .
Futtererbsen
Peluschken .
Ackerbohnen
Wicken . . .
Lupinen blau
Lupinen gelb
Seradella . .
Leinkuch .37°/0
Erdnußku¬

chen 50 'lo
Erdnußkuch .-

Mehl 50"/0
Trockenschn .
Sojaschrot
4Vi, ab Hamb ,
do . Stettin
Kartoftelflock .
do . frei Berlin

| Leinsaat —
35 - 37

12 .50 - 13 .00

7 .65

7 .25

7 .60
4 .35

6 .50
6 .70

8 .60 - 8 .65
9 .20

Fische .
Wcfermiindc . 38. Nov Seefischmarkt Wesermünde/Bremerhaven

(unter staatlicher Lebensmittelkontrolle ) . In der Seefischversteigerung
wurden in Pfennigen je Pfund folgende GroMandelseinkausSvreise
für Wiche mit Kopf erzielt : Asland : Kabliau Gröfte I 6»4 —13,
Schellfisch Gräfte I 84—40% , Mitling 4—5% , Seelachs 6^ —7%, Gold¬
barsch 5— 7 . — Bäreninsel : Kabliau Gräfte I 5V4—5%. Kabliau Gräfte
II 5 ^ —5%, Kabliau Gräfte III 5, Schellfisch (Gräfte I 19^ —21 -4,
Schellfisch Gräfte II 18—20, Schellfisch Gräfte III 10'4— 1.3'/i . Goldbarsch
5%—SVi — Botentfee : Kabliau Gräfte I 5— 6, Kabliau Gräfte II 5
bis 6Vi . Kabliau Gräfte III 5—5%. Schellfisch Gräfte I 20%—30. Gold¬
barsch 5—6.
Zucker .

Magdeburg , 29. Nov . Weiftzncker ieinschl . Sack und Verbrauchs -
steuer für 50 Kilo brutto für nett » ab Verladestelle Magdevurgi
Innerhalb 10 Tagen November -De »emb «r 81,40 , 81 .50 . Rohzucker -
Melasse November 2,84 Dezember 2,88 . Tendenz ruhig . Terminpreise
für Weiftzucker ( inkl . sack frei Scefchiffseite Hamburg für 50 Kilo
netto ) November 3,40 B . 3 .20 G . Dezember 8 .40 B . 8,20 G . Januar
3,50 B . 3,30 G . Februar 3,60 B . 3,30 G . Mär , 3,70 B . 3,50 G .
Mo « 8,90 B . 8,70 G . August 4,20 B . 4.00 G . Umsatz »0 OOO z .
Tendenz ruhig .

■ it in n «illc .
Bremen . 29, Nov . «Knnkivruch . l Baumwolle - Schlnftkurs . Ameri -

tan Middl . Universal Standard 28 mm loeo per engl . Pfund 14 .92
(14 .87 ) ^ ollareent ^

Bremen , 29. Nov . lFnnkfvrnch . l Baumwoll - Erössnungskurs « ( je
I d in Dollareenis, : Januar 14,03 B . 14— G . 14,01—02 Dez.,

Mär , 14,47 B . 14 43 G . Mai 14/, !) B . 14 .55 G . Juli 14,64 B .
14,60 «). Dezember 13,88 B . 13.71 13,86 be^ Tendenz stetig .

Liverpool , 29 . Nov . (Sunklvruch . I Baumwoltcrottnunaskarle
(in engl . Psund ) : Gesamte Tageseinsuhr 8 500 Vollen . Tenten , ftettg .
Dezember 6 -75 Januar 6.75—6 .76, März 6 .73— 6.74 , Mai 6. iO
Infi H.66 , Oktoöer 6.50. Januar (U8 . Mär , « 49. — Sakcllaridis :
Tendenz kaum stetig . Januar 8.73 , Mar 8 .68, Juli 8 .67.
Uvver : Januar 7.50, März 7 51, Mai 7.53.
Metalle . , . . . . _

Berlin . 29 . Nov . «Funkspruch . , Metallnotiernnge » wr je >»» « « .
(HipftrofutfliH 'fer vromvi ett Hamburg , Breinen oder Rotterdam ( vlo *
föVuna US « f . i> Elekt ^

'
lvtkuvfernotiz , 39 .50 (89̂ 0) M .

Originalhüttenalumlnium , 98 bis 99 Prozent in Vlöcken 144 , d^ gl .
in Walz - oder Drahtbarren , 99 Prozent 148 . Reinnickel , 98 bts 99 Pro -
zent 270 , Antimon - Regulus —, Fcinfilber (1 Kg . fem ) 45 .50—48 .o0

London
"'

28.
^ '

Nov . «Funkspruch .» ^ MeiaNschlnftkurw Knvser
) • 5"eitöcNA ftetta : ^ taitdarb p . Kasse 27Mj—27 ,'/i6 , 3 Mo -

nat ? 2727 %. ö Ä 27^ . Elektrolnt 30%- 31 . best seleeted
29-%—31 , Elektrowirebars 31 . — Zinn (£ per Tonne ) : Tendenz
gut behauptet : Standard v , Kasse 229%—-229%. 3 Monate 220% 6u<
230 , Scttl . Preis 229%, Stroits 231 . — Blei (£ per Tonne ) : Tendenz
stetig : ausländ , prompt ( ossizieller Preis ) 10Ä . (tnoffizieller Preis )
10 11" «— 10 ts / i6 , Ciitft. Sichten «offizieller Preis ) 10" /i «. <' UoM,ieller
Preis ) 10%—10%, Scttl . Preis 10%. — Zink (£ per Tonne ) : Tendenz
aui behairvtei : gewöhul . prompt «offizieller Preis ) 11^ «inoffizieller
Preis ) 11 % Ks , entft . Sichten «offiz . Preis ) 12Vt , ( inoffizieller Preis )
12 »/i «—12M . Seiil . Preis 12.

Anordnnng der Ucberwachungsstcllc für eine gerechte

Verteilung der pflanzlichen und tierischen Oele und Kette .

Im NA . vom 28 . 11 . 1934 wird eine Anordnung der Reichs -

stelle für Milcherzeugnisse , Oele und Fette als Ueber -

wachuugsstelle , betreffend Lagerhaltung der Speifefettindu -

strie sowie die Anordnung IV der Ueberwachungsstelle für

industrielle Fettversorgung , betreffend Lagerhaltung der

technischen Industrie , veröffentlicht . In der gleichen Aus -

gäbe wird auch von beiden Ueberwachuugsstelleu gemeinsam
eine allgemeine Anordnung auf dem Gebiete der Fettve » -

sorgung herausgegeben . Diese 3 Anordnungen dienen der

gerechten Verteilung der pflanzlichen und tierischen Oele

und Fette . Durch sie wird insbesondere ungerechtfertigten ,

übermäßigen Aufkäufen im Interesse der Gesamtversorgung

entgegengetreten .
Verlängerung der Marktregelung in der Ranchtabak -

Industrie mit Ausnahme des Verbots der Erweitern « « de -

stimmter Betriebe . Der Reichswirtschaftsminister hat d,e

Geltungsdauer der Anordnung einer vorläufigen Markt -

regelung in der Rauchtabakindustrie vom 8. Juni 1SS4

(Deutscher Reichsanzeiger Nr . 133 vom 11 . Juni 1934 ) so -

weit sie sich auf den Anschluß der Außenseiter an das Kartell

deutscher Rauchtabakfabrikanten bezieht , bis zum 31 . März

1933 verlängert . Von einer Verlängerung des in der glei -

chen Anordnung weiterhin enthalten gewesenen Verbots der

Erweiterung bestimmter Betriebe ist abgesehen worden . Die

in Betracht kommende Anordnung wird im Deutschen

Reichsanzeiger und Preußischen Staatsanzeiger ver -

ösfeutlicht .
Verarbeituugsgenehmignng für Rohkantfchuk und Asbest .

Um die Ausfuhr zu fördern , erläßt die Ueberwachungsstelle

für Kautschuk und Asbest eine Anordnung Nr . 20 , in der für

zusätzliche Ausfuhr gesondert Kautschuk und Asbest sreige -

geben und als Prämie für die Steigerung der Ausfuhr auch

für den Inlandsmarkt erhöhte Zuteilungen von Kautschuk

und Asbest zugesagt werden . Andererseits sollen für eine

Verminderung der Ausfuhr Kürzungen in der Zuteilung

stattfinden .
Preisregelung für Weiden . Der Reichskommissar für

Preisüberwachung hat durch Verordnung vom 26 . November

1934 den Erzeuger -, Händler - und Verbraucher -Preis für

grüne und geschälte Weiden , sowie für getrocknete , gebündelte
Weidenrinde geregelt . Durch diese Verordnung werden
Preissteigerungen beseitigt , die seit Oktober zu beobachten ge -

wesen sind , ohne daß zureichende Gründe dafür anzuerkennen

gewesen wären . Der Korbwarenindustrie wird es auf diese

Weise ermöglicht , zu Preisen , die die Versorgung der Ver -

braucher sicherstellen , ihre Aufträge auszuführen . Auf die

Preise für Weidenrinde ist besonders hinzuweisen .

Hursbcridti aus Berlin und franttlun

Berliner Werte des variablen Handels . (Die Ziffer hinter dem Alttiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

29 . nov .
1934.

Ablös« . 1—3
8 HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 MitcldStahl
7 VrStahlRM

3 Bosn £bl4
5 do.Inv .M
5 Mexik ab&.
4 do. abg .
4^ 0est .St. l4

4]/£ do. Silber
5 Rumän . 03
41.. do . 13
4 do.

Türk .Bagd . l
4 do.Bagd .II
4*4Ung .St 13
4Va do. 14
4 do. Gold
4 do. St 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw .abg
2V4 Anat . 14-2
5 Tehuant .abg .
4V. do. abg.

Bk .el .Werte
ßk . k. Brau
Reichsbank

AG . für Verk.
Allg .Lokalb.
Dt .Rchsb.Vzg.
Hapag
Hambg . -Sfld
Nordd .Lloyd

Accumulat
Aku

Schlußkurs Kassakurs
28 . II . S . 11. 28 . 11. 29 . 11.
104 ' ■ L04' /2 104 .4 104 .4

16 .50 96 .30 96 .50
94 . / i5 94 .75 95
93 .fcl >3 .50 93 .50 93 .50
85 .8 / 17 .37 86 .50 87 .37

11 Li .62
-

llTöO
8 .5c 8 .75 8?05 8 .62

36
- 24

4?15 4720 4725
6 .7 . 6 .75 6 .75 6 .75
3 .8; 3 .85 3 .75 3 .75

6 .25 I
6 .25

6 .81 7 6 .75 6 .90
6 .5i 6 .65 6 .25

50 .2t <>.25 49 .25 50 .37
8 .6L 8 .60 8 8 .25

30 .3 31 .62 30 .25 31 .25

76 76 75
101 ' 101 -14 101 ' x 101 5(8
147 i47 '/< 146 ' « 147

75 .2 / 74 .75 76 .37
115 ' I6V4 115 .5 116
114 .X4 3(8 114 °.» 114 -1.
27 .5 . / 87 27 .25 2/ .62
22 3 . ' 22 .25
30 .2 1075 29 .75 30 .25

158 i j9 gli 158 .5 159 .5
51 .5 >5 51 .5 53 .5

Schlußkurs Kassakur»
28 . 11. 29 . 11. 28 . 11. 29. 11.

AEG. 0 26 27 .37 26 27 .25
Asdialfb .Z . 0 61 .75 63 60 .75 62

UayernMoto b 123 5/« 124 ' /. 122 .5 123 ' .
I .P.Bemberg U 132 132 .5 132
BerRerTiefb
BerlKarlsrlu

6 1141/4 117 .5 114 -'. 117 - .
5 114 117 - , 114 116 -/.

Bekula 10 139 .5 139 ' . 139 "» 139 ' /»
Bcrl Masch 0 105 .5 109 ' /. 105 102 .5
Brk.Brikett 10 184 185 184 184
brem .Woll « 12 137 127 --. 138
Bi deru » 0 81 .75 83 81 .25 82 .5
Charl Wasser 5 93 94 93 .5 93 .87
C htmlleyden 3 89 .75 92 89 .37 91
( .bade A-C 40 190 .5 198 .5 189 .5 196
Chade D 8 187 -14194 .5 175 .5 192
ContiGummi 8 130 'u 130 ' /» 130 130 .5
do. Linoleum 0 55 .75 57 55 .25 57 .25

Daimler- Benl 0 44 .25 46 44 .25 44 .12
Dt .Atl .Telegr 7 118 ' . 118 .5 117 .5 117
Dt .Conti -Gas 7 116 -'. 11/ -/4 116 .5 117
Dt .Erdöl 4 98 .62 100 -/4 98 .62 100
Dt .Kabelw. 0 83 87 .5 83 85
Dt .Linoleum 6 60 .75 61 .5 60 .5 61 .5
Dt .Telefon 0 88 89 88
Dt .Eilenh . 0 75 .75 77 .75 76 76 .5
DortmUnion 12 178 .5 178 .5 178 -1. 179
Eintr .Brk. 10 170 169 .5 170
Eisenb.Verk. 6 107 -4 109 107 -1. 108 ' .
F.I.LieferR . 5 95 .25 97 .5 95 .25 97 .5
El . Wk .Sdtles. 6 101 1/4103 102

119 -1.El .Licht - Kraft 6 116 119 -1. 116
Engelhardt 0 96 .5 99 .0 96 98 .25
I-G-Farben 7 133 .5 134 -1. 134 134 '' s
Feldmühle 6 114 '/. 117 .5 114 ' . 116 .5
Feiten-Guille 0 69 .5 72 25 69 .5 71 .62
GelscnkBerg 0 56 .12 58 .12 56 .12 57 .5
Ges .f .el .Unt . 5 104 ' /« 106 .5 104 .5 106
Goldschmidt 0 88 89 .5 87 .5 89 .5
Hbg. EI.Wke. 8 115 116 .5 115 ' /» 115 ^ .
HarbgGummi 0 29 .25 29 .25 29 .25 29 .25
Harpener Berg U 99 25 103 -/. 99 .75 100 .5

0 73 .75 74 .75 73 .5 74
Holzmann 0 74 .25 74 .12 75 .5

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaliAscbersl
Klöckner
KOKswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Maschb . Unt .
Max 'hütte
Metallges.
Montecatini
Niedl . KohlelO
Orenstein
Phönix Ber «
Polyphon
Rh .Braunk .
do . Elektr .

Rheinstahl
Rh .-W El
Rutgerswke .
Salzdetfurth
Sdil.Bg .Zink
do. Gas B

Schub . -Salzer
Schuckert
Schultheiß

StohrKamme .
Stoib . Zink
Sfidd . Zucker
Thür . Ga «
Ver Stahl
Voeel Tel .
WasserGelsen
West.Kaufhof
Westeregeln
ZellWaldhot
Otavi Minen

Schiaßkars
28 . 11.
58

116 *f4
59

71 .25
92 .25

18 .5
77 .25
71 .5

54 ^5

7975

167
"*

5
3 .5
10

29 . 11.

117

129

72 .5

109 Vi
19 .75
Iiis

56 .25
150 .5
81

167
85 86 .75
44 .5 46 .12" " 14

214
99

86 .87 88 .25
99 62 101 »/»
93 .5

~
151

95
150 » .

s " 4l122
150
91
100 V _ __
138 'U 140

lö2
93 .5
101 >i.

91 .25

180

38
103 .5

30 .87
104 ' /4
44 .75
11

92 .75
63 .75
177
120
39 25
106 .5

3lT75

45 .75
11 .25

Kasukari
28 . 11.
58 .5

116 -/«
59
128
106 ' U
76
92 .25
107 ' .
18 .5
76 .75
71 .37
77 .5
54 .5
150 .5
79 .87

84 .25
44 .5
13 .5
210

86?5
99 .5
92 .12
150 " .
27 .75

150 ' /»
91 .25
98 .62
138
91 .75
62 .75
180

38
102 'l4
124
3062
104 'U
44 .5
10 .87

29. 11
59 .5
149
117V«

1.25
:9

107 .5
71 .75
93 .25
108 ' M
18
77 .5
72 .5
77 .5
56
150 .5
80 .25

86 .5
45 .5
13 .5
214
98
87 .5
101
94 .62
150 ' /«
29
124
151V«
92 .75
101 ".
139 ' ,.
92 .25
63 .37

119
38 .75
106 .5
125
31 .25
r

5

11 .12

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt . Wertb .
öReichsanl .
Bad .^ taat
6^ Heff. Vft .
Altbesitz
Sdiutzg . 08
do.
do.
do.
do.
do.

4 Bagd .
4
Zolltürken
5 Mex . inn.

3 „ Silber
4 Irrigation

Stadt-Anleihen

09
10
11
13
14

. I
II

90 .5
96 .12
96 .25
96 .25
104 *4
9 .60
9 .60
9 .60
9 .60

9 .60

8
_

llT75

6 Berl.24
6 Darmst .26
7 Dresd . 26
7 Frankf .26
6 Heidelb .26
8 Ludwigsh.26
8 Mainz 26
8 Mannh .26
6 Mannh .27
8 Pforzh .26
8 Pirmas .26
H B.- Bad .26

86 .5
87 .25

87

88
85 .5
90
89 .5
87
87
86 .5

6B.-Bad .H .24
5 Pfandbr .G . 2 .50
6 U tk . ii .ii . 2 15 .65
h MhmStK23 16 .55

U.Kom .Lande9b.
rPfbr .G .29 I 94

>1 94
III 94

7 Anl.Gold2« 91 .25
S „ 30

Pfandbriefe.
Pfalz . Hyp.-Bank

» Reihe 2—9 95 .5
» „ 13 95
8 .. 16—17 95

8 21—22 95

28.
7ReiheGoldIl 95
6 .. 10 95
4 Liquid , o. 94
*Vl ,, m .

Rhein . Hypoth.-
5 Reihe 5—9 94
! .. 18—25 94
8 .. 26—3U 94

8 .. 31
8 „ 35
8 GoldK .4
7 Gold 10— lt
7 Reihe 17
b „ 12—13
4V̂ Liquid .

94
94
92
94
94
94
93

11. 29. 11.
95
95

75 94 .75
7 .90

-Bank
94 .12
94 .12
94 .12
94 .12
94 .12
92
94 .12
94 .12
94 .12

75 93 .75

4% Anatolier 30 .12 31 .62
5 Tehuantepee 6 .50 6 .50

Bankakien.
Adca
Bad .Bank
Braubank
BayBodenkr

,, Hypo .
BerlHdlgag
DD .Bank
D .Hyp .Mein
Dresdner - ,
Frankfurt . 91 .5
Ff .Hypoth . 5 77
Lux .Bank
Pfalz.Hvpo
Reichsbank
RheinHypo
SudBoden
Wtb .Noten

0 53 .5 53 .25
8122 122
6 lOll « 101 .5
9 -
4 73 73 .5
5 92 .62 92 5
0 68 .5 69
5 77 .5 77 .5
0 71 .5 71 .75

91 .5
78

o 1 .75 1 .75
5 77 .5 77 .5

12 146 '/« 147
7 III ' ,» III ',4

1005 100
I ransportaktien .

Rcichsb.Vz. 7 114 % 1141 «
Hapag » 27 .25 27 .75
Ht' idclb.St . o 11 11
Llyod 0 30 —
Baltimore 0 — 17 .5

Industrieaktien.
Löwenbräu 10 194 .5 197 .5
Brauerei
., BavPfor/h 0 61 .5 61 .5
„ Schwartz 4 100 .5 100 .5
.. Eidib .w . 4 88 88

28. 11-

Brauer .WuIIe 0 42
Adt Gebr.
A.E.G.
Bad .Masch .
BavSpiegel
Bergm-El .
Br .Besieh.
BrownBo*
CemHeidlb
Daimler
Dt .Erdöl
,. GoldSilb
„ Linoleum
„ Verlag

DykerhWid
EILichtkrft
,, Lieferung

Enz.Union
Eßl.Masch .
FaberdcScnl

0 44
0 26
8 128
0 39 .5
0 —
0 79
015
5 107 .5
0 44 .5
4 98 .25
9 205 .5
6 60
4 56
3 -
6 116 .5
5 94 .75
« 98
0 55 .5
0 56
? 134 >I»
0 -
0 68 .75
o -
0 8 .25
5 103 .5
0 87 .5
0 26

15 —

I .G .Farben
Feinm.Jett .
Felt .&Guill .
Frkf .Hof
Geiling
Gesfiirel
Goldschmidt
Gritzner
Grün Bilk.
Hafenmuhl 4" s 96
Haid& Neu 0 20
Hanfw .Füss
Hilp .Armat
Hochtief
Holzmann
Inag
Junghans
KleinSdhanz
KnorrC .H.
KolbSchüle
Kons.Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lediwerke
Lud .Walzm
Mainkraftw
Metallges
MezAG
Miag
Moenus
MotDarmst

0 46 .25
0 43 .5
6 104 - ,
0 74
0 -
0 58 .5
o -

io 198
5 96 .5
0 46
0 80
7 106 .5
5 85
6124
4 79
0 80
0 58
0 -
4 74 .75
0 74

29. 11.
42
45
27

39
~

79
15
109 .5
44 .87
100 .2
206
61 .25
56
29 .5
119 .Ä
96 .25

56
*
5

56
134 .5

8 .25
105
Ig

91 .5%
43 .5
107
75
30
60
61
198
97

81
108 .2
85 .5
126

58

74
~

Neckarwerke
Oest .Eisenb
ReinigerG .
Rheintlekt
,i Stamm
Röderüebr .
Rütgersw
Schlinck
SchnelFran
SchrStempel
Schuckert
SeilWolf
SiemHalske
Sinalco
Südd.Zucker
Strohstoff
Thür .Lief.
Ver .Dt .Oel
.. Faß

VoigtHaff
Voltohm
Württ .El
ZellstAschaff

Waldhof

28. 11. 29 . 11.
3 96 96
05 5
o 53 .25 53 .25
s104 105
4 95
4 37 .5 . . .
4 74 .5 75
0 8
3 65

99

37 .87

4 90 .5 92 .87
0 33 "
7 138 '_ . J' /4139 .5
0 47 . 47
9177
0 81
5 96
5 -
0 -
0 -
0 —
4 —
0 62
0 39
0 44 .25

180V*
80 .5
96

9 .25

59
~

62 .5

Montanaktien.
Buderus
Esch weiler
Gelsenkirch.
Harpener
Ilse Berg
KaliAschersl
„ Salzdef. 7i/2 —
„ Westereg. 5

0 81
14 315
0 56 .12
0 99 .5
6 -
5 -

Klöckner
Mannesm
Mansfeld
Phönix
Rh .Braunk .
Rheinstahl
RiebMont
SalzHeilbr .
Tellus

Ver.Stahl

0 71
o 71 .25
3 -
0 44 .25

12 210
87

4.2 90 .5
2 220

0 18 . 12
0 37 .5

82 .5
320
57
102 .
149 .5
107

72 .5
72 .62
77 .5
45 .5
212
87 .75
90 .75
220

18 .75
39

Versicherungen.
Allianz 12199 199
FrankonaR 7i /2 104 104

- 30er 312 312
Mannheim 0 — —

ßprliner K^ eealr

Steuergutscheine.
Gr .ICaKura 103.20
dto . ohne lü34 103
Gr .II fll 1934 103 ' s
„ „ „ 1935 106
» « „ 1936 04 .50
„ „ „ 1937 102
„ „ „ 1938 99 .87

Festverzinsliche
6% Schatzan
Dt . Reich 23 91
6 .. 1- 5 5 147 .5
6 Reichs 27 96 .50
• Schatz R
4 Reichs 1934
Younganl
5 Preuß . 28 „ _

Schatz 31 II 101 .1

95
96 .25
108 .3

.. Schatz 33 !
6 Baden 27
5 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thür . 26

Post 33 !

102 .9
96 .75
97 .10
96
96
lOO ' /s

2». Nov .«ire <« l93)
9 .62'Schutzg. 1908

Schutzg. 1909
Schutzg. l91C
Schutzg. 1911
Schutzg. 1913
Schutzg. 19M

Pr Landpf.-Anst
6 Reihe 4

„ 13 u. 15
6 .. 17 u . 18

19
IC
21
22

6 Komm . 16
6 Komm. 2C
b Komm. 6
frekosama I

Pr Ztr -Stadtsch
^ Reihe 5 u . 7 100V*
fi . 3 fi 10 93 . V .
5 „ 9 93 .5°
6 „ 14, 15 93 .50
5 •• 20. 21 93 .50

6
i, „
#- «
6

9 .62
9 .62

95
95
95 .25
95
95 .10

101 V4

6 Reihe 22 93 .50
6 .. 23 100
6 „ 24 94 .37
6 „ 25/27 93 .50

.. 28 93 .50
Hypoth. Pfandbr .
Berl Hyp.-Bank

5 Reihe 15 93
6 .. 10 93
5Vi Liqui. 93 .25
6 Komm. 90 .25
6 Komm. 3 90 .25

Nordd Grundkr .
6 R 14, 21

R 22—24 93
o R 8. 11—13 93
6 Komm. 23 90 .7ü

Pr Zentralboden
6 Reihe 24 92 .37

.. 28 93
6 .. 26/27 12 .50
5 .̂ .. 26 Liq . *2 .3 /

Rom 26 28
4'̂ do Liq 29
6 Gold

JO . ^O
^0 .5
92 .25
90 .50

Pr . Pfandbriefbank
6 Reihe 47 92 / 5
6 .. 5C 92 .75
6 Rom. 20 90 .50

Rh .-W Bodenkredit
6 Reihe 4 u .w. 93
6 .. 16 92 .87
b .. 7. 9. 17 92 .75
b Kom. 7 +

Roggenrenten
4 Gold +
6 do 4— 6 92 .25
5 do. 1 + 2

Westd Boden
6 R 2C u 21 9 ^.1 ^
6 .. 24—26 92 .12
( Rom . 21/33 >0 .2

Obligationen
h Oaimlerßenz 93
b Klöckner 93
b Lp? Mesie
^ Rh MainOon; 88 .12

<i«»m ^rhudte 100 .5
^ Viag 93 .5w
b Zuckerkredit 99 .62
6 Farbenbonds 119 3'4

Bankaktien
o 53 .12
8 -
4 73
' 100

92 .50
? 116
o 67 .50
0 69
j 73 .25
3
. 72 .25

Adca
Bad .Bank
Bayr .Hyp .

BerlHdlg
HypBk

Commerzb
DD- Bank
DtCentrB
Golddisk
Dt .HypB 4 . _

Uebersee 0 55
Dresdner 0 71 . 75
Luxlnter
MeinHypo
MittBoden
RhHypo
RhWBod
SichsBdCr J -
SüdBod IM» 51 .37
WestdBod

Verkehrswerte

OFitenhR > 70
HambHodi 5 77 .87
SüdEiienb 0

' 79 .75

' 111
' 96

Industrie
AdlerGlas ü -
AlsenZem 6133 " .
AmmendP 0 66 .5
Amperw 7 110 ' .
Anh.Kohle t 88 .25
AschallBr 198
AugsbNM 0 63 .5" achmLad 0 60 .52
Basalt u 13 .75
Bast .AG 12 -
BavSpiegel 0 39
BergmEI ' 7 / 25
BIGubHut n -

.. Holl 1 78 .75

. Kindl 14 -

.. Neurod . 0 51 .75
BerthMess 0 60
BetMonler 4 84 .5
BrauNürnb 1 721
Rrsdiv AG 1

Industr " t/j 117 -1.
BremBesig 0 -
BrnwnBo' ' 14
RvkOuld 6- .12
IGChemie / 148
.. 50%bl 7 120 .5

ChGrünau
„ Gelsenk 4

Albert
Chillingw
ConcBerg
,, Chemie
DtBaumw
,, Schacht
,. Spiegel

Steinz
.. Tafelgl
„ Tonstein
DortmAk

Rittrr
DürenMet
DvckhWm
DvnNob
Elektra
ElLiegnitz
EnzUnion
ErlangBrr
EsdiwBg
FordMot
Genscho»
GermCem
GereshGl
Gildemeist

5 -

4 74?25
0 42
0 —
ü -
7 80 .25
4 -
4 -
6
1 -
0 88

10 147
3 _
4 100

70 . 75
^ 100 .5

699
4.
' 83

46
55 .25

j 91
0 -
4 108

GladbWoll ö -
GlaSchalkc « H6
GlauzZu öl/«, 124 .5
GlückaufB 7
Goedhardt
GörlWagg
Gritznei
Großmann
GrünBilf
Gruschwitz
Guanowerk
GünthSohn
HabermG
Hacketha'

Hedwigsh
HemmZep'
HilgersV7
Hindr Auff
HirschbLd
Hochu.Tief
HoffmStk
HutaBresl
l Hutschem' acobsen
:^ hnf -rfun

fKahlaPorz
Keramag

CHKnorr
KöhlmSt
KolbSchüle |

073 .5
021 .75
0 -
u -

15 -
Jl01 »'4
474
«74 .5061
085
»81
6 —
7151
.1 -
1 -
Ü -
6107
1 -
>44
37 .25

0 39
020 .75 !
093 .75

Kollmjourd
KölnGas
KönWilh
KötitzLcd ^ 81 .5
KraftThür 8 —
Kronprinz 5 115 .5
KunzTreibr 0 51

6 .
10 -

0 38 .75
3

12

Küppersb
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw
MarktKühl
Buckau W
MezAG

Mimosa
Mittelstahl
MühleRü
MülhBers ,
NatrZellsi
Neckarwkf
NordEis
NordseeH

3 70 .25
^ 95^25

111 .5
' 92 .87
' 98 .50
0 64 .5

12 -
» 97
0 138 .5
>113V4
' 51

96 .25
* 100
044

NordwKr
OdwHartst
PhönixBrk
Pintsch
PittlWrkz
PongsZahn
Preußengr
RadebExp.
Rasquin
Rathgeber

« 93 .75
5 -
4 -
8
7124

i0 -
5 —
2 —
050
0 _

Reichelbr 7"- 112
5104 .ReicheltM

Reinecker
RhMainD
Rheinfeld .
RhMetall

Spiegel
RWKalk
RiebMon
Riedel
Roddergr
Rosenthal
Rositz Z
wachsen »

. . Webst
Sachtleben
Sarotti

on
*

5104
6146
377 .5
088

». 2 91 .5
044 .75

<*442 .5
o -

* 71 .5
056 .75
9 -
080

Schering
SchießDefr
Schegelbr.
SchlB .Beu

.. Porti
SchneiderH
Schöfferh
SeidNaum

SiemensGl
SinnerAG
StickPlauen
Stock&Co
Stollwerck
Thörl öl
Th .EI .Gas 71/s

6 -
7 -
5 68
4 -
4 -
0 105

12 -
» 17 .25

fll
0 45
0 17 .62
< 68 .25
6 78 .5

Transradio
v. Tucher
Tuch Aach
TüllFlöha
Union che
VerSpielk
VerBautzen

.. Böhlerst

51
4 81 .5
5 —
6 83
i99
6 -
0 -
0 -

VerChem - "
„ DtNickel 4 lOO5/«

!! HarzPI
M MetHall

„ Trikot
,, Uluam

Viktoria *
WagnerCo
Wanderer
Wenderoth
WestfDra
Wickül -K
WißnerM
Zeißlkon

ZeitzMascb

0
'

i>115 ".
» 29
030
u -
7 —
u 70
0 60 .« 12S

ö 103

Ml
Kolonialwerte

Dt .Ojtafr . 0 63 .?!
Kamerun
Neuguinea
Schantung

0
4 -
0 48

repar . ; t exkl . Div . O Zi«han8 -
+ kein Angreb . u . keine Nachfr .
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Verstärkter Eisenprotektionismus in England?
Ein neuer Reorganisa ionsplan für die britische Eisenindustrie Weitgehende Zollforderungen .

WH . London, 28 . Nov . lEigcubericht .) In letzter Zeit sindvereinzelt Nachrichten über angebliche Zollforderungen derenglischen Eisenindustrie durchgesickert , ohne daß bislang ge -naueres Uber derartige Pläne in Erfahrung zu bringen ivar .Um so mehr Bcachtnug verdient ein im „Dailn Herald " vcr -öffentlichter Bericht über weitreichende Pläne der eng -lischen Eisenindustrie . Tas Blatt schreibt , daß mit Hilfe dieserPläne , die in der größten Heimlichkeit ausgearbeitet wordenfeien , die reorganisierte Bereinigung britischer Eisen - undStahlindustrieller iBritish Jron und Steel FederationI dieKontrolle über den gesamten Handel mit ausländischen Halb -erzeugnissen aus Stahl und deren Verkauf an britische iveiter -verabeitende Walzwerke erhalten würde . Das „Tarif -Board " würde danach an der Durchführung dieses Planesmitzuwirken haben nicht nur durch Erhöhung der Zollsätze ,sondern auch durch Festsetzung von limitierten Einfuhrquotenfür jede Art von halbfertigen Stahlerzeugnissen , eine Quo -tenfestsetznug , die von Zeit zu Zeit neu vorzunehmen iväre .Einfuhren innerhalb der Kontinentgrenzen würden eine Rück -Vergütung durch die Finanzbehörden erhalten . Die Federationsolle die Preise festsetzen , die die weitcrverarbcitenden Walz -werke für den Bezug der Waren - zu bezahlen haben , aber siewürde den Unterschied zwischen den Kosten und den Verkaufs -preisen dazu benutzen , um die Ausfuhr englischen Fertig -stahls zu subsidieren . Die Federation würde es übernehmen ,den Walzwerken einen als ökonomisch bezeichneten Preis an -zurechnen auf der Grundlage ihrer nachweisbaren Produk¬tionskosten und der für ihre Fertigerzeugnisse in den über -seeiichen Ländern erzielken Preise .
Dieser Plan ziele darauf ab , eine völlige Kontrolle desJnlandmarktes zu sichern . Stahl würde nnr in den Mengenhereingelassen werden , die nötig seien , um die Versorgungder britischen Weiterverarbeiter sicherzustellen , die ihrerseitsmit Rücksicht auf die Struktur bzw . die Leistungsfähigkeit ihrerAnlagen oder die Art des Bestimmnngszwecks der dortigenErzeugnisse nicht anderweitig in der Lage wären , nutzbrin -gend zu produzieren und im Wettbeiverb auf überseeischenMärkten zu bestehen . Es wird festgestellt , daß jede MillionTonnen fremden Stahls , die derartig überflüssig gemachtwerden könnte , vorausgesetzt , daß man sich statt dessen briti -scher Erze und britischen Stahls bediene , eine zusätzliche Be -schästigung von 40 CMM) Mann gewährleisten würde .
Außer diesem umfassenden Kontrollplan haben die engli¬schen Stahlerzeuger eine ganze Reihe von Forderungen hin -sichtlich der Veränderung bestehender Zollsätze aufgestellt . Siewünschen nicht nnr in einigen Fä .en Erhöhung der prozentualbemessenen Wertzölle , sondern sie fordern auch unbedingteMinimalsätze . Zum Beispiel wünschen sie in Ergänzung zudem geforderten Wertzoll von 50% auf Stabeisen , Draht ,Winkelenen , Formeisen , Prostleisen , Bleche und Bandeisennoch , daß in keinem Fall der Zollsatz weniger als 3 bis6.6.8 Pfund je Tonne und je nach Art der Erzeugnisse be -tragen wll . Ebenso schlagen sie einen Zvll von S3 'A % bzw .mindestens 3 Pfund je Tonne für Träger vor . Für Knüppel ,Blöcke , Slabs iBrammen ) , Platinen und Weißblechplatinenwünschen sie eiuen Zoll von mindestens 2 .10 Pf . oder S3 'A %,wobei jeweils der höhere Betrag in Anwendung kommen soll .Für leichtere Schienen betrage der vorgeschlagene Zollsatz

3 Pfnnd je Tonne oder SS 'A % , je nachdem , welcher Satzhöher ist .
Im Gegensatz zu der Auffassung mancher englischer Kreise ,diese Zollforderungen feien durch das angestrebte Kontroll -schema überholt , weist der „Daily Herald " darauf hin . daßdiese Vorschläge tatsächlich immer noch dem Tarif -Boardvorliegen . Das Hauptargument der Stahlindustriellen in der

Begründung dieser Vorlage sei der Hinweis daß die bestehen -den Zollsätze nicht sehr angemessen und weitere Maßnahmennotwendig seien , um dem Dumping der kontinentalen Werkezu begegnen . In diesem Znsammenhang erhebt das Lyn -doner Blatt starke Bedenken gegen derartige Pläne , zumaldie kontinentalen Werke ihre Anstrengungen verstärken wür -den , um die britischen Exporteure von den übrigen Märktenzu verdrängen . Es verweist weiterhin auf die naheliegendeGefahr , daß Belgien , dessen Eisenindstrie von den britischenPlänen am stärksten betroffen iverden würde , gezwungensein könnte , vom Goldstanddard abzugehen , so daß die an sichschon niedrigen belgischen Preise noch weiter sinken würden .Dann dürften sich belgische Werke finden , die völlig in derLage seien , ihr eigenes Halbzeug selbst weiter zu verwalzenund die dann ihre Verkäufe nach Ueberfee steigern würdenbei Preisen , die die britischen Erzenger unmöglich anch nurannähernd selbst mit Hilfe des vorgeschlagenen Planes er -reichen könnten . Der Ausblick auf eine solche Entwicklung ,insbesondere auf die Gefahren für da ? Ausfuhrgeschäft , ver -Ursache Unruhe bei einigen Stahlindustriellen , die der Met -
nnng seien , daß es vernünftiger sein würde , eine Verständi -
guug mit den kontinentalen Erzeugern herbeizuführen , mitanderen Worten , sich dem Internationalen Rohstahlkartellanzuschließen .

HopfftnCmtC / Baden hält die Spitze .
Im Jahre 1934 wurden auf einer Anbaufläche von 9652

(t . V . 9566} Hektar insgesamt 65 440 (67 936) DZ . Hopfen ge¬erntet , wobei 388 (49) DZ . ungepflückt geblieben sind . Der
Dnrchfchnittsertrag je Hektar stellte sich anf 6,8 «Vorjahr 7,1)
DZ . Im einzelnen erntete Bayern bei 8138 (8030) HektarAnbaufläche 52 703 (56 893 ) DZ . oder 6.5 (7.1 ) DZ . je Hektar ,Baden bei 289 (281 ) Hektar Anbaufläche 2623 (2240 ) DZ . oder9 .1 (8 .0) DZ . je Hektar , Württemberg bei 1209 (1240) Hektar
Anbaufläche 9989 (8665 ) DZ . oder 8 .2 (7,0) DZ . je Hektar .In der Pfalz , deren Zahlen im Ergebnis von Bayern mit -
enthalten sind , betrug die Anbaufläche 57 Hektar mit einemErtrag von 759 DZ . oder 13,3 DZ . je Hektar . Dieser Durch -
schuittsertrag wurde im ganzen nur noch im badischen Lan -
deskommiss .-Bezirk Konstanz mit 14,6 DZ . je Hektar über -
troffen , wie überhaupt Bade « hinsichtlich der Durchschnitts -
ertrage weitaus an vorderster Stelle unter allen deutschenAnbaugebieten steht , denn neben Konstanz hatte auch Fr « -
bürg mit 12,8 DZ . je Hektar einen Rekordertrag aufzn -
weisen . Da in den beiden letztgenannten Bezirken die
Anbauflächen mit 42 bezw . 5 Hektar nur klein sind , anderer¬
seits im größeren Bezirk Karlsruhe nur ein Hektardnrch -
schnittsertrag von 7,4 DZ . erreicht worden ist , wurde das
gesamtbadische Ergebnis nur unwesentlich beeinflußt .

Geld - nnd Devisenmarkt
Berlin . 29 . Nov . (Funkspruch . ) Der Baluteumarkt lag jttE , undroentfl verändert , nachdem Schwankungen■ . HWWWWWb 'er (Stoibtwltrtett nachgelassenhaben Der französische Franken war aeaenüber dem Schweizer Fran¬ken nach den voranaeaangenen Steigungen etwas schwächer , auch dieNelga bröckelte in Zürich leicht ab . Der holländische dulden se^ temit 208 .55 ein und ging auf 208 .47V6 zurück Die angelsächsischen B .a-lnten waren ebenfalls wenig verändert , das Pfund konnte sich inParis auf 75.63 befestigen , in Amsterdam und Zürich waren diegestrigen Kurse zu hören . London - Kabel stellt sich aus unverändert4 .985 . Die Reichsmark la « nnverändert fest uud hielt sich in derSchlveiz weiterhin am oberen Goldvnnkt . der allerdings in den letztenTagen überschritten wurde , ohne dak Schweiber Goldabgaben nachDeutschland erfolgten .
Tagesgeld versteifte sich auf den bevorstehenden Ultimo auf 4% bis4% Prozent . Auch in Pnvatdiskonten lag Angebot vor . Das Geschäftin Schabanweisungen und Reichswechseln war ruhiger .Am Baluteumarkt war das Pfund in den Mittagsstunden inParis mit 75 .64 zu hören , der Holl . Gulden stellte sich aus 10.25% .Berliner Devisennotierungen:

Ägypten
Be/gien
Brasilien
Bulgarien

Dänemark

England
Estland
Finnland

Griechen !
Holland
Island
Italien
lapan
fugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tsch .-Slo .
Türkei

Uruguay
U .S.A.

28. Novbr .
Geld Brief

12 .68512 .711
0 .628 0 .63L
58 .17 58 .29
0 .204 0 .206
3 .047 3 .05?
2 .547 2 .55355 .24 55 .35
81 .04 R1 .2012.37512 .405
68 .68 68 .82
5 .465 5 .47516 .38 16.42
2 .354 2 .358

167 .93168 .27
55 .99 56 .11
21,30 21 .34
0 .722 0 .724
5 .694 5 .706
80 .92 81 .08
41 .66 41 .74"2 .16 62 .28"

.95 49 .05
6 .91 47 .0111 .25 11 .272 .488 2.492

63 .80 63 .92
80 .50 80 .66
33 .97 34 .03

10.37510 .3951.969 1 .973
1 .049 1 .0512 .485 2 .489

29. Novbr .
Geld Brief

12 .70512 .735
0 .628 0 .632
58 .17 58 .29
0 .204 0 .206
3 .047 3 .053
2 .547 2 .553
55 .32 55 .44
81 .04 81 .20

12 .39512 .425
68 .68 68 .f5 .47 5.<16.38 16 .42
2 .354 2 .358

168 .04168 .38
56 .07 56 .19
21 .30 21 .34
0 .722 0 .724
5 .694 5 .706
80 .92 81 .08
41 .66 41 .74
62 .26 62 .38
48 .95 49 .05
46 .91 47 .0 "
11 .26 11 .21
2 .488 2 .492
63 .90 64 .02
80 .55 80 .71
33 .97 34.03

10 .37510 .395
1 .971 1 .974
1 .049 1 .05
2 .488 2 .49!

Berliner Notenkurse :

U .S.A. *r .
do . klein

Arcen t .
Belßicn
Brasilien
Bulgarien
Canada
DXnem .

Engl . gr .
do . klein

Estland
Finnland

Holland
Italien gr .
.. klein
lugosliw .

Lettland

Norwegen
Oesterr .

klein
Polen
Rum . f(r .

Schweden
Schweizer *

Spanien
Tschech .gr
Türk .

Ungarn

28 . Novbr .
Geld Brief
2 .437 2 .457
2 .437 2.457

0 .60 0 .62
57 .91 58 .15
0 .18 0S>0
2 .49 2.55 .09 55.80 .86 81 .18

12 .34 12 .38
1234 12 .38

5 .40 5 .44
16 .34 16 .40

167 .51168 .19
21 .08 21 .16
21 .13 21 .21

5 .58 5 .62
41 .52 41 .68
62 .00 62 .24

46 .77 46 .95

63 .63 64 .89
80 .32 80 .64
80 .32 80 .64
3583 33 .97

10.16510 .205
1 .91 1 .93

29 . Novbr .
Geld Brief

2 .44 2 .46
2 .44 2 .46
0 .60 0 .62

57 .91 58 .15
0 .18 0 .20

249 2?51
55 .17 55 .39
80 .36 81 .18
12 .36 12 .40
12 .36 12 .40
5 .405 5 .445
16 34 16 .40

167 .62168 .30
21 .08 21 16
21 .13 21 .21

5 .58 5 .62
41 .52 41 .68
62.10 62 .34

46 .77 46 .95

63 .77 63.99
80 .37 80 .69
80 .37 80 .69
33J33 33 .97

10 .16510 .205
1 .91 1.93

Berliner Devisennotierungen am Ussncenmarkt .London :
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

28. 11.
4 .98 '/,«
75"lt«
21 .37 '/-

737 '/-
36 .50
22 .39 ',.
19 .90V-

29 . ll .
4 .98 "-

75 .60V«
21 .37

7 .37V»
58" ,«
36 .48
22 .39 ' ,
19.90V-

Kabnl Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

28 . 11.
3 .088

1 .479V ,
2 .485/s

Tägl . Geld
Privatdiskoat

- 4V«ü/o
3V* >

29 . 11.
3 .086

1 .479 ' ;
248 »,.

4i/s - 4%°,o
3-/-°/°

Reichsbankdiskont : 4 %
Züricher Devisennotierungen vom 29. November 1934 .

Paris
London
Newyorl
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

28. 11.
20 .36 -1.
15 .39
308 .37

72 .00
26 .31 -/-
42 .15

208 .55
124 .05

29 . 11.
20 .34V.15.38'

308 s/s
71.97v»26 .32

20847 '/-
123 .90

Wien
Stockt ».
Oslo
Kopenh .
Sofia ■
Prag 12 .88 ' .
Warsch . 58 .20

(Sotl Lindftröm A .-G ., Berlin . In ber MV . gab ber AR . - Vor -ftfeendt ein « ausslllirliche Begründung b«r Gesamtlage des Unterneh¬mens . D « r Abschluß » nd die Kapitalherabietzuiig von 7 auf 0 .7 Mill ,RM . wurden genehmigt und di« Wiedererlwbung des Kamtals um550 000 RM . beschlossen, die von den Engländern übernommen werden .

12.88--,
58 .20 i

28. 11. 29. 11.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .92 2 .92
Konstan 2 .50 2 .50
Bukarest 3 .05 3 .05
Helsingf 6 .79 6 .78
Buenos 77 .75 77 .75
Japan 90 .00 90 .00

« ü I Kindheit wuchs Jutta unter den primitivenLebensbedingungen eines halbwilden Volksstammes auf , mitder verklarten Erinnerung an eine ganz andersgeartete früheJugend , an eine Jugend im Glanz einer großen Stadt . Oftgenug mochte sie, mit der erregenden Neugier für das Verbo¬tene , Iöre ( >coan £en mit dem Leben jenseits der Wälder undSteppen beschäftigt haben , wenn die Kunde davon wie eineSage zu ihr durch die Karawanenleute drang , die Kyrill - Begnach oorr draußen sandte , als einzige Verbindung mit dergeheimnisvollen Welt des Einst und des Niewieder .Wa für ein solches Mädchen mehr dazu angetansein , ivre Phantasie und Ahnung zu beschäftigen , als derMann , der von dort draußen kam und der überraschend ihrenWeg gekreuzt hatte ? Nicht leicht löst man sich von der weh -mutigen Erinnerung an eins glückliche Kindheit , selbst wenndie Gegenwart besonnt und heiter ist : denn immer hat dieVergangenheit den Vorzug der goldenen , unscharfen Spiege -lung >m lehiiiuchtswilligen Gedächtnis . Und so erschien derFremdling ^vor ^ utta wie ein zugleich vertrauter und geheim -nisvoller Sendbote aus den mit hundert Träumen um ' pon -nen Gefilden ihrer Kindheit , ein Mensch aus den Städten .Er zog sie an wie ein Rätsel , dessen Lösung man einst gewußthat : mani ruht nicht eher , als bis man sie wiederfindet .Die rvße der Gefahr , in der er schwebte , war ein Reizmehr . Denn sie kannte ihren Bruder und bisweilen fürchtetesie ihn mit einer Scheu , die unbeivußt oft an Abscheu grenzenmochte , obwohl sie sich dann mit bewundernder Anhänglichkeitseinem Einfluß immer wieder unterwarf . Doch die Gefahr ,in
m

« ch ' nter wußte , verstärkte noch die Intensität , mitder ihre Gedanken den Gesährdeten umkreisten .Vielleicht war es ihr zunächst selbst ni 'Ht einmal ganzklar , was sie mit ber heimlichen Zusammenkunft bezweckte .Und doch trieb alles in ihr dazu , ihn zu sehen und mit ihmzu sprechen , al »> hoffe sie , in seiner Gegenwart leichter denPlan feiner Rettung finden zu können . Die Mittel zu seinerRettung waren ihr noch ganz unklar , selbst jetzt noch » ndvielleicht jetzt erst recht, als sie ihm gegenübersaß , beunruhigtund mit dem Willen , ihre vielfältige Unruhe verborgen zuhalten .
„Ich kenne den Wortlaut des Vorschlages nicht , den meinBruder Ihnen gemacht hat und von dem Ihre Freilassungabhing / sagte sie. „, »ch weiß nur , daß Sie . trotz meiner Bitte ,nicht darauf eingegangen sind . Es war unrecht von Ihnen '

jetzt aber ist es wohl dazu zu spät , fürchte ich ."
„Dieser Vorschlag ivar unannehmbar — zumal er in dieForm einer Erpressung gekleidet war . Man kann nicht vonmir verlangen , daß ich meine Arbeit und die Leute , die sichauf mich verlassen , kurzerhand im Stich lasse , um meine Hautzu retten , nur . weil die Laune eines Kyrill - Beg es so wünscht .Abgesehen davon , daß ich den Schaden noch immer nicht ein -

sehen kann , den meine Arbeit angeblich seinen InteressenMfügt , würde es mir schon die Ehre verbieten , Vorschläge ,

die mir so erpresserisch gemacht werden , wie der seine , auchnur ein zweites Mal anzuhören . Und schließlich : Ganz recht -los bin ich ja nicht , wenn es ihm auch so vorkommen mag .Meine Leute , die mich wohl längst vermissen , werden sich
natürlich auf die Suche nach mir gemocht haben . Und ichzweifle nicht daran , daß sie früher oder später meinen Ber -
bleib ausfindig machen . Dann wird Kyrill -Beg über feine
Handlungsweise Rechenschaft abzulegen haben . Es ist viel -
leicht nützlich , wenn Sie ihm das ins Gedächtnis rufen , -che
Dinge vorgefallen sind , die er noch mehr zu bereuen habenwird als das , was er bisher schon geivagt hat .

"
»Leider kennen Sie meinen Bruder schlecht. IrgendeineFurcht wird ihn niemals dazu bestimmen , Pläne oder An -

Ordnungen über den Hausen zu werfen . Furcht kennt er
nicht einmal in der Form der Vorsicht , wenn er sich erst ein -
mal für irgendeine Sache entschieden hat . Lieber setzt ersein Leben aufs Spiel , als daß er von einem vorgefaßtenPlan Abstand nimmt . Wir haben es oft genug erlebt — undimmer gab ihm der Erfolg am Ende recht . Ost habe ich es
nicht begreifen können , wie es dabei zugegangen ist . SeienSic überzeugt : Wenn er Ihren Tod beschlossen hat , dannwird ihn nicht eine ganze Armee davon abbringen können ,und stünde sie selbst schon in den Tälern der Stanowoiberg «' !"

„Was kann ihm denn an meinem Tod gelegen sein ?Seine ganze Feindseligkeit gegen mich gründet sich auf einenIrrtum . Ich kam mit den friedlichsten Absichten . Sie habenmir neulich gestanden , daß Sie und Ihr Bruder Flüchtlingeseien , daß er diesen Stamm quer durch Asien geführt habe ,auf der Flucht vor dem Vordringen der Zivilisation . Aberich bin weder als Apostel der Zivilisation zu diesem Volks -
stamm gekommen noch als Abgesandter irgendeiner Macht ,die Konflikte oder kriegerische Eroberungen wünscht . Selbstwenn die Sibirian - Coal -Company , in deren Diensten ich stehe ,hier in den Bergen Grubenbau plante , Niederlassungen oder
Faktoreien , was nicht einmal den Tatsachen entspricht , in ab -
sehbarer Zeit wenigstens nicht , denn die erworbenen Gebietesind viel zu ausgedehnt , als daß man vor Ablauf vieler
Jahrzehnte an ihre restlose Erschließung denken könnte — dochselbst dann nicht einmal brauchte Ihr Bruder sich in seinenHoheitsrechten oder in seinen Interessen beeinträchtigt zufühlen . Ist nicht genug Platz sür viele in den ungeheurenLandschaften dieses Kontinents , auf der unendlichen Ebene
dieser Steppe und in der Grenzenlosigkeit dieser Wälder ?"

„ Er ist mißtrauisch . Denn er hat böse Erfahrungen ge -
macht : man hat ihm schlimm genug mitgespielt . Wenn Sieseine Geschichte wüßten , vielleicht würden Sie ihn dann besserverstehen und ihm eher entgegenkommen . Er hat viel Leiderlitten und viel Verrat gesehen . Das hat ihn hart gemachtund ungerecht zuweilen . Ich weiß , daß es ungerecht ist , wieer Sie behandelt . Es schmerzt mich , daß ich ihn ungerechthandeln sehe . Denn sein eigentliches Wesen ist Großmut :ich habe es Ihnen schon gesagt .

"
Die Turkmenenfrau hatte den Säugling in Schlaf ge -wiegt . Sie trat zu ihrer Herrin und flüsterte ihr etwas insOhr .
Jutta nickte , ein wenig unwillig über die Unterbrechung ,und legte die Hand auf den Arm des Weibes , das zu ihr her -

abgebeugt stand .
Erst jetzt erkannte Schlüter , daß die Turkmenin eineGreisin war : in der Tracht und bei dem halbhellen Licht wirktesie mit ihren geschmeidigen Bewegungen und durch die wohl -

gebildete Zierlichkeit ihrer Gestalt fast jugendlich . Im übri -
gen hatte er ihr bisher nicht viel Beachtung geschenkt , da seine
Aufmerksamkeit auf das Mädchen und das Gespräch gerichtet

war . Doch jetzt sah er ihr nach , als sie in das dunkle Neben -
zimmer schritt .

Dort hörte man sie eine Weile rascheln und hantieren .Dann kam sie mit einem Samowar , mit eingemachten Früch¬ten und einem Körbchen voll Gebäck zurück .
Jutta hatte die Unterhaltung wieder ausgenommen und

schien es zu übersehen , baß die Alte Tee ausschenkte und vor
jedem eine dampfende Schale niederstellte .

„Wir entstammen , mein Bruder und ich , einer baltischen
Familie, " fuhr sie fort . „Unser Familienname hatte in Ruß -
land seit vielen Generationen einen sehr guten Klang : einer
der tüchtigsten Generale des Zarenreiches trug ihn , ein Vetter
unseres Vaters . Wir haben den Namen abgelegt , weil Verrat
sich an ihn knüpft . Ich will Ihnen nicht erzählen , durch wen
und auf welche Weise er entehrt worden ist : es würde uns
viel zu weitab führen . Kyrill hält es sür eine Schande , so
zu heißen , wie wir heißen , und ich glaube , er würde mit
jedem , der es wagte , den Namen vor ihm auszusprechen , wie
mit einem tödlichen Beleidiger verfahren . Der Jähzorn ist
sein ärgster Fehler : im Jähzorn ist er zu allem fähig . Der
hat ihn als htutjungen Menschen schon auf viele Jahre in die
Zuchthäuser von Sachalin gebracht . Das heißt : Nicht der Jäh -
zorn allein : es sprachen damals dunkle Hosintrigen mit .
Kyrill diente bei der Garde und gehörte zur Suite der Kai -
serin : er war Fahnenjunker und gerade erst fünfzehn Jahrealt . Man hat ihn damals mit dem angeblichen Giftmord ander kleinen Prinzessin von Hessen , der Nichte der Zarin , in
Beziehung gebracht . . ."

„Sie selbst konnten damals noch gar nicht geboren sein ? "
„Nein — er ist ja über zwanzig Jahre älter als ich . Als

ich zur Welt kam , war er in Sachalin . Meine Mutter , die
zweite Frau unseres Vaters , hat mir , als ich ihn selbst nochnicht kannte , sehr viel von ihm erzählt . Sehr viel Unwahres
auch : das habe ich erst später erkannt . Sein Schicksal hat aberdamals schon den stärksten Eindruck auf mich gemacht . StellenSie sich vor , wie es ein Kind , das von aller Welt verzogenund umgeben von Pracht und Hofluft aufwächst , beeindrucken
muß , zu hören , daß sein leiblicher Bruder in den Zuchthäusernvon Sachalin gefangensitzt ! lieber die Zustände dort habe ichdamals natürlich nicht einmal die halbe Wahrheit erfahren :aber in meinen Gedanken hatte ich mir doch schon die ga .rzeWahrheit ausgemalt . Sie werden es vielleicht nicht für mög -
lich halten , daß ein behütetes kleines Mädchen sich alle Greueldieser Zuchthäuser ausmalen könne ? Nun , vielleicht wa ^enes kindischere Greuel , die meine Einbildungskraft damals be -
fchästigten , aber ihre Wirkung auf mein Gemüt hätte nichtstärker sein können , wenn man mir haargenaue Tatsachen -
berichte mitgeteilt hätte . Sie müssen bedenken , daß die Quel -len , aus denen ich schöpfte , das Gerede der Bedienten ' tube ,die Märchen meiner Kinderfrauen und die halb verstandenen
Andeutungen ber Erwachsenen waren . Denn ich ließ keine
Gelegenheit vorübergehen , das Gespräch auf diesen Geq 'n -
stand zu bringen , obwohl es mir natürlich streng untersagtworden war . Wie oft habe ich mich an den Nachmittagen ,wenn meine Kinderfrau mich zu Bett gebracht hatte und
mich schlafend glaubte , ins Souterrain in die Küche geschlichen ,und mir von dem Koch und den Mädgen beim Flackern des
riesigen Herdseuers neue Einzelheiten zu holen über das ,was mich Tag und Nacht ausfüllte ! Mit fünf Jahren schonhatte ich den Entschluß gefaßt , mich , sobald ich erwachsen wäre ,nach Sibirien aufzumachen , um meinen Bruder zu suchen ,und ihm seine Leiden tragen zu helfen . . ."

(Fortsetzung folgt .)
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Täglich das große Lac ,en
aber "

Weiß JerdI
in seinem neuen urgelungenen

Lustspiel

( Der Meisterboxer In Nöten )
Weiß Ferdl auf der Flucht vor den
Abmagerungskuren seiner Frau —
da bleibt kein Auge trocken !

Heute eniguitig letzte uorsteiiungen

Die csardasiMn
Die ganz entzückende Ufa - Ton -
Operette mit Marta Eggerth ,Hans SOhnker , Paul Kemp ,Ida Wtlst Paul Hörblger usw .

Eine waure Freude für Auge
und Ohr !

Nur noch heute !

„Da stimmt was nicht "
mit der erstklassigen Lustspielbese &ung
Victor de Kowa , Adele Sandrock

Ralph Arthur Roberts
Anfangszeiten 4.00 6.15 8.30 Uhr

ANNY ONDR4
entzück , u . temperamentvoll wie noch nie

im „ Polenblut "
Die weltbekannte Operette Oskar Nedbals
im Film . - Die anderen Hauptdarsteller :

Ivan Petrovlch — Hins Moser .
Anfangszeiten : 4 .00 6.15 8.30 Uhr .

Heute letzter Tag ! Gustav Fröhlich
als Hauptdarsteller und Regisseur in :
Abenteuereines jungen Herrn in Polen
mit Maria Andergast , Olga Tschechowa
u . a . — Der Film einer großen Liebe .

Anfangszeiten : 4 .00 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Jugendliche haben Zutritt .

COLOSSEUN
Heute Donnerstag u . morgen Frettagdie
letzten Vorstellungen des Gastspieles

Schmilz - Weissweiter
An diesen beiden Tagen kann jeder Herr
der eineNummerier teEintrittskarte löst

1 Dame frei
einführen . Benutzen Sie die Gelegenheit
zwei Stunden werden Sie lachen !

Freitag , 30 .Novemb er 1934
| 20 Uhr - Kl Festhallesaa 11

Vach u
Händel
zum 250 . Geburtstag

Eäcilien -Vde
Der zufriedengestellte

Acolus
Mitwirkende :

Roth - Metzger
Kiefer - Etterer

Chor des Bachvereins
Oi ehester

j Leitung : Wilhelm Rumpf ]
| Vorverkauf : Musikalien¬

handlung Müller
Preise : 0 .50 bis 2 .50 Mk. I

6m Oiuß naef) ßadenfeplußKammer -Lichtfpiele
■ W'l Anfang 3, 5, 7, 8.45 vw MW »

Cafö

Sdeon
Jeden

Donnerstag

Weinhaus

Just
llllllllllllllllllllllll
TK glich 8 Uhr

Familien
Cabaret

Morgen

Abschied
unlerer HUnftler

und Kapelle.

VMchee
etaatSthealee
Morgen

^ rritag ,
den 30. Nov. 1934.
C 10 (nicht F -ftrci .
tagmiete ) . Theater -
Gem . II . S .-Mr.

und 801—900.
Uraufführung

In Anwesenheit d .
Dichters , bei festlich
erleuchtetem Hause

Kampf um
ITlutterschaft

Schauspiel von
Herbert Becker .

Regie : v . d . Trenck.
Mitwirkende :

Ermarth , Frauen -
dorfer . Genter ,Klas , Paust , Ernst ,

Gemmecke , Höcker ,
Kühne , Mathias ,
Prüter , Schulze.
Anfang 20 Uhr .
Ende 22.30 Uhr .

Preise B
(0.60—3 .90 Mk.)

Sa . 1 . 12 . 1 . Vor-
stellung im Zyklus .
Der Ring des Ni«
belungen : Vorabd . :
Das Rheingold .

Horr , 35 Jahre alt ,
lath ., in mittlerer
Staatsstellung , sucht
m . einer Dame aus
guter Fam . bekannt
zu werden zw. spät .

Alpenuereln Karlsruhe.
Freitag , den 7. Dez . 1934 um
20 .30 Uhr im Bärenzwinger
ordentliche Mitglieder*

Versammlung
gemäß § 15 der Satjung .

Freitag , 30 . Nov . um 20 .30 Uhr im Bärenzwinger
Vorbesprechung zur fflitgliederuersammlung

Männlich

Hausierer und
Mellesalirer

für prima Neuheil
«»such«. Muster 50
Pfg . in Srtefmatf .
iH. Terler , ftrfitmig
i .Br . , « applersir . 11

Tafel Besieche
direkt an Private , 100 gr Silber
aufläge , 36teilige Garnitur

MK . 45 . -

Langjährige fchriftliche Garantie .
Ratenzahlung . Katalog kostenlos

E. Schmidthals ♦
Solingen 11 . Postfach 33
Pers ., linderliebes

per sofort od . spät,
gesucht . Zu ersrvgen
unter M 16211 an
die Badisch« Presse.

.Weiblich
Zu vermieten

Existenz
für Fräulein , welch ,
im Maschinenschreib.
bewand . ist . Kleine
Ein ! . , welche sicher-
gestellt wird , erford .
Lohn u . Gewinnant .
nach Uebereinkunft.
Angeb . u . (5 4502
an die Bad . Presse.

KindermiW .
z. Aushilfe für un¬
tertags für sof . ge-
sucht . Zu erfragen
unter O 16212 an
die Badische Presse.

verseml
finden Sie

am schnellsten durch
eine Kleine Anzeige
ln der Bad . Presse.

Zur Führung
eines kleinen, gut .

Haushalts
wird gebild . Dame
gesucht . Dieselbe
mühte im Kochen u.
allen vorkommend.
Arbeiten selbständ .
u . zuverlässig sein .
AuSf . Angeb . uni .
3 293080 an die
Badische Presse .

Putzfrau
für Freitag und
Samstag gesucht .
Erdprinzenstraße 31 ,
Mast . *

EutnMl.M .
zu vermiet . Löffler,
Morgenstr . 20 , I .

( FWZ2ZS

Möbl .Mmer
evtl . m . voll . Pens .,
bill . zu verm . Äta -
demiestr .lk , Stb . Z.l .

Gut möbl ., separat .
Zimmer sofort od .
später bill . »u lvm .
Waldvornstr . LS, II .

Hut möbl.Zim.
m . Zentralheizg ., zu
vermieten . Lang , *
Hirschstr. 36, pari .

Möbl. Zimm .
m . flieh . Wasser u.
Ztr .-Heiz. sof . zu
vermiet . Stefanien -
str. V0, II . ♦
Gut möbl . Zimmer
m . 1 od . 2 Betten ,
Nähe d . Hauptp ., a .
sof . zu verm . Ama-
lienftr . 14 , III ., r .»

Karl str. 29a , 3 Tr .,
gut möbl . Zimmer
zu vermieten . *

Was - und
Serrenzimmer
Küche , gut erh ., ges .
Angeb . unt . Q4448
an die Bad . Presse.

Gebrauchte
Gitarre

zu lausen gesucht.
Rüppurr , Auerstr .28

3V—40 Ztr . Trag -
traft . zu lf . gesucht.

Kohlenhandlung
Tudenhösser ,

Herxheim b . Landau

Das Fundbüro der
Reichsbahndireltion

Karlsruhe verstei-
gert am 3 . » nd 4 .
Dezember ISS «, je-
weils 8 u . 14 Uhr
beginnend , im Ver-

steigerungsraum
Karlsruhe Hbf.

( Eingang Maxau -
bahnhof ) öffentlich
gegen Barzahlung
die Fundsachen ,
Anfall Juli und
August 1934, nicht
abgeholtes Hand -
und Reisegepäck so .
wie unanbringliche
Frachtgüter , darun -
ter 3 Armbanduh -
ren , 1 Herrenuhr ,
5 Herrenringe , 7
Photographenappa, »
rate , 2 Ferngläser ,
1 Paar Schnee¬
schuhe , 6 Herren¬
fahrräder . Die be¬
sonders genannten
Gegenstände wer-
den am 3 . Dezbr .
1934 von 10 Uhr
an ausgeboten .

( 16311)

Amiliche Anzeigen
Möbl . Mansarde ,

wöchtl. 3M , zu vm.
Kriegsstr . 76, IV .»
Maniarde , et . V! .,
Of ., z. vm. Marien -
str . 12,111 . Meyer .,

Leeres Zimmer
m . Badegelegenheit ,
evtl . Kochgelegenh..
zu vermiet . Ma « cr ,
Gebhardstr . 14 . I .«
Groll ., leer . Zimm .,
sep ., el . L ., aus 1 .
12 . zu verm . Bau .
meifterftr . 38,1 Tr .

( FW323S )

Mietgesuche
Sonnige

4 Zim .-Wohnung
m . eingebaut . Bad ,
Diele , Warmwasser ,
z. Frühjahr gesucht .
Preisang . u . G45V7
an die Bad . Presse.

Frau mit erwachs.
Sohn , Rentenemp-
sängerin , such «
2~3 Z .-WodN.
sofort oder später,
1. oder 2. Stock .
Angeb. m . Preis u.
S 4450 an Bd . Pr .

1—2 Z .-Wohnung
od . 2 leere Zimmer
a . 1 . o . 16 . 12 . ges .
Angeb . unt . E 4505
an die Bad . Presse.

( Amtl . Bekanntm . entn .)

Karlsruhe.
Die Gemeinde Teutschncnrcnt

hat die Aestsevung von Bau - und
Strahensluchtcn auf dem Gebiet
des ehemaligen Exerzierplatzes —
Gewann Kirchfeld — in Teutfchnen -
reut beantragt . (633301Der Bauflnchtenvlan liegt inner -
halb 2 Wochen vom Erscheinen die -
fer Bekanntmachung ab gerechnet in
dem Rathaus in Teutfchneurcut zur
Einsichtnahme auf . Etwaige Ein -
Wendungen sind während dieser
Zeit dortselbst oder beim unterzeich -
neten Bezirksamt , Kimmer 55, bei
Ausfchlukvermeidung vorzubringen .

Karlsruhe , den lg . Nov . 193« .
Badisches Bezirksamt

Abteilung II .

Gesl. Zuschrift , unt .
Nr . S 29247a an d .
Badische Presse.

Geschäfts¬
inhaber

28 Jahre , sucht ge -
sunde , junge Dame ,
möglichst mit laus -
männischen Kennt -
nissen. kennen zu
lernen . Bildzuscbrif -
ten unter T 29309a
an die Bad . Presse.

ir-
Maniker

gesund, mit
Sprachkenntniss.
35—42 Jahre ,

kann in gutgeh .
AutoVermietung

einheiraten .
Bildzuschr . unt .
Nr . P 2WNKa a .
die Bad . Presse.

Mihnachts-
wünsch !

Braves , sol . Fräu >
lein , 22 Jahre , ev .,
wünscht mit nettem
Herrn zwecks

Heirat
in Verbindung zu
treten . Zuschriften ,
mögl . mit Bild . u.
FW 3241 an d . Bd.
Pr . Fii . Werdecpl .

Und was
Sie sich selbst ?

Sehr richtig , meine Herren , den Hotten
guten Wintermantel schenkt man
sich selbst zum Feste . Man geht einfach
zu fiftneyeii sucht sich dort unter
den vieien schönen Mänteln einen beson¬
ders schönen von tadellosem Sit » aus

und — zahlt dafür nur so wenig :

68.- 54.- 45.- 29.-
Elegante modeil - Ulster

108, - 95 . - 84 .- 78 .-
Sport - u. Straßen Anzüge

65 .- 58 .- 48 .- 38 . - 26 . -

UlOllSChalS 3 . 75 2 . 50 1 .75
Krawatten und Hemden

in großer Auswahl
Beachten Sie unsere 9 Schaufenster I

1ERREN - KLE1DUMG,

■Warfsfra/Je . £ clie 1l ?a ( ds <t .

„ Das « onkursverfabreu über das
Vermögen des Otto f >attn . Haupt¬
mann a . D . . früher in S - rlsrnlie .
». Zt . in IHexito . wurde nach Ab -

Mafse
^

ein
^ mangels

Karlsruhe , den 20. Nov . 1934.Bad . Amtsgericht A 9 .

Kaulgesuche

Stellenmarkt

Für unsere hiesige Niederlage suchen wir zum soiortigen An¬
tritt eine mit Stenographie und Maschinenschreiben vertraute

Kontoristin
nicht unter 25 Jahre . Schriftliche Bewerbungen mit selbst¬
geschriebenem Lebenslauf , möglichst mit Lichtbild , Gehaltsan¬
sprüchen sind bis spätestens Samstag früh zu richten an die

Elektrolux , G. m . b . H ., München
Verkaufsstelle Karlsruhe , Kaiserstraße 176 .

Neuzeitliche, transportable

wirlWWmile
Größe 8X15 bis 16 m zu kaufen gesucht .
Günstigst gestellte Angeb . unt . Nr . 16213
an die Badische Presse.

2—3 Paar gebrauchte

Kfnder - SKi
sofort zu taufen gesucht . Angebote unter
B 16201 an die Badische Presse

Gesucht wird ein
gut erhaltener , wo -
möglich steuerfreier

4-öitzer-
Msonenmllg .
geg. Kassa. ( DKW.
bebor»ugt ) . Eil,An >
geb . unt . i» 29S07»
an die Bad . Presse.

neuztl ., noch g . erb . ,
»u laufen gesucht .
Angeb . unt . B 4501
an die Bad . Presse.

Ueber den landwirtschaftlichen Be -
trieb des Marti » Bnrst in HagSseld
wurde am 22. November 1334 , 17
llhr , das EntschllldungSversalircn
eröffnet . Als Entschuldungsstelle
wurde die Bezirkssparkaffe in Dur -
lach bestimmt . Alle Ansprüche an
den Betriebsinbaber sind bis zum
10 . Januar 1935 beim Amtsgericht
Karlsruhe A 9 oder der Entschul¬
dungsstelle anzumelden . Die Gläu¬
biger haben die in ihren Händen
befindlichen Schnldurkunden bis zu
diesem Tag dem Gericht einzureichen .

Karlsruhe , den 22. Nov . 1934.
Amtsgericht A 9 .

Rastatt .
Ueber

trieb des
Wendelin . . .wurde beute II Uhr gemäß 8 4 des
Gesetzes zur Negelung der land -
wirtschaftlichen Schuldverhältnisse
das Entschulduugsverfahre » eröff -
net . Zur Entschuldungsstelle wurde
ernannt : Bezirkssparkasse Rastatt .Die beteiligten Gläubiger werden
aufgefordert : a ) alle Ansprüche an
den Betriebsinbaber bis spätestens
10. 1 . 35 bei dem Amtsgericht hier
anzumelden , b) die in ihren Händen
befindlichen Schuldurkunden und
sonstigen Nachweise bis zu diesem
Tage dem gleichen Gericht
reichen .

Rastatt , den 23. November 1934.
Amtsgericht .

einzu -

Kuhdung
zu kaufen gesucht .
Klosestr. 30, II . *

lieber den landwirtschaftlichen Be -
trieb des Landwirts Adols Engel
und dessen Ehefrau Anna geb .
Schneider in Söllingen , wurde beute
18 Ubr , gemäk 8 4 oes Gesetzes zur

Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldverhältnisse das Entschul -
dnngSversahren erössnet .

Zur Entschuldungsstelle wurde er -
nannt : Bezirkssparkasse Rastatt .

Die beteiligten Gläubiger werden
aufgefordert : _ , ,a ) alle Ansprüche an den Betriebs -

inhaber bis spätestens 10. Jan .
1933 bei dem Amtsgericht hier
anzumelden ,

d) die in ihren Händen besindltchen
Schuldurkunden « nd sonstigen
Nachweise bis zu diesem Tage
dem gleichen Gericht einzureichen .

Rastatt , den 22. November 1934 .
Amtsgericht .

Bühl .

Baden -Baden .
Im Entschuldungsversabreu über

den landwirtschaftlichen Betrieb des
Landwirts Karl Hnck. Engelbert
Sobn in Sinzheim wird anstelle der
Bad . Landwirtschaftsbank (Bauern -
bank > e . G . tn . b . H . in Karlsruhe die
Bezirkssvarkasse Bühl lBadenl zur
Entschuldungsstelle ernannt .

Baden -Baden . den 22 . Nov . 1934 .
Bad . Amtsgericht IV .

Nach § 404 RBO . und nach 8 8
der Verordnung über die Beitrei -
bung von Forderungen der Anstalten
der Reichsversicherung wird der vor -
läufige Geschäftsführer der Alige -
meinen Ortskrankenkasse Achern •
Bühl Fritz Meinecke als Bollltrek »
kungöbeamter bestellt .

Ziühl , den 27 . November 1934.
Bezirksamt — Berstchernngsamt .

Bretten .
Ueber den landwirtschaftlichen Be -

trieb des Wilhelm Kalteisen , Land¬
wirt und dessen Ehesrau Tnsanna
geb . Ebmann in Münzesheim . wurde
beute , 12 Uhr . das Eutschuldungs -
versahren eröffnet . Entschuldungs -
stelle : Badische Landwirtschastsbank
«Bauernbank » Karlsruhe . Die Gläu -
biger werden ansgesordert , bis spate -
stens 2. Januar 1935 ihre Forder¬
ungen bei Gericht oder der Entichul -
dungsstelle anzumelden und die tn
ihren Händen befindlichen Urkunden
über die Ansprüche vorzulegen .

Bretten , den 2S . November 1934.
Amtsgericht .

Liter

FAHIM

r
J
In

Schlüsselbund
in braunem Lederetui .
M . Mnlio! verloren .
Wieöerliringer Beloli-
nnng? Becker . Stein-
ftfnfce 12, !Ruf 25467

„Heute schmeckte gut das Bier !"
meinte gähnend Kasimir .

Wankend stand er vor dem Zimmer :
Seine Schlüsse ! fand er nimmer !

Und versucht , was durch die Bank
unvollkommen nur gelang :

nachzukommen mittels Stühlen
meinen starken Schlafgefühlen .

Seme Schlüssel , in der Tat und er hält sie an der Kette
fand er durch ein Inserat . seit der Zeit sogar im Bette !

Stets hilfsbereit ist die „ Klein - Anzeige " in der Badisehen Fresse .
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